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Noch immer die Alten. 
Die von uns im geſtrigen Artikel erwähnten konſervativen 
Faaiſeurs bethätigen ihren guten Humor und ſprudelnden Witz 
namentlich in der Variirung des Thema's, daß das weit verbrei⸗ 
tete Mißtrauen gegen die eigentlichen Abſichten ihrer Partei ein 
durchaus ungerechtfertigtes, und daß letztere durch vieles Lernen 


und Vergeſſen eine ganz andere geworden ſei, als in den fünf⸗ 


ziger Jahren. 
* Dieſer Gedanke iſt ausnehmend beluſtigend, denn wer ihn 


ausſpricht, muß nothwendig von der Vorausſetzung ausgehen, 


daß die Leute, welche man überreden will, z. B. während des 
letzten Wahlkampfes geſchlafen haben. Damals wurden von kon⸗ 
ſervativer Seite ganz dieſelben Mittelchen wie immer und wie 
auch in den fünfziger Jahren angewandt. Höhere Verwaltungs⸗ 
beamte haben in einer mit ihrer amtlichen Wirkſamkeit wenig 
vereinbaren, geradezu als Wahlbeeinfluſſung wirkenden Weiſe 
in die Agitation ſich geſtürzt, ſich ſagar an deren Spitze geſtellt, 


— 


und wie ihr Beiſpiel ſich auf der Stufenleiter ihrer Untergebe⸗ 


nen nach unten hin zunehmend in's „Unumwundenere“ ſteigerte, 
das brauchen wir hier nicht ausdrücklich zu erzählen. Man 
könnte ein Liedlein davon fingen, wie, um eine jelbftftändige 
Zeitung zu befämpfen und durch eine offiziöſe zu erſetzen, das 
amtliche Anſehen — ſelbſtverſtändlich privatim — gebraucht 
wird. Man könnte ein Liedlein davon ſingen, wie man konſer⸗ 
vativerſeits — es iſt eigentlich ſchade um den an ſich ganz an⸗ 
erkennenswerthen Namen — zu verhetzen weiß, weſſen die Rach⸗ 
fſucht beleidigter Streber fähig iſt. Doch Solches näher auszu⸗ 
führen, iſt hier zig 7 Platz. Das Geſagte genügt, um den 
1 i begründen, da Mittelch 
he ach ganz dieſelben find, wie in der Reaktionsperiode der 
fünfziger Jahre. Wenn ſie nicht ſchlimmer auftreten, ſo hat das 
ſeinen Grund eben darin, daß es betreffs des Maßhaltens nicht 
auf ſie, ſondern auf den Fürſten Bismarck ankommt, der ſie nicht 
weiter flattern läßt 
— als wie ein tändelnd Mädchen 
ap Vögelchen der Hand entſchlüpfen läßt 
Und dann zurück es zieht am ſeid'nen Faden. 
Natürlich haben ſich viele konſervative Blätter — vor allen 


die neugegründeten, 


eine andere geworden ſei, anzutreten. 


Da lieſt man z. B., für die jetzige konſervative Partei im 


Landtage ſei die Parole des Handelns ſtets nur das „prak⸗ 
tiſche Bedürfniß des Volks“ im weiteſten Sinne des 
Worts geweſen, und wo berechtigte Intereſſen des 
» Volkes wahrzunehmen waren, habe ſie ſich ſtets zur Hüterin 
der Volksrechte gemacht. Ganz ausgezeichnet! An Belegen fehlt 
Rees ja nicht, als da z. B. find: Die Vertheuerung der noth⸗ 
wendigen Lebensmittel, eine weſentlich konſervative Wohlthat erſten 
1 Ranges, ferner die von der betreffenden Kommiſſion ausgearbeitete 
Vorlage jenes herrlichen Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes, durch welches 
das Volk kurzer Hand aus dem Walde „hinausgeworfen“ und 
eine Auslegung des Eigenthumsrechtes gegeben werden ſoll, welche 
nur verletzend und verhetzend wirken kann. Es handelt ſich da⸗ 
bei um ein Geſetz, welches einen berechtigten Grundgedanken 
karrikiren würde, welches daher zu zahlloſen Konflikten führen müßte, 
das ſchließlich doch an ſeiner Unmöglichkeit eine Ende fin⸗ 
den dürfte. 3 

Das find fo ein paar Beiſpiele von der konſervativen Be⸗ 
rücksichtigung praktiſcher Bedürfniſſe und berechtigter Intereſſen 

des Volkes. g a 
1 Die Konſervativen, ſo wird weiter geſagt, erweiſen ſich als 
ſparſam. Jawohl, als ſparſam in der Erfüllung deſſen, was 
» fie im Reichstage und bei den letzten Wahlen fo verſchwenderiſch 
verſprochen haben; insbeſondere ſparſam in der Verminderung 
der Steuern, denen ſie ja zunächſt noch ein paar neue hinzuzu⸗ 
fügen bereit find. Jawohl, als ſparſam im Intereſſe der großen 
Branntweinbrenner, dagegen als höchſt freigebig aus den Taſchen 
der weniger gut ſituirten Bevölkerung, welche in Ermangelung 
eines Hausſtandes auf's Gaſthaus angewieſen iſt. f i 
Da wird triumphirend darauf hingewieſen, daß nicht mit 
den Ultramontanen, ſondern mit den Nationalliberalen zuſammen 
die Konſervativen das Eiſenbahngeſetz durchbringen werden. Als 
ob das ein Verdienſt der jederzeit zur Allianz mit dem Zentrum 
bereiten Konſervativen und nicht vielmehr ein ſolches des gottlob 
hartnäckigen Zentrums und des zum Gange nach Kanoſſa nicht 
gewillten Reichskanzlers wäre! N 
Ein äußerſt zierlicher Einfall iſt ferner der folgende: mit 


die Mittelchen unſerer Konſervativen 


alſo ſelbſtverſtändlich die eifrigſten — die 
Mühe nicht werdrießen laſſen, auch den „Beweis“ für die 
Behauptung, daß ihre Partei in dem letzten Vierteljahrhundert 


überaus großer Peinlichkeit ſeien die Konſervativen darauf be⸗ 
dacht geweſen, in der Eiſenbahnfrage Garantieen zu ſchaffen, 
welche vor Mißbrauch der Staatsgewalt ſchützen. Wahrſcheinlich 
verlaſſen ſich die „freiwillig Gouvernementalen“, wenn ſie eine 
ſolche Behauptung aufſtellen, darauf, daß man liberalerſeits ſie 
ruhig hinnehmen müſſe, weil ja die „Garantieen“ zuſammen mit den 
Nationalliberalen ausgearbeitet worden ſeien. Nichtsdeſtoweniger ge⸗ 
ſtatten wir uns folgende Bemerkung: Herr Miquel iſt, wie wir wiſſen, 
ein Freund der Verſtaatlichung an ſich, und er iſt der Ueberzeugung, 
daß wirkliche, untrügliche Garantieen gegen einen Mißbrauch der 
Staatsgewalt hier ſich überhaupt nicht finden laſſen. Von dieſem 
Standpunkte aus haben er und ſeine Freunde allerdings dazu 
kommen können, dieſe Garantieen für ausreichend zu halten. 
Aber die Behauptung, daß dieſe Garantieen wirklichen Werth 
haben, daß ſie mit peinlicher Rückſicht auf Volksrechte und Volks⸗ 
intereſſen ausgearbeitet worden ſeien, die überläßt er und ſeine 
Freunde den „freiwillig Gouvernementalen.“ 

Die Letzteren ſind ſchon ſo frohen Muthes, daß ſie ſich bis 
zu Ausſprüchen verſteigen wie der, die nationalliberale Preſſe 
habe eigentlich gar keinen Boden mehr, ſie müßte eigentlich kon⸗ 
ſervativ ſein und könne ſich vor dem Publikum nur noch dadurch 
einen liberalen „Anſchein“ geben, daß ſie auf Koſten ihres Ge⸗ 
ſammtcharakters Kundgebungen von fortſchrittlicher Seite ihre 
Spalten öffne. 

Mit Letzterem ſoll, wie wir vermuthen, auf uns geſtichelt 
ſein, weil wir ſeit einiger Zeit eine fortſchrittliche Korreſpondenz 
unter ausdrücklicher Angabe der Parteiquelle abdrucken. Der 
Stich von hinterrücks hat aber nicht geſeſſen; er iſt an dem 
Panzer unſeres guten Bewußtſeins abgeglitten. Wir haben von 
jeher erklärt, daß wir, den lokalen und provinziellen Verhältniſſen 
Rechnung tragend, unſere Zeitung Kundgebungen von konſerva⸗ 
tiver und von fortſchrittlicher Seite offen halten. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nun halten wir es für unendlich 
nobler und reeller, einer verwandten liberalen Partei unſer 
Blatt im obigen Sinne konſequenterweiſe zur Dispofition zu 


halten, als das Preßorgan berfelben in der Stille auſzukaufen 
gon einem Tag zum andern ahne ſede 


und es mitten im Onuarte 
vorherige Ankündig ne 0 0 erh 

d. h. alſo, das Ge 1 der weralen Abo nente für . 1 
wir „konſervatives“ Unternehmen nutzbar zu machen, da ja 
nicht jeder Abonnent geneigt ſein dürfte, auf Rückzahlung des 
Geldes einen Prozeß anzuſtrengen. 

Als ſchönſten Diamant aber möchten wir die ſelbſtgefällige 
Behauptung bezeichnen, die konſervative Partei ſei beileibe keine rein 
gouvernementale Partei, ſie habe vielmehr eine durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige Poſition. Das wäre ganz ſchön, wenn der Satz nur 
nicht in einem Blatte ſtünde, das von der Regierung ſubventio⸗ 
nirt wird, für das alſo ſeinerſeits jedenfalls Konſervatismus 
und unbedingte Gouvernementalität völlig identiſche Be⸗ 
griffe ſind. 

Mit dieſem Blatte verhält es ſich nämlich, wie uns von ſo 
zuverläſſiger Seite erzählt wird, daß wir auch das Unglaubliche 
glauben müſſen, folgendermaßen: Es exiſtirt da ein unabhängiges 
lüberales Blatt, welches ſtets die nationale Sache vertreten und 
die Regierung überall da, wo die Ueberzeugungstreue es immer nur 
geſtattete, loyal und mit Freude unterſtützt hat. Bald aber wurde 
Verlag und Redaktion zu der Ueberzeugung gebracht, daß gegen⸗ 
wärtig in gewiſſen Regierungskreiſen nur eine ſolche Zeitung für 
loyal gelte, welche unbedingt mit der Regierung gehe. Es 
wurde ihnen klar, daß z. B. für die Inſertion der amtlichen 
Annoncen verſchiedener Verwaltungszweige fürderhin nicht der 
Geſichtspunkt des öffentlichen Intereſſes, d. h. die Berückſichtigung 
der Verbreitung einer Zeitung, ſondern nur ihre „Loyalität“ 
maßgebend ſein ſolle. Unter dieſen Umſtänden aber erhielten 
die betreffenden Annoncen lediglich den Charakter einer Beloh⸗ 
nung oder gerade heraus einer Subvention für „freiwillige 
Gouvernementalität“. 

Die betreffende Zeitung nun ſtellte darum ihre Selbſtſtän⸗ 
digkeit doch nicht unter den Scheffel, und ſiehe da, u. A. mit 
Hilfe jener oben erwähnten amtlichen Annoncenſubvention — 
über die Durchführung der Maßregel ließe ſich Manches erzählen 
— wurde eben jenes Regierungsorgan in's Leben geſetzt, welches 
nun von ſich friſchweg behauptet, es ſei konſervativ, alſo nicht 
rein gouvernemental, ſondern jo ſelbſtſtändig und frei, wie der 
Vogel in der Luft! Dieſer „Kohinur“ edler Aufrichtigkeit ver⸗ 
dient aufgehoben und bewahrt zu werden. Jetzt weiß man's: 
die Offizibſen ſind die wahrhaft unabhängigen Leute, die libera⸗ 
len Organe aber werden von der Fortſchrittspartei ſubventionirt. 
O, for shame! So ſchlecht iſt nun einmal die Welt! H. B. 


An 2 horn 


Das „Judenthum in der Preſſe“. 
O Berlin, den 4. Dezember. 


Als der kirchenpolitiſche Kampf in Preußen vor etwa ſieben 
Jahren begann, richteten klerikale Blätter an die jüdiſchen Staats⸗ 


Penne des 
heit zu widerlegen, auf 


Blätter höchſtens zwei 


bürger die Mahnung, zu den angeblich mit „Verfolgung“ bedroh⸗ 
ten Katholiken zu ſtehen: auch ſie, die Juden, ſeien eine reli⸗ 
giöſe Minderheit, ſie möchten bedenken, daß auch ihnen wider⸗ 
fahren könne, was den Katholiken geſchehe. Die Aufforderung 
fruchtete nicht, weil es ein politiſches Judenthum bei uns 
erfreulicher Weiſe nicht giebt, die einzelnen Preußen jüdiſchen Be⸗ 
kenntniſſes vielmehr in politiſcher Beziehung durchaus, wie ihre 
chriſtlichen Mitbürger, in den verſchiedenen Parteien aufgehen, 
zu denen ſie ſich zählen. Deshalb folgte alsbald auf die Lockung 
die Drohung: die „Germania“, die „Schleſ. Volksztg.“ und 
andere ultramontane Blätter begannen gegen die Juden alle jene 
alten Beſchuldigungen aufzuwärmen, die in ein paar bekannten 
Tendenzſchriften zum Gebrauch für jedermann geſammelt ſind: 
die Juden ſollten, nachdem das vertrauliche Zureden vergeblich 
geweſen, wenigſtens für die Zukunft von jeder Parteinahme 
gegen den Ultramontanismus durch die Erfahrung abgeſchreckt 
werden, daß es ihnen ſchlecht bekomme, mit der Staatsgewalt 
und der großen Majorität der chriſtlichen Bevölkerung gegen 
klerikale Anmaßung zuſammenzugehen. Die aus ſolchen An⸗ 
fängen entſtandene, gegenwärtig bereits zu einer vollſtändigen 
Broſchüren⸗ Literatur angewachſenen Erörterung über eine ſog. 
„Judenfrage“ gehört nachgrade zu der Reihe trauriger Erſcheinungen 
unſeres neueren öffentlichendebens, deren wir uns vorFranzoſen, Eng⸗ 
ländern, Italienern — es hilft nichts, ſich darüber zu täuſchen — 
zu ſchämen haben; aber ein komiſches Element iſt doch in der 
Sache, ſobald man ſich des ſoeben von uns in Erinnerung ge⸗ 
brachten Urſprungs dieſer Diskuſſionen erinnert: Herr Majunke 
ſteckt die Leimruthe aus und — Herr v. Treitſchke geht darauf. 
Einem Aufſatz, mit welchem dieſer ebenſo glänzende wie ober⸗ 
flächliche, ebenſo pathetiſche wie unwahre Schriftſteller im neue⸗ 
ſten Hefte der „Preuß. Jahrbücher“, dieſes ehemalige Organ der 
Auerswald, Rießer, Schwerin, Veit“ Simſonzc. verunziert hat, ftellt die 
„Germania“ das wohlverdiente Zeugniß aus, er hätte auch in 
ihren Spalten ſtehen können; ſie konnte ebenſo gut ſagen, er 
habe darin geſtanden, denn er enthält in der That nicht einen 
Gedanken, den das klerikale Dlatt nicht ſcoon zu Tode gehetzt 
welche in der Ueberſchrift diefes A 
hingedeutet iſt. Man hat dabei wenigſtens eine greifbare Be⸗ 
hauptung vor ſich, während Herrn v. Treitſchke's Aufſatz im Uebri⸗ 
gen nur aus mehr oder weniger zerfließenden Phraſen beſteht. 
Wenn er die „iſraelitiſchen Mitbürger“ auffordert, „Deutſche zu 
werden, ſich ſchlicht und recht als Deutſche zu fühlen“, ſo kann 
man ihn einfach an die Tauſende jüdiſcher Familien verweiſen, 
welche mit dem Opfer von Vätern, Söhnen, Brüdern, Gatten 
auf allen Schlachtfeldern unſerer Kriege die Aufforderung dieſes 
merkwürdigen „Hiſtorikers“ beantwortet haben, bevor er ſie aus⸗ 
geſprochen. Und wenn er verſichert: „wir wollen nicht, daß auf 
die Jahrtausende germaniſcher Geſittung ein Zeitalter deutſch⸗jüdi⸗ 
ſcher Miſchkultur folge“ — ſo kann man nur ſchweigend die 
Achſeln zucken über dieſe gemachte Leidenſchaft, welcher der Wort⸗ 
ſchwall mit den Gedanken durchgeht. 


Was uns veranlaßt, den Treitſchke'ſchen Aufſatz zu erwäh⸗ 
nen, iſt, daß er von der „Beherrſchung“ unſerer Tagespreſſe 
durch das Judenthum, von dem „Uebergewicht“ des letztern in 
der deutſchen Preſſe ſpricht wie von einer notoriſchen That⸗ 
ſache. Er wiederholt damit allerdings eine von den 1001 
fables convenues, aus denen gegenwärtig die Erörterung öffent⸗ 
licher Angelegenheiten in Deutſchland vornehmlich beſteht, und 
darum ſcheint es uns nützlich, einmal den ſpeziellen Nachweis 
zu führen, daß dieſe vielfach nachgeſprochene Behauptung nichts 
als eine Unwahrheit iſt. Sie beruht ausſchließlich auf 
gewiſſen auch enorm übertriebenen Erſcheinungen in der ber⸗ 
liner Preſſe; die letztere iſt aber ſo wenig identiſch mit der 
deutſchen Preſſe, daß faſt kein berliner Blatt ſich an 
Einfluß auf die Bevölkerung mit einer der großen Provinzial⸗ 
oder Landes⸗Zeitungen meſſen kann. In dieſen nun iſt das 
jüdiſche Element in irgend hervorragenden Stellungen faſt gar 
nicht vertreten: die großen Provinzial-Zeitungen in Königsberg, 
Danzig, Stettin, Poſen, Breslau, Magdeburg, Hannover, Kiel, 
Kaſſel, Elberfeld, die leitenden Blätter in München, Stuttgart, 
Dresden, Leipzig, die großen Organe der Hanſeſtädte, endlich die 
„Augsburger Allgem. Ztg.“ und die „Kölnische Stg.“ — fie 
alle werden von chriſtlichen Redakteuren geleitet, bei ihnen allen 
befindet ſich in den für die Haltung dieſer Blätter wichtigen 
Stellungen, ſo viel wir auf Grund einer genauen Kenntniß der 
Perſonalien unſerer Preſſe zu überſehen vermögen, kaum ein 
einziger Jude! Faſt ebenſo ſteht es bei den älteren, politiſch 
bedeutſamen Organen der berliner Preſſe; wir kennen hier nur 
eine einzige in Betracht kommende Ausnahme. Selbſt wenn — 
wir wiſſen das nicht — Herr v. Treitſchke Chriften jüdiſcher 
Abkunft in ſein Anathema mit einſchließt, ſo hätten wir aus 
der obigen Liſte der nicht „vom Judenthum beherrſchten“ 
wei oder drei zu ſtreichen. An dem ganzen 
von Herrn v. Treitſchke kritiklos nachgeſprochenen Gerede von 
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dem Uebergewicht der Juden in der Tagespreſſe ift nichts weiter 
richtig, als daß in der politiſchen Preſſe von Frankfurt a. M. 
und an der ſeit etwa zehn Jahren in's Kraut geſchoſſenen ber⸗ 
liner Senſations⸗ und Skandalpreſſe eine Anzahl jüdiſcher Jour⸗ 
naliſten betheiligt ſind. Wir ziehen hieraus ſo wenig Schlüſſe 
irgend welcher Art, wie aus der von uns konſtatirten Thatſache, 
daß es eine kraſſe Unwahrheit iſt, von einer „Beherrſchung“ 
unſerer Tagespreſſe durch die Juden oder einem „Uebergewicht“ 
der letzteren in ihr zu ſprechen. Nur auf die Feſtſtellung dieſer 
Thatſache kam es uns an. 

Wenn Herr von Treitſchke von dem gegenwärtigen Treiben 
der Judenhaſſer, in welchem, wie er mit Recht ſagt, „des 
Schmutzes und der Rohheit nur allzuviel iſt“, eine unſerem öf⸗ 
fentlichen Leben förderliche Anwendung machen wollte, ſo 
gab es dazu allerdings einen Weg. Er konnte, indem er dieſes 
Treiben verurtheilte, wie es zu verurtheilen iſt, ſich etwa mit 
Worten, wie dieſe, an die Juden wenden: „Ihr ſeht aus den 
Rohheiten, welche ſich jetzt wieder an das Tageslicht wagen, 
daß Geſetze die Sitten, Ueberlieferungen und Vorurtheile nur 
ſehr langſam umzuwandeln vermögen. Erkennet daraus, daß 
eine ſo junge geſetzgeberiſche Errungenſchaft, wie die volle Gleich⸗ 
ſtellung der Konfejfionen, mit Takt und Vorſicht benutzt werden 
muß, und prüfet, ob nicht zuweilen Mancher von Euch es daran 
hat fehlen laſſen. Je empfindlicher Ihr ſelbſt — vielleicht etwas 
zu empfindlich — gegen die Kritik beſonderer Eigenthümlichkeiten 
ſeid, um ſo mehr ſolltet Ihr Euch hüten, die Formen chriſtlicher 
Religionsübung zu kritiſiren, beſonders Diejenigen unter Euch, 
welche öffentlich das Wort oder die Feder führen. Alles Vor⸗ 
drängen, alles Prahlen mit reichem Beſitz, auch das ungeduldige 
Verlangen, daß jede, an irgend einem Punkte etwa noch rück⸗ 
ſtändige Konſequenz der geſetzlichen Gleichſtellung ſofort gezogen 
werde, iſt vom Uebel. Vermeidet Ihr dergleichen Mißgriffe, ſo 
wird das gegenwärtige, judenfeindliche Intermezzo ohne Schaden 
vorübergehen, Euer gutes Recht wird nachher nur ſtärker, be⸗ 
feſtigter erſcheinen, weil es einen Angriff überſtanden“. — So 
oder ähnlich würde ein über dem Lärm des 
Tages ftehender „Hiſtoriker“ ſich äußern. Herr 
von Treitſchke aber ſchreibt den unglaublichen 
Satz: „Bis in die Kreiſe der höchſten Bildung hinauf, unter 
Männern, die jeden Gedanken kirchlicher Unduldſamkeit oder na⸗ 
tionalen Hochmuths mit Abſcheu von ſich weiſen würden, ertönt 
es heute wie aus einem Munde: die Juden ſind unſer 
Unglück.“ Und der Mann, der das ſchreiben kann, ſchließt 
ſeinen Aufſatz auf der nächſten Seite mit den ſalbungsvollen 
Worten: „Gebe Gott, daß wir aus der Gährung und dem Un⸗ 
muth dieſer ruheloſen Jahre eine ſtrengere Auffaſſung vom 
Staate und ſeinen Pflichten, ein gekräftigtes Nationalgefühl davon⸗ 
tragen.“ — Allerdings, das thut uns in manchem Betracht 
Noth; aber das ſchlechteſte Mittel dazu iſt, die Schuld an 
Uebelſtänden, ſtatt den Antheil des ganzen Volkes daran einzugeſtehen 
und der Beſſerung durch die Erkenntniß der eigenen Fehler und 


Sunden vorzuarbeiten, auf einen Sündenbock abzuwälzen. Herrn 
v. Treitſchle s Ausruf: 


„Die Juden ſind unſer Unglück“, ſteht 
von nz Alen To vexachteten die eigene 
lengnenden „Verräter“ Beichte, dan ee Bu ich 
während des legten Krieges nach jebeu nellen Unglac lau 
wurde, und das von Niemandem mit mehr Pathos und Selbſt⸗ 
beſpiegelung kritiſirt ward, als von — Herrn v. Treitſchke. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 5. Dezember. Die „Kreuzzeitung“ ereifert ſich 
über einen neuen Lehrgegenſtand, den die groß: 
herzoglich heſſiſche Regierung unter dem Namen 
„Verfaſſungskunde“ in der Fortbildungsſchule 
eingeführt hat. Für die Anſchauungsweiſe der Art von Kanſer⸗ 
vatismus, welche das genannte Blatt vertritt, kann es kaum 
etwas Vezeichnenderes geben, als die naive Erbitterung, mit wel⸗ 
cher es dieſe Maßregel ins Lächerliche zu ziehen ſucht. Als han⸗ 
delte es ſich um etwas abſolut Widerſinniges und Unberechtigtes, 
während doch für jeden unbefangen, Urtheilenden nur eine auf 
die Dauer unausweichliche Konſequenz und Ergänzung unſerer 
herrſchenden politischen Inſtitutionen vorliegt. In der That, es 
iſt eine geradezu brennende Frage, an deren Löſung die heſſiſche 
Regierung herangetreten iſt. Jedermann wird es für eine ein⸗ 
flach vernunftgemäße Forderung halten, daß Derjenige, der durch 
die Ausübung politiſcher Rechte auf den Gang des Staatslebens 
irgendwie einzuwirken im Stande iſt, auch Kenntniß haben ſoll 


würdig neben ie 
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von den fundamentalen Einrichtungen des Staates und ſeiner 
eigenen Stellung zu denſelben. Wie aber ſteht es damit in 
Deutſchland? Unſere Verfaſſung hat alle unbeſcholtenen männli- 
chen Reichsangehörigen vom zurückgelegten 25. Lebensjahre an 
mit dem vollen politiſchen Stimmrecht ausgeſtattet; aber wer je⸗ 
mals eine Reichstagswahlcampagne als aufmerkſamer Beobachter 
durchgemacht hat, wird erſtaunt geweſen ſein über die Verwor⸗ 
renheit der Vorſtellungen von der Bedeutung dieſes Rechts, von 
der Stellung der aus den Wahlen hervorgehenden Volksvertre⸗ 
tung innerhalb des ſtaatlichen Organismus, von dem Werdegang 
der Geſetzgebung u. ſ. w. Selbſt in den höheren Schichten des 
Bürgerthums herrſcht über die Organiſation und namentlich über 
die Kompetenz des Reichs die größte Unklarheit. Von den letzten 
Reichstagswahlen her iſt uns erinnerlich, daß in einem norddeut⸗ 
ſchen Kleinſtaate der konſervative Kandidat den Bauern mit der 
Verſicherung empfohlen wurde, er werde im Reichstage die Ab⸗ 
ſchaffung der Grundſteuer herbeiführen. Die liberalen Bürger aber 
wußten darauf nicht einmal zu erwidern, daß die Grundſteuer das 
Reich ja gar nichts angehe. Unter dieſen Umſtänden ſtieg den 
Bauern ſelbſt wenigſtens über die formale Möglichkeit, die 
Grundſteuer durch Reichsgeſetz zu beſeitigen, natürlich gar kein 
Zweifel auf. — Solch' vollſtändiger Mangel der einfachſten po⸗ 
litiſchen Vorkenntniſſe bei gleichzeitiger Ausübung des vollgülti⸗ 
gen politiſchen Wahlrechtes iſt ein Widerſpruch in ſich, der auf 
die Dauer mit geſunden ſtaatlichen Zuſtänden nicht verträglich 
iſt. Er hätte ſich vermeiden laſſen, wenn das Endziel des allge⸗ 
meinen und gleichen Wahlrechts auf dem Wege allmählich fort⸗ 
ſchreitender Entwickelung erreicht worden wäre. Statt deſſen iſt es 
uns urplötzlich über Nacht beſcheert worden. Da lonnten jene 
Unzuträglichkeiten nicht ausbleiben. Die Frage iſt jetzt, wie ſie 
beſeitigen? Offenbar bieten ſich nur zwei Wege: entweder muß 
man das allgemeine gleiche Wahlrecht wieder abſchaffen, oder 
aber, man muß der geſammten Bevölkerung dasjenige Maß von 
politiſcher Bildung gewähren, welches ſie daſſelbe mit Verſtändniß 
zu gebrauchen befähigt. Möglich, daß die „Kreuz⸗Zeitung“ und 
ihre Freunde den erſteren Weg beſchreiten möchten. Im Ernſt 
aber kann davon wohl kaum die Rede ſein; es giebt Schritte im 
politiſchen Leben, die man nicht zurückthun kann, ohne zehnfach 
größeres Unheil anzurichten. Uns ſcheint, im vorliegenden Falle 
wird man durch die Wucht der vollzogenen Thatſachen von ſelbſt 
auf den andern Weg, auf den der politiſchen Belehrung, ge: 
drängt. Und für dieſe Belehrung giebt es kein anderes Organ, 
als die Schule. Die „Kreuzzeitung“ beluſtigt ſich darüber, daß 
man in Heſſen einen Unterrichtsgegenſtand in die gewöhnliche 
Fortbildungsſchule einführe, der ſonſt nicht einmal in den Gym⸗ 
naſien und Realſchulen gelehrt werde. Schlimm genug! Ein 
vernünftiger Zuſtand iſt es doch wahrlich nicht, daß bei uns die 
große Mehrheit der Gebildeten — ſoweit ſie nicht ex officio 
mit dem Staatsrecht zu thun hat — ſich thatſächlich nur durch 
jahrelanges Zeitungsleſen mühſam eine mehr oder weniger klare 
Vorſtellung von den betreffenden Verhältniſſen erwirbt! Ueberall 
alſo, in den höheren wie in den niederen Schulen, ſollte eine 
je nach dem Maße der Faſſungskraft eingerichtete Verfaſſungs⸗ 
kunde gelehrt werden. 


komm Ser bito Handhd die Fortb ldungsſchule deren 0 
Fade Einführuſtg in gan, Der ſchland nur eine Frage ver⸗ 
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hältnißmäßig kurzer Zeit ſein kann — der geeignete Ort für den 
Gegenſtand. Wenn die „Kreuzzeitung“ meint, daß die halb⸗ 
wüchſigen Jungen ihre Verfaſſungskenntniß gar bald wieder ver⸗ 
lernen würden, ſo könnte ſie mit demſelben Argument mehr oder 
Thatſächlich 
haben ihre Anhänger das auch immer gethan. Die große Mehr⸗ 
heit aller Urtheilsfähigen indeß wird überzeugt ſein, daß die 
heſſiſche Regierung mit der in Rede ſtehenden Maßregel einen 
Schritt gethan hat, deſſen Nachahmung anderen Regierungen nur 


weniger den ganzen Volksſchulunterricht bekämpfen. 


dringend empfohlen werden kann. 

Berlin, 5. Dezember. 
eingeſandt.) [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Die 
heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde in der erſten 
Hälfte vor faſt leeren Bänken abgehalten; das wüſte Schnee⸗ 
treiben draußen ſtimmte ſchlecht zu den zahmen Debatten über 
den Forſtetat. Der klerikale Röckerath, der ſich gern als rheini⸗ 
ſcher Demokrat gerirt — verlangte vergeblich höhere Forſtein⸗ 
nahmen in den Etat geſtellt, damit die Kommunen mehr von 
den Zollüberſchüſſen bekommen. Dieſe rein theoretiſche Lieb⸗ 
haberei fand bei der eigenen Partei ſo wenig Unterſtützung, daß 
ſein Antrag faſt einſtimmig abgelehnt wurde. Für die von der 
Budgetkommiſſion geſtrichene weſtpreußiſche Forſtmeiſterſtelle 


Soweit die Volksſchule in Betracht 
obli⸗ it Bettelbriefen 
durch eine erregte 


(Von fortſchrittlicher Seite 


kämpften muthig Freiherr von Minnigerode und Landesdirektor 


Wehr. Erſterer verſtieg ſich ſogar dazu, mit bewegten Worten 


auf die Noth der Forſtarbeiter hinzuweiſen und zu behaupten, daß 


eine große Menge bereits beſchloſſener Aufforſtungsarbeiten ganz 
unterbleiben müßten — wenn die neue Forſtmeiſterſtelle nicht be⸗ 
willigt würde. Auf eine beruhigende Rede des Herrn v. Heereman 
ward der Abſtrich von der Mehrheit, diesmal beſtehend aus Natio⸗ 
nalliberalen, Zentrum, Polen und Fortſchritt, genehmigt. — Bei 
der Berathung des Etats der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Verwaltung beſtieg der Abg. Strippelmann den Platz des Re⸗ 
ferenten. Dieſer Abgeordnete, durch ſeine Briefe an ſeine görlitzer 
Wähler und durch die Abbildungen der Witzblätter höchſt po⸗ 
pulär geworden, hatte ſich bekanntlich berühmt, durch ſeinen Bei⸗ 
tritt zur freikonſervativen Partei (deren „Rechte“ mit der „Linken“ 
der Nationalliberalen zur Fraktion Strippelmann vereinigt zu ſehen, 
er vergebens gehofft hatte), aus der unhaltbaren Stellung eines „ver⸗ 
lorenen Lammes“ oder eines „Wilden“ befreit und zufolge 
„einſtimmigen“ Beſchluſſes einer Abtheilung der hohen parla⸗ 
mentariſchen Ehre der Mitgliedſchaft der Budgetkommiſſion ge⸗ 
würdigt zu ſein. Umſomehr mußte man begierig ſein, ihn in 
der „mündlichen Berichterſtattung“ als Budget⸗Parlamentarier 
kennen zu lernen. Aber was geichah? Der Abg. Strippelmann, 
ein ſehr kriegeriſch ausſehender, ſchwarzbärtiger, 53 jähriger, vor⸗ 
züglich konſervirter Berg⸗ und Hüttendirektor, begann ſeinen 
Bericht mit leiſer Stimme — nicht vorzutragen, ſondern ge⸗ 
ſchäftsordnungswidriger Weiſe abzuleſen. Das faſt leere Haus 
war wenig neugierig, man lachte und rief höchſtens „lauter ab⸗ 
leſen!“ und der Präſident v. Köller unterbrach die mangelhafte 
Vorleſerei nicht in nachſichtiger Schonung des parlamentariſchen 
Neulings. Nach ihm kam Freiherr v. Schorlemer; mit der 
boshaften Bemerkung, er beabfichtige nicht, „einen längeren Vor⸗ 
trag abzuleſen“, beginnend, er berührte den oberſchleſiſchen Noth⸗ 
ſtand und forderte Beſchäftigung und billiges Brennmaterial für 
die oberſchleſiſchen Arbeiter von den fiskaliſchen Bergwerken. 
Die Debatte wurde indeß erſt lebhafter, nachdem der Direktor 
der mansfelder Gewerkſchaft, freikonſ. Abg. Leuſchner, eine Rede 
gehalten hatte, in deren erſtem Theile er über die Nichtge⸗ 
währung des Kupferzolls und über Bergwerksſteuer jam⸗ 
merte, während er im zweiten Theile ſehr eingehend 
das Verlangen begründete, — das Speiſeſalz theurer zu 
verkaufen. Der Abgeordnete Dr. von Chlapowski, der als 
Arzt in Oberſchleſien einer jener polniſchen Agitatoren war, die 
ſeit einigen Jahre, den zwar polniſch ſprechenden, aber bisher 
allen polniſchen Sympathien unzugänglichen „Waſſerpolen“ Ober⸗ 
ſchleſiens polniſches Nationalitätsbewußtſein einzuflößen vergeblich 
bemüht geweſen iſt, hielt eine lange, weſentlich in das Kultur⸗ 
kampfgebiet einſchlagende Rede. Der Regierungs⸗Kommiſſar Ober⸗ 
Bergrath Dr. Serlo und Dr. Hammacher entgegneten, letzterer 
recht ungeſchickt, ſo daß er ſogar zur Ordnung gerufen wurde. 
Windthorſt griff nun ein, behandelte aufgeregt den Kulturkampf 
in Oberſchleſien und ließ ſich dabei verleiten, die erſt vor wenigen 
Jahren durch den alt onſervativen landwirthſchaftlichen Exmi⸗ 
niſter von Manteuffel von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes 
viel gerühmte berliner Armenpflege, blos weil man ihn öfter 

i iefen_heläftigt, ſtark anzugreifen. Er provozirte da⸗ 
Antwort Richter's über den engeren „Kuttur⸗ 
kampf“ in dieſer Zeit des Nothſtandes, den Kulturkampf gegen 
die durch Windthorſt und ſeine Freunde im Reichstage durchge⸗ 
ſetzte Vertheuerung faſt aller Lebensmittel. Die „unheilvolle 
Verblendung“, von der Windthorſt geredet, wurde an andere 
richtigere Adreſſe geſendet, Herr Leuſchner's Erzählung vom 
Kupferzoll wurde dahin berichtigt, daß derſelbe zwar dreiſt ge⸗ 
fordert, aber allſeitig abgelehnt ſei, als ſich fand, daß er lediglich 
in die Taſchen einer großen Geſellſchaft, der mansfelder Ge⸗ 
werkſchaft des Abgeordneten Leuſchner fließen würde. Leuſchner 
und Hammacher (Vertreter der ſchutzzöllneriſchen Bergbau⸗In⸗ 
tereſſenten) waren einig in dem Rathe, in „maßvoller“ Kohle zu 
„produziren“, das heißt „maßvoller frieren“ zu laſſen, und in 
Vertheuerung des Salzes — bisher waren Kartoffeln 
und Salz noch künſtlicher Vertheuerung entgangen. 

Sr Majeſtät dem Kaiſer iſt heute, am Jahrestage 
ſeiner Rückkehr nach Berlin, dem 5. Dezember 1878, ein bleibendes 
Erinnerungszeichen an dieſen denkwürdigen Tag überreicht 
worden. Das plaſtiſche Monumentalwerk, welches im vort⸗ 
gen Jahre das Schlußſtück der Feſtſtraße Unter den Linden bilden jollte, 
lieb bekanntlich unausgeführt auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers, dem die Idee zu großartig und über den Rahmen der Feier⸗ 
lichkeiten hinausgehend erſchien. Die für die Einzugsfeierlichkeiten ein⸗ 
eſetzte Kommiſſſon hat nun das Monumentalwerk, für deſſen Her⸗ 
telfung bereits alle Vorbereitungen getroffen waren, in kleinem Maß⸗ 


Stadttheater. 

Poſen, den 6. Dezember. 
Iphigenie auf Tauris, Schauſpiel in 5 Akten 
von Goethe. Geſtern Abend war es wieder eine Freude, im 
Stadttheater u weilen: Auf der Bühne Scharſpieler, welche ſich 
die Achtung des Publikums zu erkämpfen wiſſen, im Zuſchauer⸗ 
raume aber zahlreiches, lebhaft angeregtes Publikum. Möge es 
uns bei dieſer Gelegenheit verſtattet ſein, im Hinblick auf die 
überaus geringe Theilnahme, welche während der letzten 8 Tage 
das Stadttheater gefunden, den Vereinen, welche Konzerte und 
Feſte geben, ans Herz zu legen, daß ſie doch vielleicht einiger⸗ 
maßen Bedacht darauf nehmen wollten, derartige Veranſtaltungen 
nicht zu gedrängt aufeinander folgen zu laſſen. Der Beſuch des 
Stadttheaters leidet darunter enorm, und wir alle hier müſſen 
uns daran gewöhnen, im letzteren ein deutſches Inſtitut von 
öffentlichem, ja von politiſchem Charakter zu erblicken. 
Es zu unterſtützen, zu erhalten, iſt patriotiſche Pflicht. 
Daran reihe ſich als weiterer lebhafter Impuls die warme An⸗ 
e kennung, die wir ja Alle den Anſtrengungen unſerers Theaters 
alen. 
a So war auch die geſtrige Aufführung der „Iphigenie“ eine 
nicht gewöhnliche Leiſtung; die hohe Schönheit der Goethe 'ſchen 
Dichtung kam zum genußreichſten Ausdrucke, was nicht wenig 


beſagen will, wenn man bedenkt, wie hier beim völligen Mangel 
von Handlung Alles auf ſchön gemeffener Aktion und edlem 
Vortrage der wie aus weißem, glänzendem Marmor gemeißelten 
Verſe beruht. 

Die beiden Hauptrollen ſtellen enorme Anforderungen an 
ihre Träger. Die Rolle des Oreſt — geſtern durch Herrn 
Rahn vertreten — muthet dem Darſteller von Anfang an ein 
hoch geſpanntes Pathos zu, welches leicht ermüdend wirken kann. 
Herr Rahn vermied dies durch ſeine wirklich große, verſtändniß⸗ 
volle Auffaſſung des antiken Charakters. Nur in zwei Mo⸗ 
menten ſchien uns die Darſtellung die Intention des Künſtlers 
nicht ganz zu erreichen. Wir meinen in dem viſionären Mo⸗ 
nolog, während deſſen Oreſt die Schatten ſeiner Vorfahren er⸗ 
blickt, und in der daran ſich ſchließenden Szene, wo Oreſt plötz⸗ 
lich, wie durch ein Wunder, ſich geheilt, von Wahnſinn und Gewiſſens⸗ 
laſt befreit fühlt. Hier wäre in jenem Momente vielleicht 
ſtatt melancholiſchen Inſichgekehrtſeins eine mehr heroiſch⸗ 
düſtere Auſſaſſung, in dieſem ein draſtiſcheres Aufleben wirk⸗ 
ſamer geweſen. Wir wagen indeſſen dieſe Einwendung nur als 
rein ſubjektive Anſicht auszuſprechen und wollen durch dieſelbe 
der wahrhaft vortrefflichen Leiſtung des Herrn Rahn nicht zu 
nahe treten. 

Wie Herr Rahn hatte Frl. Kühnau (Iphigenie) ein 
überaus umfangreiches, ſchwieriges Material nur Wann wit dem 


Gedächtniß zu bewältigen. Dazu kommt, daß die Rolle neben 
einer durchgängig edel ruhigen Haltung und Deklamation doch 
eine reiche Skala wechſelnder, warmer Töne erheiſcht; in dieſer 
Hinſicht freilich konnte ein günſtigeres Organ kaum ge⸗ 
dacht werden, als die melodiſche Stimme Frl. Kühnau's, deren 
Erſcheinung überhaupt ſo recht in den Rahmen der Rolle paßte. Eine 
etwas kürzere Schleppe wäre vielleicht nicht vom Uebel geweſen. 

König Thoas (Herr Devereur) war durch Regierungsge⸗ 
ſchäfte und durch den Krieg wider die Skythen offenbar ein we⸗ 
nig am Memoriren gehindert worden. Es fiel dies umſomehr 
auf, als die beiden vorgenannten Künſtler ihren Text mit tadel⸗ 
loſer Sicherheit beherrſchten. Herr Devereux ſchien ſich in der 
Rolle überhaupt nicht recht behaglich zu fühlen; indeſſen hielt er 
ſie doch, ohne ſtörend zu wirken, durch. Betreffs der beiden an⸗ 
deren Rollen, Pylades (Herr Wäſer) und Arkas (Herr Valdek) 
iſt nichts zu bemerken. 

Das Theater war dies Mal zahreich von Mitgliedern der 
hieſigen Loge mit ihren Damen beſucht, welche am Schluſſe des 
4. Aktes ihrer „Tochter“, Frl. Kühnau, einen ſchönen Lorbeer⸗ 
kranz ſpendeten. Der Beifall, mit welchem das geſtern ſehr 
lebhafte Publikum ausnahmslos diefe Ovation aufnahm, mag der 
Künſtlerin den Kranz doppelt werth machen. H. B. 
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ein Kind in altdeutſcher Phantaſietracht die Sen derne und den Dank 
des Volkes für die Rettung des Kaiſers. r breite Unterſockel des 
Monumentes iſt in fleckenlos ſchwarzem Marmor ausgeführt und trägt 
vorn auf einer eingelaſſenen Bronzetafel die Inſchrift: „Dem Andenken 
an Kaiſer Wilhelm's I. Rückkehr nach Berlin 5. Dezember 1878 ge⸗ 
widmet.“ Der Oberſockel iſt auf der Frontſeite mit dem berliner di 
renwappen geſchmückt, während auf der Rückſeite die urſprüngliche Be⸗ 
mmung, die man der Kompoſition zugedacht batte, in eingegrabener 
Schrift angegeben iſt. 

— Zum Attentat vom 1. Dezember bringt das preußiſche 
„Militärwochenblatt“ an der Spitze ſeiner neueſten 
Nummer folgende Auslaſſung: 

„Der jähe Abgrund, an welchem Rußland wandelt, wird 
grell beleuchtet durch das am 1. Dezember vor Moskau ſtattge⸗ 
fundene unerhörte Verbrechen. Jahrzehnte fortgeſetzte Verwilde⸗ 
rung eines Theiles des ruſſiſchen Volkes durch die Erziehung 
eines Herzen und Bakunin hat die Früchte getragen, daß in 
ihrer Schule Verbrecher ausgebildet worden ſind, vor den Mör⸗ 
der und Brandſtifter als Heilige erſcheinen. Auf gründliche 
Heilung dieſer gefahrdrohenden Zuſtände kann man nur dann 
hoffen, wenn man unter den Unholden ſolche Furcht zu verbrei⸗ 
ten weiß, daß ſie ſelbſt bei der Nachricht von einer neuen Un⸗ 
that von bleichem Schrecken befallen und zuletzt um ihrer eigenen 
Sicherheit willen das Verbrechen haſſen werden. Indem wir 
unſern vollen Abſcheu vor dieſen Uebelthätern ausſprechen, wollen 
wir unſerm Gott für die große Gnade danken, daß er den 
treuen Allürten und Neffen unſeres theuren Kaiſers, den Kaiſer 
Alexander, aus ſo großer Gefahr errettet hat.“ 

— Der zum Unterſtaats⸗Sekretär im preußiſchen 

1 ſtizminiſterium ernannte bisherige Miniſterial⸗Direktor Herr 
indfleiſch iſt der fünfte Träger dieſes Amtes ſeit der Schaffung 
deſſelben. Der erſte derſelben war der im Juni 1848 zum Gehilfen des 
damaligen Juſtizminiſters Bornemann berufene Unter⸗Staats⸗ 
ſekretär Müller. Ihm folgte im Dezember 1866 der bisherige Vize⸗ 
Präſident des Appellationsgerichtes zu Poſen, de Rege, welchen im 
Jahre 1873 durch den jetzigen Juſtizminiſter, damaligen vortragenden 
Ratb im Juſtizminiſterium und Präſidenten der Juſtiz⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion, Dr. Friedberg, erſetzt wurde. Herr Dr. Friedberg 
wurde im Jahre 1876 durch Deren v. Schelling abgelöſt, den un⸗ 
mittelbaren dreh unge des jesigen Unterſtaatsſekretärs. Die längite 
Zeit (18 Jahre) umfaßt die Amtsperiode des Herrn Müller, der auch 
der an Jahren jüngſte Beamte dieſer Charge war, da er, im Jahre 1811 
eboren, bei ſeiner Ernennung das Alter von 37 Jahren erreicht hatte. 
bgeſehen von dieſem beſonderen Falle iſt Herr Rindfleiſch der an 
Jahren jüngſte Repräſentant der Charge und anerkanntermaßen von 
einer Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit. auf die im Weſentlichen die 
Durchführung der mit den größten Schwierigkeiten verbundenen Arbeit 
der Juſtizreorgauiſation zurückzuführen iſt. — Den äußeren Lebensgang 
des zweiten Chefs der 1 ſchon bei ſeiner vor 
Jabresfriſt erfolgten Ernennung zum Miniſterial⸗Direktor jfizgirt. Im 
Jahre 1860 zum Aſſeſſor ernannt, wurde er 1864 Kreisrichter in 
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e den franzoſiſchen Feldzug mit. in moſchem er Rſorne Kreu 
euurb brot un Jute 1871 018 Büljeasheiter in has Jute ap en 
ein, wurde bereits im darauf folgenden Jahre vortragender Rath. im 
Jahre 1875 Geh. Ober⸗Juſtizrath und hatte den hervorragendſten An⸗ 
theil an allen legislatoriſchen Arbeiten, welche mit der neuen Organi⸗ 
ſation im Juſammenhange ſtehen. — Der Nachfolger des Herrn Rind⸗ 
eiſch als Miniſterial⸗Direktor, der disherige vortragende Rath im 
Jui niniftertum, err Nebe⸗Pflugſtaedt, hat feine juriſtiſche 
Laufbahn in der Rheinprovinz begonnen und wurde im November 1856 
zum Aſſeſſor bei dem Landgericht in Cleve ernannt. Im Jahre 1860 
erfolgte ſeine Beförderung zum Staatsanwalts⸗Gehülfen bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Altenkirchen und im darauf folgenden Jahre die Ernennung 
zum Staats⸗ Prokurator bei dem 9 in Düſſeldorf. Im Jahre 
1869 wurde der bisherige Staats⸗Prokurator zum Obergerichtsrath im 
Bezirke des Appellationsgerichts Celle ernannt und mit den Geſchäften 
eines Stellvertreters des Kronanwalts beauftragt, um im Jahre 1870 
mit dem Amte des letzteren ſelbſt betraut zu werden. In das Juſtiz⸗ 
miniſterium wurde derſelbe im Oktober 1871 berufen und im Jahre 
1874 zum Mitgliede der Juſtizprüfungs⸗Kommiſſion. ſowie zum Ge⸗ 
beimen Ober⸗Juſtizrath ernannt. — Der gleichzeitig mit den vor⸗ 
erwähnten Ernennungen des Unterſtaats⸗Sekretärs und des Miniſterial⸗ 
Direktors in das Juſtizminiſterium berufene Dr. Eccius war vor 
rel Beförderung zum vortragenden Rathe im Reichs⸗Juſtizamte 
Mitglied des Kreisgerichts zu Greifswald und zugleich Profeſſor an 
der dortigen Univerſität. : R 2 

— Miniſter Maybach ſcheint zu beabſichtigen, eine 
Vorlage wegen Ankaufs der Rheiniſchen Bahn, 
falls die Generalverſammlung denſelben genehmigt, noch in 
dieſem Monat, ſpäteſtens aber im Januar, an den Landtag zu 
bringen. 

— Für die Entſcheidung auf Beſchwerden über Verbote 
der Polizei - Verwaltung iſt in der Minifterial- 
Inſtanz die Verfügung ergangen, daß jene Entſcheidung nicht von 
der Regierung als Auffichtsbehörde, ſondern, gemäß 8. 30 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 26. Juni 1876, von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten, als der geſetzlich berufenen Beſchwerde⸗Inſtanz, zu 
treffen iſt. 

a — Die deutſch⸗ öſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
Tariffrage iſt in ein neues Stadium getreten. Die „Fr. 
Ztg.“ erhält Mittheilungen über einen Erlaß des Hrn. Miniſters 
Maybach, welcher einige wichtige Konzeffionen enthält. Der Er⸗ 
laß, datirt vom 27. November, iſt an das königliche Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſartat in Berlin gerichtet und knüpft an die in Prag 
vomdeutſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn verband 
gefaßten Beſchlüſſe an. Nach demſelben findet der Herr Mi- 
niſter gegen die Einführung von Ausnahmetarifen zu ermäßig⸗ 
ten Sätzen für Farbehölzer und Catechu, ſowie von 
Ausnahmetarifen zu den Umkartirungsſätzen für Schafwolle, 
Siſen und Stahl, Cement, Stein: und Braun⸗ 
Kohlentheer, ordinäre Glaswaaren und Kar⸗ 
toffeln im Nord⸗ und Oſtſeehafenverkehr des deutſch⸗ öſter⸗ 
reichiſch ungarischen Verbandes und in den konkurrirenden See⸗ 
hafenverkehren widerruflich, überall bei Aufgabe in vollen Wa⸗ 
genladungen, nichts zu erinnern. Bezüglich des Artikels Ge⸗ 
treide wird, ebenfalls vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs, die 
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einſtweilige Fortdauer der etwa niedrigeren jetzigen Ausnahme⸗ 
Tarife für Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, ſowie für Mehl 
und Mühlenfabrikate im Verkehre zwiſchen Ungarn, ſowie Wien, 
Marchegg und Floridsdorf einer⸗ und den Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
Höfen andererſeits genehmigt, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Ausfuhr über See in der im rumäniſch⸗deutſchen See⸗Export⸗ 
Verkehr bisher in Geltung geweſenen Weiſe ſichergeſtellt und die 
ermäßigten Tarife nur auf die hiernach nachweislich zur über⸗ 
ſeeiſchen Ausfuhr gelangten Transporte angewendet werden. Eine 
Ermäßigung der beſtehenden Sätze wird jedoch wiederholt 
abgelehnt. Gegen die Beibehaltung der jetzigen Roh⸗ 
zuckertarife im Verkehre mit den Nord⸗ und Oſtſeehäfen 
bis Ende März 1880 findet der Miniſter nichts zu erinnern. 
Was endlich die Anträge auf Bewilligung von Ausnahmetarifen 
für Thran, Fette, Oele, Druckpapier, Garne 
und Twiſte, ſowie für Fette aller Art anlangt, fo 
erwartet der Miniſter zunächſt die Vorlage einer Frequenznach⸗ 
weiſung und einer Ueberſicht der nach den neuen Tarifen in 
Ausſicht ſtehenden Tarifänderungen in den wichtigen Relationen, 
ſowie die Begründung der Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit er⸗ 
mäßigter Ausnahmetarife, da z. Z. die betreffenden Anträge 
nicht genügend ſubſtantüirt und daher zur Genehmigung nicht ge⸗ 
eignet ſeien. Eine Bekanntmachung der königlichen Direktion der 
Oſtbahn theilt mit, daß an Stelle der am 1. Januar außer 
Kraft tretenden deutſch⸗ ruſſiſchen Verbandstarife vom gleichen 
Zeitpunkte ab ein neuer deutſch⸗ruſſiſcher Güter⸗ 
Tarif mit theilweiſe ermäßigten, theilweiſe erhöhten Fracht⸗ 
ſätzen in Kraft tritt. Die Tarife der erſten Gruppe ruſſiſcher 
Eiſenbahnen vom 15.27. September und der Petersburg⸗Wer⸗ 
ſchauer Eiſenbahn vom 3.15. Oktober 1879 gehen in dieſen 
Tarif über und hören ſomit auf, ſelbſtſtändige Tarife zu fein. 

— Die armen Heſſen! Sie haben bei den letzten 
Wahlen, treu dem Ruf des Landraths gehorchend, konſervativ 
gewählt und werden nun auf einmal offiziös zu den Sozial⸗ 
demokraten geworfen. Und wodurch haben ſie das ver⸗ 
ſchuldet? Dadurch, daß fie für ihr Jahrhunderte altes Recht 
am Wal de beſcheiden eintreten. Wir haben vor einigen Tagen 
einer Petition aus dem Regierungsbezirk Kaſſel erwähnt, in 
welcher die Petenten an das Abgeordnetenhaus „die gehorſamſt 
dringende Bitte“ richten, man moͤge bei Berathung des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes dem beſonderen Verhältniß 
der heſſiſchen Bevölkerung zum Walde gebührende Nückſicht tra⸗ 
gen, damit dieſer Bevölkerung „eine Bitterkeit erſpart bleibe, 
die nothwendig auf Gebiete ſich verpflanzen muß, auf welchen 
die Heſſen ſonſt mit Vertrauen der Staatsregierung zu 
folgen gewohnt waren.“ Und dieſer „gehorſamſt dringenden 
Bitte um gebührende Berückſichtigung“, dieſer Hinweis auf das 
„Vertrauen zur Staatsregierung“ hat den Petenten in dem offi⸗ 
ziöſen Kommunique, 


Sozialdemokratie verwandte geringe 


wird eine der Sozialdemokratie verwandte, 
Tendenz zugeſchrieben. Wie lange wird's dauern, und man 
droht den Heſſen mit Anwendung des Sozialiſtengeſetzes! So 
verfährt die konſervative Politik mit denen, die ein altes 
durch Jahrhunderte befeſtigtes Recht des Volkes konſerviren 
wollen. 

— Die Frage, inwieweit die jetzt lebhaft hervortretende 
Preis: Steigerung bei Petroleum, Speck, 
Schmalz, Butter, Eier, Tabak, Kaffe x. 
mit den neuen Zöllen zuſammenhängt, ift bekanntlich 
vor einigen Tagen in einer großen berliner Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung vom Abg. Eugen Richter ausführlich erörtert worden. Der 
nicht blos für Wähler, ſondern auch für Hausfrauen ſehr inter⸗ 
eſſante Vortrag ift jetzt als Broſchüre erſchienen und aus der 
Buchhandlung von Barthel, Berlin, Alexandrinenſtraße Nr. 32 
für 50 Pf. portofrei zu beziehen. En 

— Aus Baden ſchreibt man: Wie die „Preſſe“, die Kam⸗ 
merverhandlungen und ſonſtige Thatſachen des öffentlichen Lebens 
erkennen laſſen, iſt nur eine Minderheit in unſerem Lande der 
neuen Wirthſchaftspolitik des Reiches günſtig und 
vertrauend geſinnt, einmal die daraus Vortheile erhoffenden In⸗ 
tereſſenten und ſodann Diejenigen, welche den Veweisführungen 
der klerikalen und orthodoxen Führer Glauben ſchenken. Die 
Regierung ſelbſt ſcheint ſich in faſt kühler Reſerve zuwartend 
verhalten zu wollen; wer einigermaßen liberal denkt, bleibt in 
der Oppoſition. In ſeiner derben und humoriſtiſchen Art hat 
neuerdings auch der vielverbreitete „Kalender des hin⸗ 
kenden Boten“ (Jahr 1880) ſein Urtheil über die neue 
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ein Armuthszeugniß. ben ſen, die Kohlen, wir haben 
andere Rohmaterialien gleich wie die Franzoſen, Engländer und Ame⸗ 


ſich der Papſt zu ſeinem großen 


Sonntag, 7. . 
rikaner, aber dieſe machen Alles beſſer und wohlfeiler als wir und die 
Konſumenten beziehen ihre Bedürfniſſe deſſer und wohlfeiler von dem 
Auslande! Wer will ihnen das verargen? Aber die Produzenten 
verargen es ihnen, ſie 2 nach dem Schutzzol um Hülfe: Laſſet 
die böſen Engländer, Franzoſen und Amerikaner nicht mehr herein, 
dann können wir wieder gemüthlich in dem alten Schlendrian fort⸗ 
bummeln und wir verkaufen dem Volke unſere Waaren ſchlecht und 
theuer. denn ſchlecht und wohlfeil giebt es nicht, alles Schlechte int 


theuer.“ 1 
Oeſterreich. 


Das „B. Tageblatt“ ſchreibt unterm 6.: „Die über⸗ 
raſchenden Studenten⸗Unruhen in Wien, von denen 
uns geſtern bereits ein Privattelegramm unſeres wiener T-Kor- 
reſpondenten berichtete, haben ihre Fortſetzung gefunden. Nach 
einem weiteren uns zugehenden Telegramme unſeres Berichter⸗ 
ftatters wurden am Donnerſtag Nachmittag und geſtern, am Frei⸗ 
tag Vormittag die ſtudentiſchen Demonſtrationen an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu Wien fortgeſetzt. Geſtern galten 
dieſelben in erſter Linie dem Rektor Kornhuber, dem man 
nicht verzeihen will, daß er vorgeſtern Polizeihilfe requiritte. 
Die Hauptthore wurden geſchloſſen, nur die beide Seiten⸗ 


pforten blieben geöffnet und mit zwanzig Wachmännern 
beſetzt. Der Einlaß iſt nur gegen Index ⸗Vorweiſung 
geſtattet, um den Zuzug Unberufener abzuhalten. Net 


tor, Profeſſoren und der Regierungsvertreter, Sektions⸗Chef 
Heider, ſprachen ernſte und verſöhnliche Worte zu der ſtudi⸗ 
rende Jugend, deren Lärm jedoch alle Reden übertönte. Später 
gelang es Profeſſor Rohhan, fi Gehör zu verſchaffen und 
die Studirenden zum Fortgehen zu bewegen. Das Hauptthor 
wurde geöffnet, es bleibt jedoch von der Polizei beſetzt. Wie 
verlautet, hat der Unterrichtsminiſter erklärt, falls die Unruhen 
fortdauern, das Polytechnikum zu ſchließen. 
Belgien. 

Brüſſel, 3. Dezember. [Die Abſetzung des Bi⸗ 
ſchofs von Tourna i. Der Biſchof von Brügge] 
Daß der Papſt die volle Macht hat, die „in ihrem Handeln 
durchaus ſelbſtſtändigen“ Biſchöfe dennoch zu maßregeln, beweiſt 
die Abſetzung des bisherigen Biſchofs von 
Tournai. Das Dekret, welches Herrn Dumont Amt und 
Würden nimmt, bezeugt dieſem „erlauchteſten Biſchof“ ausdrück⸗ 
lich, daß er „vom Feuereifer entflammt, ſich angelegentlich be⸗ 
müht hat, die Wirkung des ihm anvertrauten Kirchenamtes zu 
ſichern“, und daß er „mit gutem Recht und in hohem Grade die 
Liebe und Achtung der Gläubigen, die volle Ergebenheit der 
Geiſtlichkeit und die gerechten Lobſprüche des heiligen Stuhles 
ſich erworben hat“. Dieſer allgemeinen Ehrenerklärung folgt 
dann das „Aber“. Das Dekret ſagt weiter: „Aber ſo iſt die 
menſchliche Schwachheit, daß mitunter und ſehr ſchnell die kräf⸗ 
tigſten Fähigkeiten der Seele ſich in der Geſchäftsthätigkeit ab⸗ 
ſchwächen und nicht mehr wie früher den beſten Abſichten dienen 
können. In der letzten Zeit erhielt der heilige Stuhl Mitthei⸗ 
lung von gewiſſen Thatſachen, welche zeigten, daß die Verwal⸗ 
tung dieſes Prälaten mit weniger Weisheit und Klugheit geführt 
werde.“ Der Bischof wurde nag Rom berufen, aber die ihm 

* br Ander SS 

merze genöthigt geſehen, 
der Kirchenzucht Gebrauch zu machen und den trotzigen Dien 
der trotz wiederholter Mahnung ſeinen Abſchied nicht freiwillig 
hat nehmen wollen, mit Strenge zu entfernen. Herr Dumont 
hat ſich am Sonntag mit ſeinen Brüdern in ihre Heimath bege⸗ 
ben; ſein Nachfolger im Amt iſt bereits hier von den Miniſtern 
des Auswärtigen und der Juſtiz empfangen und begrüßt worden. 
— Der Biſchof von Brügge hat unterm 26. November einem 
Familienvater, der ſich an ihn gewandt, folgende im „Journal 
de Bruges“ veröffentlichte ſchriftliche Antwort ertheilt: Ihrem 
mir kundgegebenen Wunſche entſprechend, habe ich die Ehre, Ihnen 
mitzutheilen, daß die Eigenſchaft, Zögling einer offiziellen Elemen⸗ 
tarſchule zu ſein, kein Grund iſt zur Verweigerung der erſten 
Kommunion. Die Kinder der offiziellen werden und ſollen ganz wie 
die anderen zugelaſſen werden, und ich ermächtige Sie gern, dies 
bei Gelegenheit laut zu beſtätigen.“ Dagegen hat der Gemeinde⸗ 
rath von Brügge am letzten Samstag den Beſchluß gefaßt, 156 
Kinder aus den ſtädtiſchen Schulen auszuweiſen, und zwar 66, 
weil ſie noch nicht 6 Jahre alt, 45, weil ſie älter als 14 Jahre 
ſind, und 45, weil deren Eltern nicht im Weichbilde der Stadt 
wohnen. Die klerikalen Schulen werden ſich ein Vergnügen da⸗ 
raus machen, die Ausgewieſenen aufzunehmen, und der Zweck 
des Beſchluſſes iſt erreicht. 
Großbritannien und Irland. 

London, 3. Dezember. [Baker Paſchal beabſichtigt, 
Kleinaſien methodiſch zu bereiſen, den größeren Theil des 
Winters in den ſüdlichen Provinzen zuzubringen und ſpäter erſt 
ſeine Schritte nordwärts zu wenden. Wohl bekomme ihm die 
Fahrt, aber daß ihre Ergebniſſe den hochfliegenden Hoffnungen 
entſprechen werden, die ſich an ſeine Ernennung knüpften, iſt im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich. Es ſteht nämlich jetz feſt, daß 
ſeine Vollmachten ſehr beſchränkt ſind. Er beſitzt nicht die Be⸗ 
fugniß, irgend einen türkiſchen eg für feine Handlun⸗ 
gen zur Rechenſchaft zu ziehen oder abzuſetzen, beſitzt nicht die 
Befugniß, irgend einen der herrſchenden Uebelſtände abzuſtellen. 
Alles, was ihm geſtattet iſt, beſchränkt ſich darauf, Menſchen und 
Verhältniſſe zu ſtudiren, um darüber nach Konſtantinopel, und 
zwar, wenn er will, an den Sultan perſonlich Berichte einzu⸗ 
ſenden. Alles in Allem iſt er ſomit nicht mehr als ein höherer 
Inſpektionsreiſender, der vor der anderen ähnlicher Gattung nur 
dadurch bevorzugt iſt, daß er ſeine jeweiligen Klagen über un⸗ 
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unmittelbar an den Sultan einſenden kann. 
mal leſen und mit Wohlgefallen aufnehmen wird, ob fie über⸗ 
haupt bis vor ſein Angeſicht dringen und nicht durch die Ränke 
der jede fremde Einmiſchung haſſenden Paſchaſippe jeder nach⸗ 
haltigen Wirkung beraubt werden, dies iſt freilich eine andere 
Frage. Wer das innere Leben im Palaſt zu Stambul nur 
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ermaßen kennt, der wird der großtönenden Befugniß Baker 
unmittelbar mit dem Sultan zu verkehren, ſehr geringe 
Bedeutung beimeſſen. Auch ſonſt lauten die Berichte von Kon⸗ 
ſtantinopel wieder etwas kraus. Der „Tims“ wird gemeldet, 
daß die zwiſchen Mahmud Nedim und Said herrſchende Spal⸗ 
tung jeder Wendung zum Beſſeren im Wege ſteht. Erſterer war 
gegen, Letzterer für das ofterwähnte Abkommen mit den Ban⸗ 
quiers von Galata; erſterer war gleichfalls gegen die dem Fran⸗ 
zoſen Michel ertheilte Konzeſſion zum Bau von Hafenmauern in 
der Hauptſtadt, während letzterer den Sultan und die Mehrheit 
ſeiner Rathgeber für die Ertheilung genannter Konzeſſion zu ge⸗ 
winnen verſtand. Da der Widerſpruch der genannten Miniſter 
ſich auch auf andere wichtigen Fragen erſtreckt, wäre es nicht zu 
verwundern, wenn demnächſt eine neue Kabinetskriſe eintreten 
ſollte. Anter ſolchen Verhältniſſen iſt an eine Inangriffnahme 
zweckmäßiger Reformen vorerſt nicht zu denken. In allen Verwal⸗ 
tungsämtern iſt die Geldnoth bis zum Aeußerſten geſtiegen, und 
wäre der Türke nicht der geduldigſte aller Menſchen, dann hätten 
unter den darbenden Soldaten und Matroſen längſt Meutereien 
ausbrechen müſſen. Die engliſche Regierung verhehlt ſich das 
Traurige dieſer Verhältniſſe durchaus nicht, tröſtet ſich aber mit 
der Hoffnung, daß nun auch Oeſterreich gemeinſam mit dem 
britiſchen Vertreter im Punkte der Reformen ſtärkeren Druck als 
bisher ausüben werde. Die Entfernung des Grafen Zichy wird 
mit derartigen Abſichten des Barons Haymerle in Verbindung 
gebracht. Mit welchem Rechte, iſt ſchwer zu ſagen. Im hie⸗ 
ſigen Auswärtigen Amte würde einer vergebens auch nur nach 
leiſen Andeutungen über das ſuchen, was von engliſcher Seite 
demnächſt geſchehen dürfte. Die Mittelmeerflotte richtet ſich in 
Malta für den Winter heimiſch ein, und Offiziersbälle, für die 
Einladungen ſchon bis Ende Dezember ausgegeben wurden, ſind 
dort an der Tagesordnung. 


Rußland und Polen. 


Zur Achal⸗Teke⸗Expedition.] Die ruſſiſche „St. 
Petersb. Ztg.“ ſtellt aus der großen Reihe ihrer eigenen Artikel, 
aus offiziöfen Nachrichten und Erzählungen von Augenzeugen 
über dieſen Gegenſtand — die Gründe, welche, ihrer Anſicht 
nach, den Mißerfolg der diesjährigen transkaspiſchen Expedition 
ganz deutlich erklären, in Nachſtehendem zuſammen: 

Die Truppen hätten ihre Pflicht und Schuldigkeit mit der Ge⸗ 
ſchicklichkeit und dem unerſchütterlichen Muthe gethan, mit welchen ſie 
ſtets militäriſche Aufgaben auszuführen pflegten. Der Feldzug war bis 
Geok⸗Tepe ganz untadelhaft und wenn die unter General Laſarew in 
Tſchikiſchlſar getroffenen Maßnahmen für den Marſch der Truppen 
nicht befriedigend ausgeführt wurden, ſo könne doch ſpeziell den Trup⸗ 

en kein Vorwurf deshalb gemacht werden Die Dispoſitionen vor dem 
Heginne des Kampfes dagegen könnten in keiner Weiſe gebilligt werden. An 


* 


Paſcha's, 


die Truppen, welche ſoeben 25 Werſt zurückgelegt und überdies unter⸗ 
wegs mehrere feindliche Attaquen ausgehalten hatten, folglich bereits 
ermüdet waren, das Verlangen zu ſtellen, noch an demſelben Tage 
einen Sturm zu unternehmen, — war jedenfalls eine ſtarke Zumuthung. 
Die Verzögerung des Sturmes wäre für uns um ſo vortheilhafter ge⸗ 
weſen, als wir ja ein ungeheures Uebergewicht und eine ungemeine 
Stütze in unſerer Artillerie und unſerer Handfeuerwaffe hatten, wie 
denn unſere Schüſſe auf die in der Feſtung zuſammengehäufte Teke⸗ 
Bevölkerung und feindlichen Krieger eine furchtbare Wirkung hervor: 
brachten. ee durch die Beſchießung hätte man den in der Feſtung 
zuſammengehäuften und von unſeren Truppen umzingelten Feind zwin⸗ 
gen können, die Waffen zu ſtrecken. Auch war die Zeit zum Beginne 


du pat gewählk.“ Barke man überdies eine regelrechte Mekoqnoszirung 
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unternommen, ſo würde man den Sturm in keinem Falle von der Nord⸗ 

und Weſtſeite, ſondern von der Oſt⸗ und Südſeite ausgeführt haben, 
da letztere weniger befeſtigt waren. Ungeachtet jedoch der großen 
Ermüdung der Truppen, legten dieſelben beim Sturm eine ſolche Bra⸗ 
vour, Verwegenheit, Gewandtheit und Aufopferung an den Tag, daß 
es ſofort zu bemerken war, wie hier die beſten, ausgewählteſten kauka⸗ 
ſiſchen Truppen in Aktion waren. Faſt die Hälfte der zum Sturm 
ausgerückten Mannſchaften kam im Handgemenge um. Das Mißlingen 
des Sturmes berechtigt in keinerlei Weiſe dazu, unſeren Truppen des⸗ 
halb einen Vorwurf zu machen. Wenn man alsdann noch die Bra⸗ 
vour in Anſchlag bringt, mit welcher ſie nach dem Sturme den Aus⸗ 
fall der Feinde aus der Feſtung zurückſchlugen, ſo muß man ihnen hier 
wiederum volle Anerkennung zollen. Ohne weiteren Kampf konnten ſie 
ihrer Nachtruhe pflegen, und ſicherlich waren die Tekinzen nach dem 
Sturme in ihrer Feſtung in einer ſchlimmeren Verfaſſung, als unſere 
Truppen in ihren Bivouaks. Wenn unſer Detachement am anderen 
Tage vor Geok⸗Tepe geblieben wäre und, trotz des gehabten Verluſtes, 
die Feſtung regelrecht beſchoſſen hätte, ſo würden die Tekinzen ohne 
allen Zweifel kapitulirt haben. Beharrlichkeit — iſt eine der Haupt⸗ 
tugenden eines Feldherrn und wäre 3 in dieſem Falle ganz am 
Platze . dich da ja ein zwingender Grund zum Rückzuge ganz und 
gar nicht vorhanden war. Namentlich darin beſtand der Hauptfehler, 
daß am anderen Tage mit dem Rückzuge begonnen wurde, welcher mit 
ſo vielen Schwierigkeiten für die Truppen verbunden war und alle von 
der Regierung zur Erreichung der Zwecke dieſes Feldzuges gebrachten 
Opfer fruchtlos machte. — Sicherlich wird im nächſten Jahre eine 
Expedition in die Teke⸗Oaſe mit weniger Glanz, einem an Zahl ge⸗ 
ringerem Detachemeent und weniger Ausgaben in Szene geſetzt werden 
und — ohne Zweifel beſſere Reſultate als die diesjährige erzielen, 


5 Bulgarien. 
Die ſeit dem 2. November zu Sofia tagende erſte bul⸗ 
gariſche Nationalverſammlung hat die Thron⸗ 


rede, mit welcher Fürſt Alexander die Eröffnung vollzog, durch 


eine Adreſſe beantwortet, die, wie man ſagt, das Herz zu 
ſehr auf der Zunge trägt und wegen der ungeſchminkten Deut⸗ 
lichkeit, womit darin dem Fürſten die Beſchwerden und Wünſche 
der Nation vorgetragen werden, nach Oben hin ein gewiſſes 
Staunen erregt zu haben ſcheint. Es iſt wohl nicht der auf die 
Stellung Bulgariens zu Rußland bezügliche Paſſus der Adreſſe, 
als vielmehr das weiterhin darin ausgeſprochene Mißtrauensvo⸗ 
tum gegen das Miniſterium Balabanow geweſen, worüber Fürſt 
Alexander in Alteration gerathen iſt, ſo daß ein Gerücht ihn ſo⸗ 
gar ſchon mit Abdankungsideen ſich tragen läßt. 

Gleich ae en der Adreſſe ſprechen die Deputirten dem Für⸗ 
en ihre „innige? — —— und Dankbarkeit“ für den Beſuch aus, 
en derſelbe nach ſeiner Erwählung dem Czar Befreier abzuſtatten ſich 

beeilt hat. In Anbetracht der Opfer, welche der Czar und die Ruſſen 
für die Bulgaren gebracht, heißt es weiter, habe die Nationalverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, daß von nun an bei Eröffnung einer jeden Seſſion 
durch den Fürſten die innigſte Liebe und Anerkennung dem großen ruſ⸗ 
ſiſchen Monarchen und deſſen Volke zum Ausdruck gebracht werden 
Tolle, „auf daß die Bande, welche die zwei Brüdervölker vereinigen, mit 
jedem Tage enger und feſter werden.“ — Die Adreſſe kommt dann auf 


die inneren Schwierigkeiten zu ſprechen, die ſie vollkommen anerkennt, 
und fährt dann folgendermaßen fort: „Bei alledem aber können wir 
nicht umhin, unſer tiefes Bedauern auszudrücken, daß das neue Mini⸗ 
ſterium (Balabanow), anſtatt die erwähnten Schwierigkeiten zu verrin⸗ 
gern und zu bejeitigen, ſelber durch ſeine antikonſtitutionellen und mit 
den Intereſſen des Voltes nicht übereinſtimmenden Handlungen und 
Verfügungen noch mehr vergrößerte und verwickelte, wodurch daſſelbe 
das Mißtrauen des Volkes hervorgerufen hat.“ 

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Sofia, 30. November, ge⸗ 
meldet wird, hat Fürſt Alexander die Annahme der Adreſſe 
verweigert. Karavelow (der Führer der ſogenannten „natio⸗ 
nalliberalen Partei“) beantragte hierauf in geheimer Sitzung die 
Adreſſe abzuändern, ſein Antrag wurde aber von ſeiner Partei 
verworfen. Dem Vernehmen nach iſt der Fürſt entſchloſſen, den 
Kriegsminiſter Parenzo, trotz des auch gegen ihn gerichteten Ta⸗ 
delsvotums, in jeder eventuellen Miniſter⸗Kombination beizubehal⸗ 
ten. Parenzow gilt als Vertrauensmann der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung. — Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Kon⸗ 
ftantinopel, 2. Dezember, iſt der dortige diplomatiſche Agent 
Bulgariens, Zankow, vom Fürſten Alexander nach Sofia berufen 
worden, wie man glaubt, um die Bildung des neuen bulgari⸗ 
ſchen Miniſteriums zu übernehmen. Es hieß ſchon früher, daß 
er für den Fall des Rücktritts Balabanow's zu deſſen Nachfolger 
auserſehen wäre. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 6. Dezember. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ ſchreibt: Bei der Uebernahme der Leitung im Mini- 
fterium des Auswärtigen durch Gortſchakoff wurde Hrn. v. Giers 
für die ausgezeichnete und unermüdete Führung der Geſchäfte 
während der Beurlaubung des Reichskanzler die Allerhöchſte An⸗ 
erkennung ausgeſprochen. 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 7. Dezember, 7 Uhr Abends. 

Abgeordnetenhaus. ] Eingegangen find Geſetzentwürfe, 
betreffend die Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden und Ver⸗ 
waltungsgerichte, ferner betreffend die Abänderung des Geſetzes 
über die Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsgerichte und das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren; ferner ein Entwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen der Kreisordnung für die 6 öſtlichen 
Provinzen, und ein Entwurf, betreffend die Kreisvertretung im 
Herzogthum Lauenburg. 

Es folgt die Fortſetzung der Etatsberathung über den Etat 
der Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung. 

Roͤckerath bekämpft den Vorſchlag in Betreff der Er⸗ 
höhung der Salzpreiſe uod wendet ſich gegen die geſtrigen Aus⸗ 
führungen Richters. 

Hammerſtein polemiſirt gleichfalls gegen Richter und 
die Zollreform im Reiche. 

Arbeitsminiſter Maybach erkläet: Die Behauptung 
Richters, daß die Eiſenbahntarif-Politik an dem Nothſtande 
8 mit Schuld ſei, beruhe auf Unkenntniß der that⸗ 
81 test r ri er‘ g 
FFF 
Verhandlungen über ihre Erneuerung ſeien im Gange. Was 
den Getreideimport nach Schleſien betreffe, ſo werde eine Er⸗ 
höhung der Tarife thatſächlich nicht eintreten. Der Miniſter 
weiſt dies ziffermäßig nach. Der Import aus Oeſterreich 


werde alſo keinen Abbruch erleiden. Wir unſererſeits 
halten an dem Prinzip feſt, daß wir die ausländiſche 
Produktion vor der inländiſchen nicht begünſtigen. 


Die Eiſenbahnintereſſenten ſollen nicht allein maßgebend ſein, ent⸗ 
ſcheidend für die Zulaſſung niedriger Tarife könnten nur gewich⸗ 
tige Intereſſen des vaterländiſchen Wirthſchaftslebens ſein. Zu 
einer Durchkreuzung der Eiſenbahnpolitik des Reiches werde Preu⸗ 
ßen nicht die Hand bieten. 

Zehrt wendet ſich gegen die geſtrigen Ausführungen Ham⸗ 
machers, beſonders gegen den Vorſchlag zur Erhöhung der Preiſe 
für Salz und Kohlen. 

Richter erörtert die Wandlung der Wirthſchaftspolitik, 
und die vertheuernden Wirkungen der Zollreform, und ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß letztere den Aufſchwung einzelner Induſtriezweige 
nicht hervorgerufen habe. 

Windthorſt erläutert die veränderte Haltung des Zentrums 
gegenüber dem Kulturkampfe. Früher habe das Zentrum einem 
entſchieden feindſeligen Miniſterium gegenübergeſtanden; jetzt habe 
das Zentrum ein Miniſterlum vor fi, welches das 
Zentrum wohlwollender behandeln wols. Das Zenzrunt 
wünſche, dem Miniſterium Zeit zu laſſen, ſeine 
Gedanken zu entwickeln und klar zu ſtellen, wie es 
ſich verhalten wolle. Er bedauere, wenn das langſam 
gehe, er hoffe aber, das Miniſterium werde die Beſchwerden des 
Zentrums berücksichtigen. Daſſelbe werde feine Beſchwerden nach 
wie vor bei gegebenen Anläßen vortragen, und hoffe, in nicht 
ferner Zeit zu ſeinem Rechte zu gelangen. Von ſeinen Prin⸗ 
zipien gebe daſſelbe nichts auf, und hoffe, bei ſeinen Beſchwer⸗ 
bh von den Konſervativen beſſer unterſtützt zu werden, als 
isher. 

Titel Bergwerke und Güterwerke werden hierauf bewilligt. — 
Es folgt alsdann der Etat der Bauverwaltung. Auf Anfrage 
Schmidt's (Stettin) erklärt der Finanzminiſter, dem Land: 
tage werde wahrſcheinlich noch im Seſſionslaufe ein Nachtrags⸗ 
Etat wegen Ausführung des Rhein⸗Mainkanals zugehen. 

Re ichenſperger (Cöln) verlaugt die Beſeitigung der 
Vielſchreiberei des bureaukratiſchen Geiſtes bei der Bauverwal⸗ 
tung, empfiehlt die Organiſation der engliſchen Bauverwaltung 
als Muſter, und bemängelt die Architektur einzelner Staatsbauten. 

Miniſter Maybach giebt zu, daß es ſich empfehle, die 
Organe der Bauverwaltung in den Provinzen mit größerer Selbſt⸗ 


ſtändigkeit 1 it 


Er habe bereits die Initiative ergriffen, um 0 
Reform der Bureauverwaltung in die Wege leiten. In 
weiterer unerheblicher Debatte wird Titel VI. 


(zur Kanaliſirung der oberen Netze eine Mill. Mark) entgegen 
dem Antrage der Kommiſſion, welche nur 500,000 Mk. bewilli⸗ 
gen wollte, in voller Höhe genehmigt. Im Uebrigen wird der 
Etat nach den Anträgen der Kommiſſion genehmigt. Die nächſte 
Sitzung findet nächſten Dienſtag ſtatt. 


Berlin. Der Kaiſer konferirte geſtern Nachmittag mit 
den Miniſtern Bitter, Maybach und Stolberg. Der Kronprinz 
ertheilte dem ruſſiſchen Geheimrath Koehne und dem Geſandten 
in Stockholm, Pfuel, Audienz. 


Wien. Die Konferenz der Abgeordneten aus Handels⸗ 
und Induſtriekreiſen gab dem Handelsminiſter Korb ein aus⸗ 
führliches Expoſe für die Handelsbeziehungen zu Deutſchland. 
Aus dem Expoſe, deſſen Geheimhltung zugeſichert iſt, geht 
hervor, daß das Zuſtande kommen eines Proviſoriums mit 
Deutſchland ebenſowenig ausgeſchloſſen iſt, als das Eintreffen eines 
vertragloſen Zuſtandes. Sämmtliche Anweſenden ſtimmten der 
geſtrigen Regierungsvorlage zu, wonach die Regierung die Er⸗ 
mächtigung verlangt, den deutſchen Handelsvertrag bis Ende 
Juni 1880 zu verlängren oder im Verordnungswege Vorkehrungen 
zu treffen. 

Wie die „Winer Abendpoſt“ ſchreibt, hat der Kaiſer von 
Oeſterreich ſofort nach dem Eintreffen der Nachricht vom Atten⸗ 
tat auf den Czar dieſem telegraphiſch ſeine Glückwünſche 
übermittelt. Dem in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft 
abgehaltenen Dankgottesdienſte wohnte in Vertretung des Kaiſers 
von Oeſterreich der Generaladjutant F. M. L. von Beck⸗ 
Emden bei. 


Vermiſchtes. 


In Murrhardt (Würtemberg) iſt am 24. November ein M 
ER ardt (Würt g . r ein Ma 
geſtorben, deſſen die 9 als einer originellen, 5 
Erſcheinung zu gedenken hat: der Schloſſermeiſter Nägele. 
Er hat im öffentlichen Leben eine angeſehene Stellung als Mitglied 
des frankfurter Parlaments, ſodann lange Jahre hindurch als Abge⸗ 
ordneter zum würtembergiſchen Landtag erreicht. In Frankfurt ver⸗ 
trat er den Bezirk Weinsberg, dem Juſtinus Kerner ihn mit den durch⸗ 

ſchlagenden Verſen empfahl: 

„Nicht Doktors, Tnicht 17 Geiſter, 

Wir wählen einen Schloßermeiſter, 

Der ſchlägt mit Hämmern klein und groß 
5 Bald mäglich Deutſchlands Ketten los.“ 
Nägele war der Freund bedeutender Männer; er war ein Schriftiteller 
von hervorragender Begaeung, deſſen Arbeiten, da ſie ohne ſeinen Na⸗ 
men erſchienen, öfters ſehr berühmten Federn zugeſchrieben wurden; 
dabei blieb er, bis die Kraft der Arme erlahmte, ausübender und treff⸗ 
licher Meiſter ſeines Handwerks, der Schloſſerer, in ſeiner Vaterſtadt. 
wie auch ſeine Aufſätze, deren bedeutendſte im „Schwäbiſchen Merkur“ 
erſchienen, hauptſächlich ſeinem Fache, der Eiſeninduſtrie, galten. Im 
Auftrage der Regierung bereiſte er auch einmal die Rheingegend, um 
die dortige Entwicklung des Eiſengewerbes zu ſtudiren. 


* Eine Freifrau als Dienſtmagd. Die Düſſeld. Ztg.“ erzählt: 
Am Freitag erſchien auf dem Meldeamte zu Sünenorf an 4 
ſich als Freiherr v. F. aus C. vorſtellte und fragte, ob ſeine Gemahlin 
hier angemeldet ſei, dieſelbe habe ihn vor 14 Tagen verlaſſen. Eine 
Freifrau v. F. war nicht angemeldet, worauf der Herr weiter fragte, 


te konn eim Mädchen unten eincm von ih ich * 
angemeldet habe. Dieſes konnte der Vorſteher des Heesen ae 


ein Mädchen dieſes Namens diente bei einem Möbelhä i 
Wallſtraße ſeit 10 Tagen als Dienſtmädchen. Beer ſch 
dorthin, fragte nach dem Dienſtmädchen und bemerkte dem Möbel⸗ 
Händler, er ſei Freiher v. F. und die Dienſtmagd ſei jeine Frau. Um 
die Sache aufzuklären, begaben ſich alle drei zur Polizei und hier ergab 
es ſich, daß das Dienſtmädchen in der That die Freifrau v. F. war 
welche bei ihrem jetzigen Gemahl früher gedient hatte, von demſelben ge⸗ 
ehelicht und in letzter Zeit wegen ſchlechter Behandlung geflüchtet war. 
* Eine Hexe — d. h. ein Weib, welches dummen Perſonen vor⸗ 


ſpiegelte, daß es hexen könne, wurde in Aach 4 He⸗ 
ſüngniß verurtheilt hen zu acht Monaten Ge⸗ 


EV) Saas} 
Locales und Provirzielles. 

le Poſen, 6. Dezember. 
f lEin mißlungenes Bubenſtü 
Einen dreiſten Myſtifikationsverſuch, wie er ae 
ein Blatt geplant worden ift, haben irgend welche edlen und 
wohlmeinenden Biedermänner, mit Fälſchung einer Namens⸗ 
unterſchrift, am geſtrigen Freitag = Abend gegen unſer Blatt in 
Bezug auf einige hochgeſtellte Militärperſonen 
unternehmen wollen. Wir pflegen unſere Nachrichten über „Per⸗ 
ſonal⸗Veränderungen im V. Armee⸗Corps“, die wir bekanntlich 
eher als das „Militär⸗Wochenblatt“ bringen, unter Autoriſation 
des Genergl⸗Kommandos von einem Militärbeamten zu erhalten. 
Geſtern Abend nun ging uns wieder ein Manuſkripl, enthaltend 
„Perſonal⸗Veränderungen in der Armee“ zu, welches in der 
üblichen Weiſe abgefaßt war und auch die Unterſchrift des betr. 
Beamten trug. Die Liſte enthielt eine Reihe von Veränderungen 
grade in den höchſten Stellen des V. Armee Corps 
ferner eine Reihe von Ernennungen in den unteren Chargen und 
zwar war Alles mit ſo genauer Sachkenntniß dargeſtellt, daß 
grade die älteſten Hauptleute als zu überzähligen Majors, die 
älteſten Premier⸗Lieutenants zu Hauptleuten befördert ange⸗ 
geben wurden. Nichtsdeſtoweniger beſchloſſen wir, da wir in 
militäriſchen Angelegenheiten beſonders vorſichtig zu fein pflegen 
und da es uns außerdem verdächtig erſchien, daß ein uns be⸗ 
kannter Offizier, der längſt Premier⸗Lieutenant iſt, als erſt zum 


Premier- Lieutenant beförderter Sekonde⸗ Lieutenant auf 

N x * e⸗ 
führt wurde, Erkundigungen an geeigneter Stelle Fe 
ziehen, worauf es ſich denn herausſtellte, daß die 


ganze Liſte, ſowie auch die Unterſchrift des Militärb 

täuſchend nachgeahmt und gefälſcht worden war. 8b das 
kleinliche Bubenſtückchen lediglich unſerem Blatte, oder aber 
1 re oe ah gegolten hat, wiſſen wir 
nicht; es iſt indeß in ieſer Angelegenheit 6 i 
eine Unterſuchung veranlaßt wörden 8 


» 
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— [In Angelegenheit der Um 


polnijden Ortsnamen! hat die polnische Fraktion, wie 
der „Kur. Pozn.“ mittheilt, eine Interpellation im Abgeordneten⸗ 
baute eingebracht, des Inhalts, ob die Regierung nicht endlich 
Die Interpellation iſt von 
unterschrieben und vom 
Zentrum, ſowie von nationalliberalen und fortſchrittlichen Abge⸗ 


jener Prozedur Einhalt thun wolle. 
ſämmtlichen polniſchen Abgeordneten 


ordneten unterſtützt. — Wenn übrigens offiziöſerſeits gegen 
uns der Vorwurf erhoben wird, daß wir in jener Angelegen⸗ 
heit jetzt eine andere Stellung eingenommen hätten, als früher, 
‘jo wollen wir Angeſichts dieſer abermaligen dreiſten 
Unwahrheit nur konſtatiren, daß die „Poſ. Ztg.“ ſich ſchon ſeit 
Jahren (auch unter der früheren Redaktion) gegen die Umtau⸗ 
fung der polniſchen Ortsnamen wiederholt ausgeſprochen hat. 
Die deutſche Idee ſoll man in unſerer Provinz unerſchütterlich 
hochhalten, aber auch alle kleinlichen Mittelchen unterlaſſen, welche 
lediglich Aergerniß erzeugen und der ſtaatsfeindlichen Agitation 
Gelegenheit zur Erregung der Volksmaſſen bieten. 

th. [Muſikaliſches.] Wie unſeren Leſern bereits 
bekannt iſt, giebt der Violinvirtuoſe Ta ver v. Makomaski, 
kaiſerlich ruſſiſcher Konzertſänger, im Vereine mit den Damen 
Fräul. Ida von Hinko und Frl. Grunewald näch⸗ 
ſten Mittwoch im Bazarſaale ein Konzert. Herr v. Makomaski 
hat in einem neulichen Konzerte in der Berliner Singakademie 
laut vorliegenden Zeitungsnotizen reges Intereſſe zu erwecken ver⸗ 
mocht und wird ihm namentlich Neigung und künſtleriſche Be⸗ 
thätigung nach der ernſt⸗pathetiſchen Seite hin nachgerühmt. Frl. 
Ida v. Hinko iſt Pianiſtin; Frl. Grunewald, die das Programm 
durch geſangliche Beiträge erweitern wird, iſt unſerem Publikum 
ja hinlänglich bekannt. 

r. Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident v. Kunowski, welcher vor 
einigen Tagen nach Deutſch⸗Crone gereiſt war, iſt heute Morgen hier⸗ 
her zurückgekehrt. 5 i 

r. Der königliche Forſtmeiſter Frech zu Koblenz iſt in gleicher 
Eigenſchaft an die hieſige königl. Regierung verſetzt worden. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Ahlborn, 
Major vom 3. Brandenburg. Inf. -Reg. Nr. 20, in das Gren.⸗ Reg. 
zrinz Karl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 verſetzt, Schmidt, 

ajor vom 3. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 20, zum etatsm. Stabsoffiz. 
ernannt. v. Wietersheim, Hauptm., bisher Komp.⸗Chef von 
demſ. Reg., zum überzähl. Major befördert. (Milit. Wochbl.) 

r. Die Kranken⸗Anſtalt der barmherzigen Schweſtern wurde 
vor einigen Tagen im amtlichen Auftrage durch die Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Gemmel und den Regierungs-Rath Gäbel 
revidirt. Es ergab ſich dabei, daß ſich in der Anſtalt 141 Kranke, 
davon 84 Männer und 57 Frauen befanden. 5 

r. Konkurs des „Ul“. Die Liguidatoren des „Ul“ (Verein pol⸗ 
niſcher Gewerbtreibender zu gegenſeitiger Unterſtützung), nämlich die 
Herren Kortak und Krajewicz, haben ſich nunmehr doch veranlaßt ge⸗ 
ſehen, den Konkurs des „Ul“ anzumelden. Zum Verwalter der Kon⸗ 
kursmaſſe iſt vom Amtsgerichte der königliche Auktionskommiſſarius 
Manheimer ernannt worden. g et 

Von den neuen Poſener Straßenſchildern, die neulich im 
Abgeordnetenhauſe von ſich reden machten, ſind bereits ſeit etwa zwei 
Wochen mehrere an den Ecken der Straßen befeſtigt, ſo z. B. an dem 
Ständehauſe in der Friedrichstraße, und an den beiden HäuſernſEcke 
des Alten Marktes und der Breslauerſtraße. Dieſe neuen „amtlichen 
Publikationen“ haben ein elegantes Ausſehen, und ſind dabei gleich⸗ 
zeitig ſehr dauerhaft, da ſie aus emaillirtem Eiſenblech beſtehen, und 
eine 8 Geſtalt haben, während die alten bisherigen Straßen⸗ 
ſchilder nur lackirt waren, und eine faſt quadratiſche eckige Form hatten. 
Die Farbe der neuen Schilder iſt eine verſchiedenartige; an dem Stände⸗ 
hauſe iſt das Schild weiß, und die Buchſtaben und Nummern ind 
ſchwarz; an den Ecken ves Alten Marktes und dor Bes laneyſtrate Fun 
die Schilder dunkelroth oder blau und die Buchstaben weiß. ee 

r. Ins Polizeigefängniß wurden in der Woche vom 23. bis 
29. v. M. 127 Perſonen gebracht. davon 26 wegen Obdachloſigkeit, 
16 wegen Bettelns, 15 wegen Diebſtahls, 13 wegen Uebertretung der 
ſittenpolizeilichen Beſchränkungen, 6 wegen Erregung ruheſtörenden 
Lärms, 9 wegen verſchiedener anderer Vergehen; 21 hatten Haftſtrafen 
wegen Schulverſäumniß ihrer Kinder, 21 wegen Polizeiübertretungen 
zu verbüßen; 11 wurden theils in die Korrektionsanſtalt zu Koſten, 
theils in das Zuchthaus zu Rawitſch abgeführt. . 

r. Mähl's Viktoria⸗Reſtaurant an der Ecke der Berliner und 
Bismarckſtraße fällt ſeit neuerer Zeit dadurch äußerlich mehr ins Auge, 
daß über dem Haupteingange ein vorſpringendes reich verziertes Trans⸗ 
arent⸗Firmenſchild angebracht iſt. Das Innere des ſtattlichen 
Lokals mit ſeinen hohen Räumlichkeiten bewahrt nach wie vor den 
Charakter der Solidität, der hauptſächlich in dem Saale des Neſtau⸗ 
rants zum Ausdrucke gelangt. Dieſer Saal ſollte urſprünglich als 
Speiſeſaal für daß in dieſem Grundſtücke der Baubank in Ausſicht genom- 
mene große Hotel dienen, und wurde demgemäß entſprechend delorirt 

DIN alereien geſchmückt. £ 
5 2. e 1 geſtern Abend 4) Uhr nach dem Hauſe 
Mühlenſtraße Nr. 39 gerufen, woſelbſt ein Schornſteinbrand ſein ſollte. 
Bei Eintreffen der Feuerwehr war derſelbe bereits verlöſcht. 

— Wölfe in Ruſſiſch⸗Polen. Wie man uns aus Ruſſiſch⸗Polen 
und zwar von der Gegend der Peg a 9 a e e 

g Kälte, die bereits auf 16 Gr. g 0 ' ey. 
Bei bee alen Wölfe zu zeigen. Mebetach nd schon kleinere Hausthiere 

5 ſtigen Gäſten zum Opfer gefallen. = 
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ie in der ruſſiſchen Jeitſchrift „Otgoloſſki“ na en 
lleber 5 . 5 5 e 5 Af Wet wc 
J 38 ihr 50jähriges Beſtehen feiern konnten. N chen 
Vereigchaft bisher mn ſehr wenig bekannt geworden. e 
Sprache it freilich über dieſelben eine in Tiflis gedruckte Broſchüre 

ter dem Titel: „Geſchichte der deutſchen Kolonien in eee 
(sum Gedächtniß des Sojährigen, wee en ee * 

zaſtor Schrenck in der Kolonie Eliſabeththal zum Serra . 
Jun een gen Theile ſind die nun ſchon mehr als ein halbes 
Sakulum in Transfaufafien ſeßhaften Koloniſten Würtemberger, welche 
dnerſeits durch Armuth, Noth und die politiſchen Verhältniſſe, Zum 
Teil aber auch durch religiöſe Motive veranlaßt wurden, ihr er 
land zu verlaſſen und nach dem fernen Oſten auszumandern. Am 31. 
März 1817 trafen aus Plitzhauſen ausgewanderte er u 
G ſten ein und begründeten dort die Kolonie Eliſabeththal. a 
Gruſien waren dieſelben Dun > ih e 

i freihei et worden, ſowie durch I Euhte, 
ei et 1816 in Gruſien onjäige Wee 998 
; Trei in der Fremde, nach Heimath ge 
liesen en Senn wanderken in jenct Zeit ca. 1400 Samilien aus 
01 temberg — aus den Bezirken Marbach, Schwankheim, Eßlingen, 
Püthauſen Reutlingen ꝛc. ein. Auf ihrer Reife — in he = 
wurde die Emigrantenkolonne A 1 85 ee a 

ü affte 5 
heimgeſucht, melde über 1000 DE 5 peils et hatte. Die Re⸗ 
wiederholte, als die Kolonne Odeſſa bereuis i den mit Geld 

i die Koloniſten alles Mögliche, alle wurden ‚ 
fe te g. . bee e Keie dan en u 

i ie in Erdhütten bei Me 5 0 
1819 evelton ie Mh bei dem gruifchen Dorje Cartagali an, wo fi 


an kung von | ie Aulnie Mai 


ihrer geſundheitsgefährlichen Lage in das 
den, woſelbſt ſie den 9 g 
die blühendſte und reichſte der deutſchen Anſiedelungen in Transkauka⸗ 
ſien iſt. ördlich von Tiflis wurde ferner die Kolonie Alexanderdorf 
angelegt, die einen ſchwunghaften Milch⸗ und Butterhandel betreibt. 
Die hübſcheſte von den Kolonien ijt Helenendorf — fo benannt zum 
Gedächtniß der Großfürſtin Helene Pawlowna. All dieſe deutſchen 
Kolonieen befinden ſich ſowohl was die materielle, als auch die ethiſche 
Seite anbelangt, in einem blühenden Zuſtande. Die Koloniſten haben 
überall Schulen, Krankenhäuſer 2c. eingerichtet. Mit ihren gruſiniſchen 
Nachbarn haben ſich die Koloniſten nicht vermiſcht. Sie find vielmehr 
bei aller Dankbarkeit gegen das große Reich, das ihnen ein neues Heim 
begründet hat, den Sitten, der Sprache und der Kirche ihrer ſchwäbi⸗ 
ſchen Heimath treu geblieben. 

W. Borek, 3. Dezember. [Stadtperordnetenwahlen.] 
Am vergangenen Sonnabend fanden hier die regelmäßigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergändungswahlen ſtatt. Es ſchieden aus Dr. Szöſtakowsli, 
welcher inzwiſchen nach Krotoſchin Bd e aus der zweiten Abthei⸗ 
lung und Diſtrittskommiſſarius a. D. Brodniewiez aus der dritten Ab⸗ 
theilung. Neugewählt wurden von 39 Wählern der zweiten Abthei⸗ 
lung: Apotheker Löffler jun. mit 21 und der Bäckermeiſter es Skro⸗ 
buczynski von 66 Wählern der dritten Abtheilung mit 60 Stimmen. 

„ Meſeritz, 2 Dezember. [Beſcheid des Kultusminiſters.] 
Die hieſigen katholiſchen Bürger hatten ſich an den Kultusminiſter mit 
dem Antrage gewendet, die hier eingerichtete paritätiſche Kommunal⸗ 
ſchule wieder aufzuheben. Der Miniſter hat dieſen Antrag zurückge⸗ 
wieſen. In dem Antwortſchreiben bemerkt der Miniſter, daß er nach 
den örtlichen Verhältniſſen vorausſichtlich Bedenken getragen haben 
würde, die Einrichtung der Simultanſchule zu genehmigen, wenn gegen 
dieſelbe Seitens der Betheiligten rechtzeitig ein motivirter Widerſpruch 
erhoben worden wäre. Nachdem aber die Simultanſchule auf den ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden und mit Genehmigung der 
Regierung in's Leben gerufen worden ſei, und Unzuträgliches oder 
Mißſtände fo erheblicher Art, daß ein Einſchreiten von Amtswegen 
erforderlich erſchiene, ſich nicht herausgeſtellt hätten, ſei er nicht in der 
Lage, a Antrage auf Wiederherſtellung der Konfeſſionsſchulen zu 
entſprechen. 

Schönlauke, 5. Dezember.] Marktpreiſe. Erfroren.] 
Im Monat November d. J. haben die Durchſchnitts ⸗Marktpreiſe pro 
100 Kilogramm Roggen 16 M. 57 Pf., pro 100 Kilogramm Gerſte 
14 M. 49 Pf. pro 100 Kilogramm Hafer 12 M. 92 Pf., pro 100 Kilo⸗ 
gramm Kartoffeln 3 M. 34 Pf., pro 100 Kilogr. Richtſtroh 3 M. 50 Pf. 
und pro 100 Kilogramm Heu 4 M. 85 & betragen, während 1 Kilo: 
7 Eßbutter 2 M. 8 Pf. und 60 Stück Eier 2 M. 78 Pf. ge⸗ 
oſtet haben. Der Roggen iſt gegen den Monat Oktober cr. um 
1 M. 51 Pf. pro 100 Kilogramm, und die Gerſte um 3 M. 24 Pf. 
geſtiegen. während die anderen Fruchtarten bei den früheren Preiſen 
geblieben ſind, mit Ausnahme des Strohes, welches pro 100 Kilogramm 
um 1 M. 13 Pf. theurer geworden iſt. Die Ausfuhren von Kartoffeln 
nach anderen Gegenden haben nun ziemlich ihr Ende erreicht, nachdem 
die Beſitzer ihre Vorräthe, ſoweit ſie ſie nicht ſelbſt brauchten, ver⸗ 
äußert haben. — Vorgeſtern Abend begab ſich der Arbeitsmann Martin 
Pontow von Zaslerwerder aus der königlichen Forſt, woſelbſt er das 
Holz klein gemacht hatte, nach ſeiner Wohnung. Unterwegs mußte er 
über einen kleinen Graben, und da er wohl dem Spiritus vc. gut zu⸗ 
geſprochen hatte, fiel er herunter und wurde am nächſten Morgen in 
dem nur flachen Graben erfroren vorgefunden, aus dem er ſehr leicht 
hätte herauskommen können, wenn er bei völligem Verſtande ge⸗ 
weſen wäre. 5 

S. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 5. Dezember. [Kir⸗ 
meß. Jahrmarkt. Zweite Lehrerpüfung. Kirchliche 
und Stadtverordneten ⸗Wahl. Dienſt⸗ Jubiläum. 
Wiederwahl. Vereinsleben.] Kürzlich fand in der zum 
Dorfe Zaborowo gehörigen Schankwirthſchaft „Treibe“ bei Dubin die 
diesjährige Kirmeß ftatt, die jedoch nichts weniger als gemüthlich war, 
denn ein junger Menſch hatte ſich, mit einer Flinte bewaffnet unter die 
Geſellſchaft gemiſcht um einen Racheakt auszuüben. Es gelang ihm 
mehrere junge Leute gegen einen jungen Mann gufzureizen, der von jenen 
ins Freie at badi geflogen nn Geſicht a einem ‚Beben 
TTT 
ten befucht, doch wurden im Ganzen wenig Geſchäſte. emacht. Au 
dem Viehmarkte war in Folge der Kälte nur wenig Vieh. aufgetrieben 
und was davon verkauft wurde, ging ſehr billig ab. Die beiten Ge⸗ 
ſchäſte machten die Schänken, wohin ſich Alles konzentrirte. In dem 
laufenden Jahre haben in den Seminaren zu Nawitſch und Koſchmin 
je 30 Lehrer ihre zweite Prüfung beſtanden. — In der evang. Kirchen: 
gemeinde Krotoſchin find 3 Kirchenälteſte und 12 Mitglieder der Or 
meindevertretung zu wählen. Die Wählerliſte liegt vom 7. bis 21. 


Dezember (10—12, und 4-6 Uhr) in der Küſterwohnung öffentlich 
a deen gegen die Weceitelt derſelben können während 


der genannten Zeit beim Gemeinde⸗Kirchenxath angebracht werden. — Bei 
der irzlich ſtattgefundenen Wahl von ſechs Stadtverordneten in Hrotoſchin 
wurden die Herren Gaſtwirth Schwengber, Müllermſtr. Cieſzti, Apotheker 
Sartori, Kreisphyſikus Dr. Wunderlich, Baumeiſter Köppel, Kaufmann 
M. Ruhmann gewählt. — Herr Kreisgerichts⸗Direktor Hohenhorſt, 
in Krotoſchin in Folge der Juſtizj⸗Organiſation in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt, feierte kürzlich ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum im engen, Ja⸗ 
milienkreiſe, wobei ihm von Sr. Majeſtät der Titel eines Geheimen 


Juſtizrathes verliehen wurde. — Vom Ablauf feiner zwölfjährigen 


Amtsdauer iſt Bürgermeiſter Hubert in Raſchkow von, den Stadtver⸗ 
ordneten ca 2 — zwölf Jahre gewählt worden. Sein Gehalt wurde 
dabei auf Veranlaſſung der königl. Regierung um 300 Marl erhöht. 
— Anfang dieſes Jahres bildete ſich in Raſchkow ein jüdiſcher Jung, 
frauenverein, welcher in kurzer Zeit recht erfreuliche Fortſchritte er 
hat, wovon die von ihm kürzlich veranſtaltete Verlooſung ein Zeugniß 
ablegte. Auch der dort ſeit wenigen Jahren gegründete polniſche Vorſchuß⸗ 
Verein hat erfreuliche Reſultate aufzuweiſen. Der Männer ⸗Geſang⸗ 
Verein in Koſchmin feierte jüngſt fein fünftes Stiftungsfeſt durch 
Gefangsvorträge und einer Anſprache ſeitens des Seminalehrers 


Ritter. 
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Staats: und Volkswirthſchaft. 


* Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Aktiengeſellſchaft. Es iſt durch die 

8 0 che die Erledigung der Retrozeſſtonsvorlage in Bukareſt 
ſelbſt gefunden hat, eine Aenderung in dem urſprünglichen Plane noth⸗ 
wendig geworden, der dahin ging, eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Aktiengeſellſchaft 
noch im Laufe des Monats Dezember einzuberufen, in welcher über die 
Auflöſung der Geſellſchaft reſp. über den Verkauf der Bahnen Beſchluß 
gefaßt werden ſollte. Da nun die Generalverſammlung, nicht einbe⸗ 
rufen werden kann, ehe die Angelegenheit in der rumäniſchen Kammer 
ſelbſt zur Erledigung gelangt it, da andererſeits die ſtatutariſch 
nothwendige Friſt zwiſchen der Publikation und dem Tage a 1 
neralperſammlung innegehalten werden muß, iſt es nicht N 
möglich, für die letzten Tage des Dezember, wie urſprünglich 
geplant, die außerordentliche Generalperſammlung einzuberufen, die 
nunmehr vielmehr in den erſten Januartagen wird abgehalten 
werden können. In Folge ‚deſſen hat ſich denn nun der Agent der 
rumänischen Regierung in Berlin bewogen gefühlt, ſeine Regierung 
elbſt darauf aufmerkſam zu machen, daß der urſprünglich abgeſchloſſene 

Vertrag inſofern einer Abänderung bedarf, als in demſelben für ar 
Nachweiſung der erfolgten Anmeldung der Maforität . Ak⸗ 
lien und Stammprioritäten zur Konvertirung in rumäniſche a 
ſchuldverſchreibungen der 1. März beſtimmt war, während jetzt durch 


enfeldt begründeten. Die urfprünglich an einem Ne | die Verzögeruns 
benfluß des Aſſuret angelegte Kolonie Alt⸗Katharinenfeldt mußte wegen 
Muſchawa⸗Thal verlegt wer⸗ 


amen Neu⸗Katharinenfeldt erhielt und noch heute 
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der ganzen Angelegenheit der 1. März hierfür als e 
etwas zu früh gegriffener 5 erſcheint. In Folge deſſen ſoll 
dieſer Termin bis zum 1. April hinausgeſchoben werden und es wird 
in dieſe Abänderung ſowohl die rumäniſche Regierung wie die rumäni⸗ 
ſche Kammer fraglos willigen, da es ſich hier um ſo mehr lediglich um 
einen Akt gebotener Loyalität handelt, als das Verſchulden für die 
Verzögerung die rumäniſche Regierung ſelbſt, reſp. die rumäniſchen 
Kammern trifft. 


Vermiſchtes. 


Vergiftung von Kaſſenbeamten durch Geldzählen. Dr. A. 
Manoduvriez zu Valenciennes hat — ſo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ 
— in der dortigen Zweiganſtalt der Bank von Frankreich alljährlich 
unter den Kaſſenbeamten Störungen im Naſen⸗Rachenraume ſowie im Ver⸗ 
dauungskanale beobachtet, welche durch mehrtägiges Zählen ſilberner 
Fünffranksſtücke hervorgerufen wurden, Es entwickelt ſich dabei ın 
großen Mengen ſchwarzgrünlicher Staub, welcher ſich auf die Haut und 
in den Luftwegen niederſchlägt. Am beträchtlichſten waren die Erſchei⸗ 
nungen 1872 und 1874, wo in Folge der Kriegskontribution drei bis 
vier Wochen unausgeſetzt Geld gezählt werden mußte. Die Erſcheinun⸗ 
gen beſtanden in häufigem Nieſen, Schnupfen, Katarrh der Nachenorgane, 
mit ſchwarzem Naſenſchleim und ſchwarzem Auswurf, Verſchleimung 
des Mundes und unangenehmem metalliſchen Geſchmacke, Appetitloſig⸗ 
keit, Gefühl von Schwere und Schmerz im Magen, Uebelteit, lebhaftem 
Durſt, Verſtopfung ſeltener Diarrhöe und Blähungen — zuweilen tritt 
auch leichte Kolik, ſowie große Müdigkeit und Kopfſchmerz ein. Dieſe 
Erſcheinungen rührten von dem Kupfer, namentlich von Grünſpan her; 
vielleicht auch die Verſtopfung von a Die Fünffranks⸗ 
ſtücke enthalten ein Zentel Kupfer. Abführmittel und Milchdiät beſei⸗ 
tigen ſchnell die Verdauungsſtörungen. Zur Vorbeugung wäre die 
Arbeit öfter zu unterbrechen, das Perſonal zu wechſeln, der Raum gut 
u ventiliren. Die Anwendung feuchter Gasreſpiratoren dürfte bei den 
Zeamten auf Widerſpruch ſtoßen. Vollſtändig würde das Uebel beſei⸗ 
tigt werden können, wenn man den Vorſchlag von Pepilot annähme, 
ſtatt des Kupfers Zink dem Silber zuzuſetzen im Verhältniſſe von 1:5. 


Biffenfhaft, Kunſt und Titeratur. 

* Vom Büchertiſche. Kladderadatſch-Kalender 1880. 
Preis 1 Mark. Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin. 
Der luſtige Kamerad iſt wieder in alter Friſche erſchienen. 

Die kaiſerlich ruſſiſche Strafanſtalt zu Archan⸗ 
gel a. d. Dwin a. Von N. Gollert, Direktor der k. Straf⸗ 
anſtalt in Brandenburg a. d. Havel. Brandenburg. Bei J. Wie⸗ 

Ein hochintereſſanter Beitrag zur brennenden Frage der 


ſike. 
Strafpollziehung. 1 

Anti⸗Stöcker. Offener Brief und Nachwort von Dr. E. 
Lefſon, Sanitätsrath und Kreisphyſikus a. D. Zweite Auflage. 
Berlin, bei Max Schildberger. Das maßvoll und geiſtreich 
8 Schriftchen wird die Billigung aller Vorurtheilsfreien 
finden. £ \ 2 

Jalfblod. Ein Roman ut Sleswig⸗Holſteen vun Angelius 
Beuthin. 2 Bände. Lübeck, Dittm er' ſche Buchhandlung. Ein 
liebenswürdiger Vetter der Reuter 'ſchen Dichtungen. . 

Riſchuß oder Judenidioſynkraſie. Eine Zeitſtudie 
von D. A. Sulzbach. Löbau in Weſtpreußen, bei Richard Shrze⸗ 
czek, Eine Widerlegung der Hepp⸗Hepp⸗Rufer. 

Die Allgemeinen Beſtimmungen über die Prü⸗ 
fungen der preußiſchen Mittelſchullehrer und der 
Rektoren, nebft einem Anhange. Von W. Schuberth, Rektor 
zu Berlin. Bei F. Schleſier in Berlin. Enthält ein reiches, er⸗ 
ſchöpfendes Material. 5 

* Deutſche Rundſchau von Julius Rodenberg, 
Berlin bei Gebrüder Pätel. Das Dezemberheft 1879 enthält: 
J. C Ferdinand Meyer, Der Heilige. Novelle. VI IX. 
II. Karl Hillebrand, England im achtzehnten Jahre 
hundert. — III. Guſtav Nachtigal, Die Afrika⸗ 
forſchung und Henry M. Stanley's Zug durch den 
ſchwarzen Continent. II. IV. *** Zur Geſchichte des 
Orientaliſchen Krieges. 1853 — 1858. III IV. V. M. M. 
von Weber, Kleine Erinnerungen an große Men⸗ 

8 Ders. VII. Aut o⸗ 

chen Generals. Aus deſſen hands ichem Nächlatz. 411. 

Berliner Chronik: VIII. Karl Frentzel, Die Theater. 

— Literariſche Rundſchau: IX. Otto von Leixner, 

Weihnachtliche Rundſchau. X. Die Samoa⸗Inſeln. 

XI. Literariſche Notizen. XII. Literariſche Neuig⸗ 
keiten. 5 2 2 a 

* Unter dem Titel „Lillys Stickmuſterbüchlein“ iſt im 
Verlage von Guſtav Elkan in Harburg joeben eine Sammlung in Far⸗ 
ben ausgeführter ſtylvoller Stickmuſter erſchienen, deren Bearbeitung 
den Lehrerinnen der Hamburger Gewerbeſchule zu verdanken iſt. Die 
aus fünf zierlichen Heften, Preis a Heft 60 Pf., beſtehende Sammlung 
enthält in allmälig in Bezug auf die Ausführung ſich ſteigernder 
Schwierigkeit eine Fülle der Zeichnung wie der Färben nach gleich 
trefflich komponirter Muſter, die ſicherlich nicht verfehlen werden, vielen 
Fingerchen Anregung zu geben, ſich eifrig mit der vor dem Altvordern 
zu jo hoher Vollendung in techniſcher wie künſtleriſcher Hinſicht geför⸗ 
derten edlen Kunſt des Stickens zu beſchäftigen. Mit der Freude an 
dem Fortſchreiten der Arbeit und dem Geſchick in der Ausführung der 
Vorlagen des hiermit auf's Wärmſte empfohlenen Stickmuſterbüchleins 
wird auch der Geſchmack an einer harmomiſchen Farbenzuſammenſtellung 
und das Gefühl für das rein und edel ſtiliſirte Ornament geweckt wer⸗ 
den und zuſehends wachſen. Dann werden auch endlich dieſe Stickerei⸗ 
monſtra in Geſtalt von Pudelhunden, plumpen Roſenbouquets, ja ſelbſt 

anzen Genreſzenen völlig verſchwinden, wie ſie hier und da aus den 
Schaufenſtern unſerer Stickläden uns leider immer noch ſich präſentiren 
und offenbar immer noch zarte Hände zu reizen ſcheinen, viele 
Mühe und Arbeit an derartige einer in Bezug auf Geſchmack und 
Stylgefühl verſumpften Periode entſtammenden Abſurditäten zu vers 
ſchwenden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 5. Dezember. Wir hatten in dieſer Woche ſtrengen 
Froſt und reichlichen Schneefall, welcher die Wege ſchwer paſſirbar 
machte und die Zufuhren verhinderte. Die Stimmung für Getreide 
war in Folge deſſen ſeſt, doch war eine Preisbeſſerung nicht vorhuns 
den. Der Verkehr war ſehr gering, Preiſe kaum verändert gegen die 
32ͥͤ — 2 8 

Spiritus ſtieg rapide im Preiſe und es ſcheint, daß der jetzige 
Preisſtand noch weſentlich überholt werden wird. In Schleſien macht 
ſich die ſchwache Produktion immer mehr bemerkbar und zwingt dort 
die Fabrikanten zu immer neuen Ankäufen an unſerem Platze, wodurch 
Preiſe hier ſehr hoch gegen Berlin notirt werden müſſen. Andererſeits 
iſt Hamburg und der Weſten auf Berlin angewieſen, welches die ſtarken 


Anſprüche durch reichliche Lokozufuhr nur zu ſteigenden Preiſen zu 


decken im Stande iſt. Es wird der fernere Preisgang lediglich von der 
Lagerbildung abhängen. Vorerſt ſcheint an eine ſolche nicht zu denken 
zu ſein, weil Verſender und Fabrikanten die Waare aufnehmen. Die 
hohen Preiſe dürften indeß eine Einſchränkung des Konſums hervor⸗ 
rufen, welcher der ſchwächeren Produktion gegenüber ein Gegengewicht 
bildet und eine Anſammlung der Waare für den Sommer, ermöglicht, 
Man zahlte für Dezember = Januar 58—60 M., April⸗Mai 595—61}. 
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Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 29. Rovbr. bis 5. Dezbr. 1879 wurden angemeldet: 
N Aufgebote. 

ö ee Sylveſter Nagler mit Konſtantia Glowienkowska, Töpfer 
Michael Jagielski mit Anna Szafranska, Arbeiter Michael Kujawa mit 
Viktoria Paul, Kaufmann Raphael Silberſtein mit Ida Kantoromig, 
Geometer Bruno Kruppa mit Paulina Schlegel geb. Mende. 

Eheſchließungen. N 2 
Muüuhlenwerkführer yojenb Andermann mit Auguſte Schönfeld, 
Koch Boleslaus Majewski mit . — Jankowiak, Arbeiter Joſeph 
Tylkowski mit Antonie Jankowiak, Kaufmann Salomon Salinger mit 
Marie Halle. Buchbinder Moriz Himmel mit Roſa Faltzer, Arbeiter 
Peter Stroinski mit Apollonia Garczyk, Kaufmann Michael Salomon 
Levy mit Johanna Ehrlich, Cigarren⸗Sortirer Scholem Leßer mit 


Ha Zink. 
Geburten. 


Ein Sohn: Arbeiter Johann Gebel, unverehel. W. unverebel. 
I. Schuhmacher Reinhold Wende, Invalide Roman \wantomatt, 
Schuhmachermſtr. Rudolf Glatzel, Gymnaſtal⸗Lehrer Dr. Bronis 
laus Cubichowski, Arbeiter Vincent Baranowski. Kaufmann 
Aldrecht Guttmann, Arbeiter Julius Thiede, Schachtmeiſter Ottomar 
Neubert, 5 Ettinger, Bahnwärter Gottlie — 
3 Paul Radkiewicz, Kellner Ludwig Grzpbowski, unverehel. K., 
ſtellan Martin 3 Zimmermann Anton Preiß, Kaufmann 
Leo Mindikowski. — Eine Tochter: Unverehel Z., Reſtaurateur 
Wilhelm Stebner 2 Töchter (Zwillinge), Schneider Carl Schelske, 
Arbeiter Michael Trawa, Schiffseigner Carl Sattler, Arbeiter Sta 
nislaus Swoſak. Arbeiter Johann Borowezak. Kaufmann Heinrich 
Cohn, Schneider Heinrich Greſch. Betriebs⸗Sekretär Paul Riemſchnei⸗ 
der, Rentier Frank Iſaacs, Schneider Johann Tybiszewski. Kaufmann 
5 . — Müller. Tiſchler Stanislaus Widermanski, unverehel. T. 
Arbeiter Stanislaus Enbalski, Arbeiter Anton Oslandt, Buchhalter 
Caſimier Handke, Unverehel. L., Arbeiter Michael Turan, Arbeiter 
Michael Sternal, Zimmermeiſter Adam Stüber. Kutſcher Vartholo⸗ 
mäus Grympka, Sergeant Georg Hoffmann. Arbeiter Carl Rogowsli, 
Kutſcher Andreas Kurczewski. 
Sterbefälle. ! . 
Wittwe Karoline Stankiewicz 69 J. Brauereibeſitzer Ernſt Stock 
65 J., Einwohner Johann Trenner 70 J., Anton Oſtandt . Eiſen⸗ 
kahn ⸗Supernumerar Johann Krajewski 26 J., Friſeurfrau Mathilde 
Firmont 41 J. Wittwe Louiſe Arndt 58 J., Arbtr. Joſeph Niewieeti 
5 J., Amtsgerichts⸗Büreau⸗Diätar Heinrich Schadler 39. Jahr, pen). 
Kendant Martin Margowski 70 J., unverehel. Wilhelmine Hintze 761 J. 
Wittwe Karoline Lorenz 63% F. zudwig Reppich 27 J., fr. Reſtaurateur 
rmann Aſſmus 551 $ Lederhändler Michael Goslinski 86 J. 
artha Fitzner 3 J., Stanislaus Podolski 1 J., Wittwe Cacilie 
v. Grabowska 185 Johann Skorubski 24 J., Arbtr. Johann Ruta 
35 F., unverehl. Veronika Piotrowska 344 J., penſion. Weichenſteller 
Carl Pfitzner 51, Joſeph Miſzak 14 J. Arbeiterfrau Antonie Slominska 
A F., Viktoria Wichtowska 18 Tage, 2 Todtgeburten, Fraziska. Su- 
duk 5 T, Valerie Trawa 6 T., Eva Widermanska 2 St., Marie Waſtek 
3 555 eine Todtgeburt, Joſepha Mechlinska 12 T., Adalbert Stürmer 
8 Monate. 


— — — 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 


nahrung: 
du Barry 


AAk re 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
und Fits wideritanneu. N. g int herr ber“ Nen, Ma⸗ 
„ Ne * ruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen, Schleimhaut-, Atbem-, 
aſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichleit. Verſtopfung, Diarrhöen. Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, a Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge al von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tififaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
Eertifikate vom eee Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Déde, Dr. Ure, Gräfin 
Caftleſtuart, Marquise de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſicaten. 
Certificat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852, 
Reralesciere Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen⸗ 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege. Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reie 


— g 8 — 
ren und in der Blafe, Blaſen⸗ Hämorrhoiden de. — Mit dem aus⸗ 
ie Erfolge dedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 
ittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch be⸗ 


der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. . 8.) 
Nu d. Wurzer, Medicinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften. £ 4 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Re 
valesciere hat mein 18⸗jähriges Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich 
beſeitigt. J. Comparet, 1 5 Sainte Romaine des Illes. 

Nr. 64210. Marquiſe von Breban, von 7-jähriger Leberkrank⸗ 
5 . Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hupo⸗ 
ondrie. 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit 
eee und Abmagerung. ne: x 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre 1 erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 8 

Nr. 75877. Florian Köller. K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen: und Luftröhren⸗Katarrh, Kopſſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. £ en N 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer ee höhe⸗ 
ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruftübel und Nervenzerrüttung. £ a 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen de. 

Die Revaleseière iſt viermal jo nahrhaft als Fleiſch und eripart 
bei 8 und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen. N 

Preiſe der Bovalescière 4 Pfd. 1 M. 80 Pf. 1 Pfd. 3 M. 
50 Pfd., 2 N. 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Pfd. 28 M. 50 Pf., 
21 Pfd. 54 M. 

Revaleseiere Chocolatös 12 Taſſen 1 M 80 Pf., 24 Taſſen 
3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M., 288 Taſſen 
28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. 

70 P Bevalesciöre Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 
© f. 

Zu bezieben durch Du Barry u. Co. in Berlin N. BE 
81 Bellermann-Straße und bei vielen guten re Droguen⸗ 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In Poſen: 0 
Krug & Fabrieins, Breslauerſtraße 1011. St. Mar⸗ 
tinſtraße 5253. Halbdorfſtraße 38. 

Rothe Apotheke, o. Weis Markt 37, 
In Bromberg: S. Hirſchberg; Poln. Liſſa: S. A. Scholtz; 
itſch: J. Mroczkowski. 


- Spielwerke am Weihnachten. 


Unzertrennlich, warum? hören wir den Leſer fragen, weil man 


die weltberühmten Spielwerke des derrn J. H. Heller in Bern all⸗ 
jährlich um dieſe Zeit ankündigt, und dann auf Tauſenden von Weib: 
nachtstiſchen als Glanzpunkt die koſtbarſten Sachen überſtrahlend, 
ſindet; es iſt dieſes auch ganz natürlich, da Herr Heller dieſelben in 
einer Vollkommenheit erzeugt, daß Jeder, der je eines feiner Werke 
gehört, von dem Wunſche beſeelt wird, ebenfalls eines zu beſitzen. Was 
kann der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund 
dem Freunde Schöneres und Willkommneres ſchenken? es vergegen⸗ 
wärtigt glücklich verlebte Stunden, iſt alleweil munter, lacht und ſcherzt 
durch feine bald heitern, erhebt Herz und Gemüth, durch feine ernſten 
Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt der beſte Geſell⸗ 
ſchafter, der Einſamen treueſter Freund, und nun gar den Leidenden, 
den Kranken, den an das Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte ein 
Velen c die Herren l. und ſoll in keinem Salon. an keinem 
Für die Serren Wirthe giebt es keine einfachere und ſicherere 
Anziehungskraft als ſolch' ein Werk, um die Gäſte dauernd zu feſſeln: 
die gemachte Ausgabe hat dieſelben, wie uns von mehreren Seiten 
beſtätigt wird, nicht nur nicht gereut, ſondern ſie veranlaßt, größere 
Werke anzuſchaffen, nachdem ſie die erſten mit Nutzen weiter gegeben, 
darum jenen Herren Wirthen, die noch nicht im Beſitze eines Spiel⸗ 
werkes ſind, nicht warm genug anempfohlen werden kann, ſich dieſer 
jo ſicher erweiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um 
ſo mehr, da bei größeren Beträgen nicht alles auf einmal bezahlt 
8 
Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine fein 
durchdachte iſt, die neueſten, ſowie die beliebteſten ältern Opern, 2 
retten, Tänze und Lieder finden ſich in den Heller'ſchen Werken 
auf das Schönſte vereinigt. Herr Heller hat die Ehre, Lieferant ver⸗ 
ſchiedener Höfe und Hoheiten zu fein, iſt überdies auf den Ausſtellungen 
preisgekrönt. Kurz, wir können für unſere Leſer und Leſerinnen keinen 
aufrichtigeren Wunſch ausſprechen, als ſich recht bald ein Heller'ſches 
Spielwerk kommen zu laſſen, reichhaltige illuſtrirte Preisliſten werden 
franco zugeſandt. 
Vir empfehlen Jedermann auch bei einer kleinen Spieldoſe, ſich 


angepriefen werden, die es nicht And; ſedes feiner Werke und Doſen 
muß ſeinen vollen 1 Namen tragen, wenn es ächt ſein ſoll. 
Wer je nach Bern kommt, verſäume nicht, die Fabrik zu beſichtigen. 
was bereitwillig geſtattet wird. 2 
. e W ⁵ĩ—⅛˙ꝛm̃.̃; ͤ t.. é ]⁰ ́ ́ũ⁰aV EA EC y . mm 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche Inſerat 


IR Liebigs Kumys 


ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem Gutachten 
medic. Autoritäten der Kumys das bewährteſte Nähr⸗Mittel bei Lun⸗ 
genleiden, ſämmtlichen Catarrhen und allen den Krankheiten 
iſt, denen fehlerhafte Blutbereitung, ſonach Blutarmuth, Haupt» 
e zu Grunde liegt. 0 0 

In Rußland, England und in der Schweiz wendet man den 
Kumys, namentlich bei Lungenſchwindſucht, ſeit Jahren an, und ſollen 
die dortigen Kumps⸗Anſtalten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer * 
Kur erzielen, weshalb wir uns glücklich ſchätzen, jest in Deutſchland 
eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗Extract nach Liebig 's Borkhrift . 
präparixt wird. 2 1 : 

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten fein, eine von 


Autoritäten ſo warm empfohlene Kur zu verſuchen. 


1 Zu haben in Poſen bei & 
2 Fabriolus, 1) Breslauerſtr. 1011, 
uste- jeht 2) St. Martin Nr. 5259, 3) Halb⸗ 
dorfſtr. 38, in der Brandenburg' 
ſchen Apotheke; in Schrimm dei 
Malinski & Co.; in Filehne bei R. Zeidler; in Grätz bei A. 
Unger; in Wongrowitz bei St. Baranowski. 
Keuchhuſten u. Lungen⸗Catarrh. Ihr Huſte⸗Nicht (Honig⸗ 
Kräuter⸗Malz⸗Extract) hat bei mir, wie auch bei meinen Kin⸗ 
dern vorzüglich bei Huſten, Lungen Catarrz und Keuchhusten 
8 gewirkt. Paul Müller, Kaufm., Neumarkt i. Schl. 


usa 


für das „Berliner Tageblatt", 


die geleſenſte deutſche Zeitung), 
eh er Br 
„Kladderadatsch“, „Bazar“ 
„Eilegendo Blätter“, „Schalk, 

„Indépendanee belge“, 


bowie für alle anderen Zeitungen, Previnsietstätter, 


0 ga chzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am 
; . und prompteſten die Zeitungs Annoncen = Erpe- 
ition von 


Rudolf Mosse, Celtrdbuwau Berlin.“) 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


) Vertreten in Poſen durch Herren G. Fritsch & Co. 


Unter den auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung mit den 
Staatspreis ausgezeichneten Ausſtellern befindet ſich auch die Berliner 
Erbswurſt⸗ und Conſerven⸗Fabrik von Louis Lejeune, deſſen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Obſekte allgemeine Bewunderung erregten. Die vorzüglichen 
Fabrikate dieſer Firma, beſtehend in Erbswurſt und condenſirten Sup⸗ 
pen, erfreuen ſich einer allgemeinen ſehr günſtigen Aufnahme, welche. 
durch die vielen und bedeutenden Vortheile, die ſie den gewöhnlichen 
ſelbſt zubereiteten Nahrungsmitteln gegenüber gewähren, vollſtändig nn 
berechtigt iſt. Wenn man bedenkt, daß durch 5 Minuten langes Kochen 
eine gute jo kräftige Suppe, die alle Subftanzen, welche zu einer 
ſolchen gehören enthält, hergeſtellt wird, wie fie in der Haushaltung 
ur ee. eee bdligkeit cerecicht werden kann, ſo i dies 
ſewiß böchſt anerkennenswerth, zieht man nun noch die lange 5 
ähigkeit dieſer Erzeugniſſe in Betracht, Erbswurſt ſowohl wie conden- 
firte Suppen an einem trockenen nicht zu warmen Ort über Jahr und 
Tag aufbewahrt werden, ohne daß ſie im geringſten an ihrem guten 
Geſchmack oder an Nährwerth verlieren, ſo iſt das Höchſte erreicht, 
was billigerweiſe überhaupt zu beanſpruchen möglich iſt. 
Naäheres bezüglich der Preiſe und Niederlagen u. ſ. w. ergiebt 
W Anzeige, auf welche wir hiermit beſonders aufmerkſam 
machen. 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt für die . 
wärtigen Abonnenten die zweite Hälfte eines 1 kunfris 
ter Ingendſchriften und Feſtgeſchenke bei, welche in der Türk 
ſchen Buchhandlung in Poſen vorräthig find, Der Katalog 
wird beſonderer Beachtung empfohlen. 


Kölner Domban⸗Looſe. . 


zu haben. f 


ungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nies 


Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft M. u. L. Landsber⸗ 


5 Diveft an die Kabrif u wenden, da vielerorts Werke für Deller ſche 


Der Dünger aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Marſtall ſoll für die Zeit 
vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 
an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


bie deſſelang der Wophalt-Arbeiten]Wüfter aus Maberitfe, Areis|Orunftüden Cedsierwojermo Fr 2,| Ara re 
inel. Material veranschlagt auf Züllichau, welcher ſich verborgen]4. 5, 9 7, 8 er 14, 18, 25, 20, Bekanntmachung. 
1346 M. 42 Pf. ſollen im Wege hält, iſt die . ver⸗27 und 27a, welches mit einem 
55 e Submiſſion vergeben 1 weil er dringend verdächtig] Flächeninhalt von 487 Hektar, 30 
. It, 5 


Die Inhaber von neuen Poſener 


im Sommer 1879 zu Eliſenthal Ar, 78 Quadratmeter der Grund⸗ A et e 


eitag 7 ß IT. RAR, RL ! 5 „on 
ger zu Nakel iſt zur Verhandlun Hierzu iſt ein Termin auf bei Unruhſtadt, feinem Brodherrn, ſteuer unterliegt und mit 3 5 
den 19. Dezember er., und Beſchlußfaffung über ei Gutsbeſitze 4 g ememſder planmäßig zum 1. Juli 1880 
„me jung über einen Ak⸗ dem Gutsbeſitzer Bloche, mehrere) Grundſteuer⸗Reinertrage vo 511 N a 
Vormittags 12 Uhr kordneuer Termin auf 4 reitag, Roſenſtöcke und Jerſeducher im M. 10 f. und zur Vesäudefteuer ene e eee 


im Magiſtratsſitzungsſaale auf dem 

Rathbauſe anberaumt. Die Bedin⸗ 

gungen liegen im Zimmer Nr. 14 

m Ratbhaufe zur Einſicht aus. 

oſen, den 5. Dezember 1879. 
Der Magiſtrat. 


... EERBIR NR. 
Bekanntmachung. 


Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in die von dem unterzeich⸗ 


Werthe von 12 Mark entwendet zujmit einem Nutzungswerthe Fee 


den 17. Dezember 1879, den 12. Hezeuber 1879, fen 720 an veranlagt if, dal in Menel AM 18. Dezember d. 3 


Vormittags um 11 Vormittags 10½ Es wird deshalb Haftbefehl er⸗Ider nothwendigen Subhaſtati 2 
gs um 11 Uhr, 8 Uhr, aftbefehl er⸗ der gen Subhaftation Vormittags 9 Uhr, 


2 a e im Geſchäftszimmer des dieſſeitige laſſen, mit dem Erſuchen an alle 9 & 
in unferem Gerichtölotal, Termins- Lazarelhs anberaumt; woſellſt duch Behörden denselben zu verhaften und ey 12. Jannar 1880, inunferem Öejchäjtölotale, Zilbelmms- 
ormittags um 11 Uhr platz Nr. 15, ſtattſinden wird, dem⸗ 


Aue vor dem unterzeichneten die Bedingungen und Koſten An in das Gefängnis zu Unruhſtadt 
nächſt aber Bekanntmachungen der 


ommiſſar anberaumt worden. 3 ti 77 bz 
Die Vetheiligten werden hiervon ſchlage zur Einſicht ausliegen. e den 2. Dez. 1879. [im Zivilſitzungsſaale des Gerichts } 
itabt, den 2. Dez. 1879. berſteigert ai erichts[ gezogenen Nummern und Serien 
e Pers auf die vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen 


mit dem Bemerlen in Kenntniß geſetzt, Die bezüglichen Oferten find bis an, 5 
daß alle feſtgeſtellten eh vor. zur Eröffnung des Termins mit der Königliches Amtsgericht. Beſchluß über die Erteilung | werben soll 
5 y nr ſollen. 


. 5 1 Rn‘ Bezeichnung „Offerte auf Erd⸗ und 
neten Gerichte geführten Handels- läuſig zugelaſſenen Forderungen der Ist zeichnung „ il f Erd⸗ u 
und Genoſſenſchafts + Heger im] Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ e a phalt⸗ Vekanntmachung. 13 Nan wird ” dem auf den] Poſen, den 4. Dezember 1878 
Jahre 1880 wird erfolgen: weder ein Vorrecht, noch ein ſendenn dial frei einzu' In unſer Firmen ⸗Negiſter iſt zu . Januar 1880, Königliche Direktion 


1. durch den deutfchen Reichs⸗ und Övpotbefenrecht, Pfandrecht oder . Oje i - olge Verfügu 28. N 
anderes Abſonderungsrecht in An⸗ vr Daten von Submittenten, 1070 a en be⸗ 

ſpruch genommen wird, zur Theil⸗ welche die Bedingungen nicht unter⸗ wirkt worden: 

nabme an der Heſchlußfaffung über ſcheieben haben, bleiben unberück⸗ Bei Nr. 299 Frima: A 


Vormittags um 11 Uhr 


im Geſchäftslokale des Gerichts, 
immer Nr. 8, anberaumten Termine 


des neuen landſchaftlichen 


Königlichen Preußiſchen Staats⸗ 
Kreditvereins 


2 dars b. beulſcht poſentt 
Zeitung, 


3. durch die Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
kung. 5 
Die auf 0 Regiſter bezüglichen 
ir 


uſtyn 


den Akkord berechtigen. ſichtigt. : die Xi ; öffentli ku r di i 
Lobſens, den % November 1879. . Die Bedingungen werden auf Er⸗ Kierzek: die Firma iſt erloſchen. 1 per 10. Ottober 1875 „Fur die Proving Poſen. 


Submittenten) Krotoſchin, den 29. Nopbr. 1879. 


Königliches Amtsgericht. Bekanntmachung. 


I - 5 fordern auswärtigen 
Kgl. Amts ⸗Gericht. asgen eren der Copialien mit-“ Königliches Amts⸗Gericht. 3000 Mi. Belohnung zoble ich Am 10 b 
7 R ei m 10. Vorm 
Demjenigen, rn mein 10 Uhr 5 N in den 


Der Kommiſſar des Konkurſes. |gerheilt. x NHatlhmenmrinsr Merbauf 
Gate die Regen Byigficen Betas Egkbnigliches N e Aothwendiger Verkauf. Tenge weumaſſwer Hane, t Macdenslarle der Gerichtsvellzieher 
Lerche unter Mitwirkung des Herrn auntmachung. L N Das in der Ortſchaft Sedzie⸗ Einfahrt und Hinterhaus guterſim Landgerichtsgebäude eine grö 
Gerichtsſchreiders Harder bearbeiten. Die für den Neubau eines zwei — Aazareth. wojewo belegene, im Grundbuche Lage, in einer Eiſenbahn⸗Stadt ein Partie ächter Ungarweine öffentlich 
Goſtun, den 28. November 1870. Paxareth-ASchäub b der Rittergüter Band 132, auf den Käufer verſchafft, daſſelbe iſt für[gegen baare Zahlung verſtei 

Königl. Amtsgericht eren he e , Stegbriel t een ee ee eee eee 
7 Jed r iten, t- > ei eingetragene Rittergut nebſt lich 12 Prozent. Näheres erthei 

9 ſchlagt auf 19.812 M. 49 Pf. ſowie Gegen den Gärtner Friedrichlden zugeſchriedenen bäuerlichen Dentſchmenn, Poſen. REN Gera hlcher: 


r ee a 5 6 r . ER rar . * 77 z „ x - A = — — 8 n 
7 57 7 ü 1 7 8 0 . ” 
N — 7 — — 


Auktion. 


Mittwoch, den 10. Dezember d. 
„Nachmittags 2 Uhr werde ich i 
lein Siekierki 8 
ca. 60 Centner Kartoffeln, vier 
Gänſe, drei Ferkel, eine Wanduhr, 
eine Hobelbank eine Schnitzelbank 
und einen Schleifſtein Br 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗“ 
ſteigern. 
chroda, den 5. Dezember 1879. 
Braeunig, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Freitag, den 12. Dezember d. J. 
Mittags 12 Uhr, werde ich in 
Schroda im Gaſthauſe „unterm 
Fürſten“ a 

eine gute Dreſchmaſchine 5 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. 

Schroda, den 5. Dezember 1879. 

Braeunig, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am 10. Dezember er. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auctions⸗ 
locale der Gerichtsvollzieher im Land⸗ 
gerichtsgebäude verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke als: Röcke, Weſten, Ho⸗ 
ſen, Ueberzieher, Mützen, Oberhem⸗ 
den öſſentlich gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigern. 
Hohenſee, 
Gerichtsvollzieher. 
Auktion. 
Montag, den 8. und Dienſtag den 
9. von 95 Uhr und Nachmittag von 


Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1879 feftzufegende Dividende 
der Reichsbankantheile wird vom 15. dſs. Mts. ab eine 
zweite halbjährige Abſchlagszahlung von zwei und ein 
Viertel Prozent oder 


67 Mark 50 Pfennigen 


für den Dividendenſchein Nr. 11 bei der Reichsbank⸗ 
hauptkaſſe zu Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen in 
Bremen, Breslau, Cöln, Danzig, Dortmund, Frank⸗ 
furt a. M., Hamburg, Hannover, Königsberg i. Pr., 
Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Poſen, Stet⸗ 
tin, Straßburg i. E. und Stuttgart, bei den Reichs⸗ 
bankſtellen in Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braunſchweig, 
Bromberg, Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, Dresden, 
Düffeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, Eſſen, 
Flensburg, Frankfurt a. O., Gera, Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Karlsruhe, Kiel, Lands⸗ 
berg a. W., Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, 
Minden, Mülhauſen i. E., Münſter, Nordhauſen, Nürn⸗ 
berg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn, 
Tilfit und bei den Reichsbank⸗Kommanditen in Göslin 
und Inſterburg erfolgen. 
Varzin, den 2. Dezember 1879. 


Der Reichskanzler. 
v. Bismarck. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. tod 

Für Anlieferung von pp. 18,000 Stück kiefernen und 1500 Stüd|33 Uhr ab werde ich Wubhelmspl. 18 
eichenen Bahnſchwellen, 1600 lfd. Metern eichenen und 210 Ifd. Metern verſchiedene „Möbel, Salon⸗ und 
kiefernen Weichenſchwellen werden Offerten bis zum 22. December er. Ander Teppiche. Dilder, 20 Stücke . — 
enfgegengenommen. ya muß bie ſpäteſtens ben 1. — 1 a. aa Ra en — — 
und zwar der kiefernen Schwellen, welche imprägnirt zur Verwendung |! 75 o = er» - 
en franko einer Station der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn oder einer Tandtücher, Kleiderſtoffe, ſeidene Bunte Chriſtbaumlichte, 
derſelben zunächſt liegenden Imprägnir⸗Anſtalten, der eichenen Schwellen Schirme, Glas⸗ And Porzellan⸗Ge⸗ 9 elbe und w eiß e Wa ch Sſtö cke, 
nur franko einer Station der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn erfolgen. Für die! ſchirr. 100 Paar Schuh und Stiefel, 2 a x 
kiefernen Schwellen find die Preiſe entweder inkl. oder exkl. der Im⸗[1 Reiſepelz, gegen gleich baare Zah⸗ Engl. und franz. Extraits, Eau de Cologne, 


Pianoforte-Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 


Berlin —-Poſen, 
Flügel aus Leipzig, Stuttgart :c., 
Pianinos in reichhaltigſter Auswahl; 
kreuzſaitige Pianinos nach neuem 


Modell, zur Welt⸗Ausſtellung in 
Sidney beſonders angefertigt. 


Sicherſte Garantie; Ratenzahlungen. 


Poſen, Bismarckstr. Ar. 7. 


N 
N) \ N N \\ 
RN 


5 Po 
Maskengarderohen 
für Damen und Herren ſind ſtets 
leihweiſe, ſo wie Textbücher zu allen 


eſert v A . [ Hel 1 RR 22 Opern à 20 Pf., Theatern ih⸗ 
. — Adden . S Ya 05 lung verſteigern. gat Gefüllte Atrappen und Toilettenſeifen, weile zu De n 
ungen 5 „„ > 3 An + 1 6 
20 U. von unferem Gentralbureau unfantirt zu beziehen Auktionskommifſarius. Tuſchkaſten in großer Auswahl, Schloſſermeiſter Dublowski, 
Breslau, den 27. November 1879. Auktion ferner: Breiteſtraße Nr. 10. 
. 


Direktion. 
Polniſche 5% Pfandbriefe. 


Die Beſorgung der neuen Couponsbogen erfolgt durch 
Hartwig Mamroth & C0. 
Oſen. 


Konkursverfahren. Aothwendiger Verkauf. 


Ueber das Vermögen des Ul, Das in dem Dorfe Luban unter 
ilfs⸗Verein auf 8 Nr. 29 belegene, der Wittwe 
ngetragene Genoſſenſchaft in Li- Haunchen Kempner geb. Wiſch 


Hi Ve, Pottaſ Sitronenöl, Citronat und Honi 
Dienſtag, den 10. Dezbr., Bor: Auen ae 5 ' 111 4 ug, 
mittags von 9 He ab, werde ich ſowie alle feinen Gewürze und giftfreie Farben zur 
im gerichtlichen Anktionslokale hier- Kuchenbäckerei empfiehlt die Droguenhandlung von 


ſelbſt eine größere Partie neuer rein⸗ 
F. G. Fraas, 


wollener Pferdedecken in allen Grö⸗ 
Breiteſtraße Nr. 14. 


ßen und Farben, ſowie eine Partie 
Hauskauf heſagh. 


Schlaf⸗ und Haardecken öffentlich 
Ein Haus, ohne Anzahl. aber auf 


Magazin, 


Berlinerſtraße Nr. 19, 
empfiehlt zu Weihnachten in großer 
Auswahl elegante Sammet-, wollene 
u. Filz⸗Kleider, Anzüge u. Paletots. 
Uebernimmt gleichzeitig zur Arbeit. 


Ww. Dr. W. Koehler. 


S. Salomon, 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Poſen, den 6. Dezember 1879. 
Biämel 


u ſt aud 
eines S I beſorg⸗ Abzahl., wird v. einem ſich. Kaufm. 


ft der 


Gerichtsvollzieher. 


offn 2 |gef._ Gef. Netten sub L. P. 438 
idation zu Poſen, iſt heute am 6. zu Poſen und den Geſchwiſter ! . a an Rudeif Messe, Berlin 8., Prin-] Preslauerſtr. 21, Ede Halbd hr. 
Deienber PH eee 42 Fette verehel. Heimann zu Ei 1 5 rag Dieſes 1 R nn 35. B empfiehlt: e 
br, das Konkursverfahren eröffnet. Zn l ehrere in Poſen günſtig belegene a e . 
Senn den . e eee Jenn een, Kir ar 
i on: * D 2 N . ur f * 2 
at e c) Röschen verehel. Loewy da⸗ Gewerbe Ausſtellung. nene verſchiedener Größe, weiſt zum vor⸗2 Mark an, gefütterte Damenhand⸗ 


Spiel für Jung u. Alt übertrifft 
mit ſeinem urkomiſchen Text Alles, 
was bereits dageweſen iſt. 

Preis in eleg. Futteral 1 Mark 
50 Pf. in Poſen zu haben in 


Ernst Rehfeld's 


Buchhandlung, Wilhelmspl. 1. 


theilhaften Ankaufe nach 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Klinft 
Ein Reſtaurant, zur Aufnahme und Behandlung 
verb. mit Ausſchank, Bill. u. Mo⸗ 2 
biliar it Familienhalber ſof. unter f. Haut 1.3 yp hilis kranke, 
Ivortheilh. Debingungen zu überneh⸗ ee Gartenftr, 466% 
©. ers men. Nab unt. B. C. Nr. 100 i. d.. predit. V. 910, R. 45 in 
Die Schweſtern, Exped. dieſ. Ztg. r Wohnun tenſtr. 33a.: V. 


| | „Gar 
Ernst Rehfeld’s een: "in Zed un Date. ’ EIN 10—12, Pr Hönig 
2 8 8 5 > o- N . 4 ä 
Buchhandlung, | me 1 gu 


an ! dirigirender Arzt. 
Zwei Hundert u. Funfzig Briefl. Anfragen erhalten Antwort. 

Wilhelmspl. 1. 
Soeben un 


gemäftete Schafe ¼ Da pic aen 

Ein 40 in der Hammel, kernfett, ſtehen Geschlechts-, Hant- und Frauen. 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Humoriſt. Spiel für 


ſchuhe A 50 Pfg. und verſchiedene 


Konkursforderungen ſind bis zum andere Artikel zu Spottpreiſen. 


e * 
20 2 * 2 tel d) Iſidor Kempner zu Poſen, 
ne DO ee e) ie Kempner zu Po⸗ 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über] ſen f 3 
die Mahl eines anderen Walters, a n Grundſtück, welches mit 
79 


abgedruckten Briefe glücklich Ge R 
beilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche 
ranke noch die erſehnte Heilun 


ſowie über die Beſtellung eines einem Flächen⸗Inhalte von 25 Hek⸗ 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-|taren 79 Aren 20 Quadratſtab der 
den Falls über die in § 120 der Grundſteuer unterliegt und mit 
Konkurgordnung bezeichneten Gegen⸗ einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
ftände — auf den 34 Mark 95 Pf. veranlagt iſt, ſoll 


6. Januar 1880, Jer aehendigen Salben 
Vormittags 10 Uhr, den 20. Februar 1880 


— und zur Prüfung der angemel⸗ < ; 
deten Forderungen auf den Vormittags um 11 Uhr 


r & 0 im Amts⸗Gerichtsgebäude am Sa⸗ 
28. Januar 1880, piehaplatze Zimmer Rr. 5 verſtei⸗ 
Vormittags 10 Uhr, 8 4. Dezember 1879. 
Tem anbetanutneten Gerichte] Königliches Amts⸗Gericht. 
Allen Perſonen, welche eine zur Abtheilung IV. 

. 9 


Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe gez. Pr. Traumann. 


Br. les’ Diätetiſche Kuren. 
Preis 2 Mark. 
Enthält Anleitung zur Heilung 
aller Krankheiten ohne Medika⸗ 
mente. — Durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. g 
Verlag der Diätetiſchen Heil⸗ 
anſtalt. Dresden⸗Antonſtadt, 


8 krankh., ferner Schwäche, Pollut. 
zum Verkauf auf dem Dom. u. Wengen e und e 


Mikuſzewo bei Miloslawb. Nachthell gehob.durchd, v. Staate 


probirten Spezlalarzt Dr. med. 
Brunnthal 


eyer in Berlin, nur Kronen- 


etwas ſchuldig find, wird aufgege⸗ Kennern Jung u. Alt! ö Zach u (strasse 36, 2 Tr., von 122—1}. 
ben, nichts an den Gemeinſchuldner Für Bauherren und Ban⸗ 0 Mit humoriſt. Text u. humoriſt. (Mi h ) N 3 m. gl. Erfolge brief. Ver- 
zu verabfolgen oder zu leiſten, auch meiſter Illuſtr. eleg. in Futteral 1 M. 50 Pf. ING el altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 
car den 9 Nachdem das Dr. H. Zerener- neee Hofratk Dr. Steinhacher' f "ehr k. Zeit. 
derungen, für meldie fie aus der ide Antimeruilen, cd, dem. J. J. Heine, war 88. cs, a und nabe ichen Naturheilanstalt Specialarzt 
% F r 
verwalter bis zum 20. Januars u. k. k. Priv.) ſeine unbe⸗ 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 11. December 1879, Winter geöffnet und eignet 


1880 Anzeige zu machen dingte Zuverläßilichgkeit, die Ules Warum und Weil. jich vermöge Ihrer vorzüglichen Berlin, Leipziger. A, 


J. Dezember 1879. hauptſächlich ſeinem hohen Ge⸗ @l-. a Nachmittags 3 Uhr, Einrichtungen und Lage ganz heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
‚Pofen, den 6. Dezem icht halt an echter en De Fragen und Antworten aus den] in meinem Bureau angeſetzt. beſonders zur Durchführung ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Königl. Amtsgerich zu Vorſäure zuzuſchreiben iſt, in E wichtigſten Gebieten der geſammten] Die Verkaufsbedingungen könnenſ[ von Curen im Winter — Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
Poſen tauſend Schwamm-Repara: ( Naturlehre. Mit zahlreichen Holze vorher in meinem Bureau eingeſehenſ[ was die bisherigen Jahresbe⸗ näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
g g ie turfällen bewieſen und damit galjhnitten . werden, richte der Anftalt ausführlich beſtem Erfolge. 
N a IV; vollen beste feen ae en , ee Poſen, den 3. Dezember 1879. e e Jah⸗ G eſchl e chtsl eid en 
Jur Beglaubigu ollkommen beſtätigt hat, ſoll⸗ 2 58 F. resberichte (au zerlangen 
Brunf, Gerichts schreiber ten bei jedem Neben a In Driginal-Prachtband. Mehring, ratis) und Dr. Steinbacher 


Rechtsanwalt und Notar. 9 ste une das an ne 1 555 3 per 
2 8 nne, nſtalt zur Anwendung kom⸗ 8 * 
W Yudivig Fansiger ſchen mende Verfahren Aufſchlng“ Eil dabern, u 17 5 
norennen gehörige zu Schwer⸗ Br. Hir ernd, ſchnell und discret 
ſenz am Markte belegene Haus⸗ Mit 1 sch, Berlin, re 18, 
er wenn es iſt ein Buch das in] grundſtück, zu jedem Geſchäftsbe⸗ — itglied der franzöſ. lehrten⸗ 
"Eine Seesen man er Wehe cg eignend, ik ane ſehr Hammerfeifar d Mund 00 g 
kaufen. Ju erfragen St Werte 185 vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗Bei Abnahme von 3 Pfund à 55 
bei Wilke. . ns⸗ . 1 0 Eure Pfennige offerirt Hir h 
Ein Yerren-Sfungs-Rel iſt bill gelis Badt, Schwerſenz, 3 us 
u vert. Alt. Matti 63 II % qaaGmil Seetig, Koien, Kronterftr. 18 


deſtens die Balkenköpfe, Kü⸗ 


Die Wählerliſte chenbalken, Schwellen und 


' ‘ Dielen-Unterlagen von Par⸗ 
liegt vom 7, bis 21. d. Mts. ini terre und Sonterrain damit 
= Wohnung des Küfters Tefs, 5 vor Schwamm und Fäulniß 
11 5 Ut 1. in den Stunden von geſichert werden. Bei nicht 
f N r zu Jedermanns Ein⸗ ganz trockenem Easter 

. ter Jahreszeit 

ofen, den 7. Dezember 1879. uber in, for u. 


: ift dies doppelt geboten. 
der Gemeinde⸗Kircheurath Niederlage in Poſen bei Hrn. 
der evangeliſchen Kreuzkirche. 


eſell 3 
ah BR eg N aa 


Roman Baroikowski. 


a 


In einer größeren Prov.⸗Stadt] Es wird ein unverheiratheter 


Unſere geehrten Kunden, welche wid e Theilnehmer Correſpondent 
a in geſetzten Jahren, welcher gleich- 


een su cnen gröczen Dorn den Burma von 
1 a 2 Alu. Bauge eſucht. Adreſſe A.] zuchführung volk 

EN zu „perwenben genen, bitten wir bei den 80 . Erpdd. at men a 955 1 

ſtellung ref Mainahme der Bilder rechtzettt e weile [Dein Mädchen aus anſtändiger geſucht. Bewerber wollen mit Ab 

ung reſp. 0 Bilder zeitig malen zu Familie, in der Wirthſchaft erfahren, ſchrift ihrer Zeugniſſe ſchriftlich sub 


Einen großen Theil unſeres Lagers 
damit wir für pünktliche Ablieferung Sorge tragen können. Beſte im Schneidern geübt, deuti 
; jür pü 25 5 S : ih und Jitt. M. G. 8 | 
Aufnahmezeit iſt jetzt zwiſchen 9 und 2 Uhr. I volniſch sprechend, ſucht Stellung in er 100 Exped. d. Ztg 


Modewaaren, 
e e 


Ein unverh. Förſter, deſſen Stel⸗ 8 8 Ä 
lung wegen Beendigung des Waldes für 1. Januar geſucht; Meldungen 
nach dem 1. Januar ſchließt, ſucht, mit Gehaltsanſprüchen an Dom. 
= geügt auf gute Segen 175 Auguſtinowo bei Dobrzyca. 
weitige Stellung. Derſelbe iſt in 8 
5 b Familien⸗Nachrichten. 


Kulturen, ſowie im Kaufmannsfach zum Ausverkauf 


gründlich erfahren und der poln. Die Verlobung unſerer Tochter Ida 3 25 a ; 
; Fprache mächtig. Gefäll, Offerten mit dem Kaufmann Herrn Siegfried geſtellt u. empfehlen dieſelben für das Weihnachtögeichäft- 
zu bedeutend herabgeſetzten 

Albert Roſenhain. 

u. Stütze der Hausfrau. Näheres] Ida mit Herrn Philipp Vogels⸗ 
Bieſolt. 

erbeten. ten Söhnchen Ludwig ſagen wir 


bitte sub K. K. in der Expedition Koſterlitz aus Beuthen, beehren wir 
Preiſen. 
Bentſchen. Berlin. 
A. S. 160 Inowrazlaw poſtlg. dorff in Berlin beehren ſich erge- 
2 t 5 Allen, ſowie dem Herrn Paſtor 2 — 5 
Suche eine Lehrlingsſtelle, <entese für die troftreigen Worte STE] 
2 D 


ꝛc. haben wir 


Lambert’s Concert-Saal. 
Montag, den 8. December, 
(Abends 8 Uhr): 


III. Sinfonie - Concert 


von der Kapelle des Weſtf. Füſ.⸗Regts. Nr. 37. 


Programm: 
I. Ouv. z. Op. „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ v. Goetz. 
II. Adagio a. d. Sonate pathetique von . . . Beethoven. 
III. Andante für 2 Violinen, Solo von . . . . Spohr. 
IV. Ouverture zum „Märchen der ſchönen Meluſine“ 
bon meudelssehn. 
J Sinfonie Nr. 3 (G-moll) von . . . „ . Mozart. IR 
5 Billets 3 Mark, einzeln & 1 Mark find zu haben in der Hof- W 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Ed. Bote & G. Book. [Emes 
Rothe, 6 Ein junges, gebildetes 


Kapellmeiſter. Mädchen, 


aus guter Familie, Deutſche, in der 
Wirthſchaft gründlich erfahren, mit 
allen weiblichen Handarbeiten ver⸗ 


dieſer Zeitung niederzulegen. 


E. gebild. Dame, 


der gute Zeugniſſe u. Empf. zur 


Reprä⸗ 


— 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 
Comptoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1880. 


Im Dutzend 1 Mark 80 Pf., 
einzeln 20 Pf. 


HofbuchiruckereiW.Decker&tn, 


1＋.. 24 


Bazar-Saal. f 
littwoch, den 10. December 1879, Abends 7% Uhr 


CONCERT 


des Violinvirtuosen 


1 
Herrn Xaver von Makomaski 
Kaiserl. Russischer Concertmeister 
unter gütiger Mitwirkung von 
Frl. Ida von Henko und Frl. Wanda Grunwald 
Pianistin. Concertsängerin. 
Programm: 1. Sonate I. (F. W. Rost) (1795). 2. Arie 
a. d. Oper: „La Favorite“ (O mein Fernando) (Donizetti). WW 
3. Adagio a. d. 9ten Concert (Spohr). 4. Concert Nr. 1. # 
op. 26 Bruch). 5. a) „Lehn’ Deine Wang‘ (Jensen). 6. 
„Durch den Wald“ (Mendelssohn). 6. a) Legende Wie- 
niawski). b) Rapsodie, la hongroise (Hauser). 27 
Billets zunummerirten Sitzplätzen à 3 Mk., unnummerirten 
Sitzplätzen à 2 Mk., Stehplätzen à 1 Mk. in der Hof-Buoh- I 
und Musikalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Posen, Wilhelmsstr. 23. 


Schwerſenz. Beuthen O./ S. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hl ofen, im Dezember 1879. 
traut, ſucht vom 1. Jan. 1880 oder Klopſch und Frau. 
1 N fräftigen Mädchen 
x glücklich entbunden. 
per 1. Januar k. J. Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter R. 


Henriette Hiller, 
EN ſpäter Stellung als Gejellichafterin| Die Verlobung unſerer Tochter 
Stenſchewo, den 6. Dezember 1879. 
J. 100 poſtlagernd Bofen|. : 
pala 5 j bei der Beerdigung unſeres gelieb- 


Für die zahlreiche Betheiligung 


Schleswig⸗Holſteiniſche 

a Zandes: Induftrie:Zotterie 
5 N zum Beſten 
hülfsbedürftiger Schleswig⸗ 
Holſteiniſcher Invaliden und 


unbemittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der 2. Klaſſe am 14. Jan. 1880. 


Hauptgewinne der 2. Klaſſe: 

1 Mobiliar, Werth 1568 M., 1 Mobiliar, Werth 740 M., 2 Piano⸗ 
forte, Werth à 720 M., 1 Schrank, Werth 380 M., 4 Gewinne: 1 gold. 
Herren⸗Ancreuhr, Werth 584 M., 4 Gewinne, 1 gold. Damenuhr, 
Werth 560 M., 24 Gewinne: 1 Garnitur Kryſtallgläſer, Werth 1008 
Mark, 28 Gewinne: 1 Stück Hausmacherleinen, Werth 1008 Mark, 
80 Gewinne: 1 Did. G.⸗A.⸗Handtücher, Werth 1320 M. 

Erneuerungs⸗Looſe à 1,50 M., Kauflooſe & 2,25 


Mark find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
Erneuerung bis zum 5. Januar 1880. 


Stadttheater. 


Meine gegen den früher 
in Argenau (Gniewkowo) Sonntag, den 7. Dezember 1879: 


uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Michaelis Badt u. Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich St l 
Ida Badt, | Proben und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 
Neueſtraße 3. 
Die Verlobung unſerer älteſten 3355 72 EN 
Tochter Aung mit dem Regierungs⸗ 
Sekretariats⸗Aſſiſtenten Herrn Salz⸗ 
wedel beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 1 
[En mit guten Jeugniſſen ver⸗ benſt anzuzeigen. — 
ſehener Kutſcher findet Stellung bei] Gollantſch, den 1. Dezember 1879. 
. Adolph Moral. M. Wolff und Frau. 
Ni 77 Heute Nacht 43 Uhr wurde meine 
Ein j. Mann (Comptoiriſt) 
zun; 9 N - unſern tiefgefühlten Dank. 
gleichviel welcher Branche für mei Eduard Neppich nebſt Frau. 


freier P 8 ) 
Bedingungen bitte zu richten 


R. Neumann, 
Kaliſch, Hötel de Vienne. 


| \ | n 0 | Ein Fräulein, Trauer-Loge. 
Moabiter Klofterbrän-Kelere, | un» Bauamt (u don Ya en: 
Poſen, Bismarckſtraße Lt. N dann —  Handmerket-derein, 
Eigenthum der Aktienhranerei-Gesellschaft Moabit S, S Serre 8 da ven Dina, den 9 drei 


a ‘ 1 Kind, der poln. Sprache zum ds 8 U 
in Berlin. 0 


Verſtändniß mächtig; Frau kann der im kleinen Lambert ſchen S 

3 eh; x hen Saal, 

Warmes Frühſtück 30 Pf., Mittagstiſch u Couvert 75 Pf. Haus⸗ und Milhwirtbichaft vor⸗ Vortrag des Herrn 
Reichhaltige Abendkarte zu civilen Preiſen. 


ö ſtehen, ſeit 1866 beim Fach, augen⸗ 
Das auf der Berliner Gewerbe-Ausſtellung prämiirte und Dr 1 Landsber ger 


Ne noch i 15 
auf der jetzigen internationalen Ausſtellung für Kunſt, Wiſſen⸗ Inf „Januar 1800 Stellung als über: 
A ll h pektor, Rechnungsführer, Ziegelei⸗ g 5 
8 Te eig nr Erfahrungen zu Paris mit der goldenen Medaille Nurieer, oe : ere dr. Di Die Witterung 
yi „ N 1 E * . . 5 * * . * * 
babiter Kloſterbräu à „ Lt. 20 Pf., N 1 und die Geſundheit. 
do. helles Lagerbier à / Lt. 15 Pf. Einen Lehrlin eee 
ußerdem liefere auf der Brauerei gefüllte Original⸗Flaſchen mit guten Schulkenntniſſen, beider . 
Auserdem liege auf ber Brauerei gefülte Orginal Flasch ® de. Verein für Beselligkeit 


Moabiter Kloſterbräu 18 Fl. für 3 M. | us ent Landesſprachen mächtig, ſucht zum Montag den 8 Dezemder kr. 
9 


Siegfried Kosterlitz. 
zeigen. 
liebe Frau Emma, geb. Zoch, von 
mit ſeinen Referenzen ſucht 
Nacım. 4 Uhr 


? g N ‘ } 
durch mein Fr frei ins Haus. 5 „ 1. ae 1880 die Colonialwaaren⸗ bend's 8 Uhr: domizilirt geweſenen, jet 3. Vorſtellung im 3. Abonnement. 
W. Polenz, Oetonom ö Hummel Ballotage. dun in nge Die weiße Dame, 
. * . * ‘ + 7 1 1 Pa 
: Breslauerite. Pr. 9. Weiter vectöfräftig let 2 Torantüfchefomilche) Oper in Alten 


tene Forderung von 225 M. 
bin ich willens zu verkaufen. 


0. E. Bitterlich, 
Neugersdorf, Sachſen. 


Schloßſtr. 2 zu verm. 2 warme 
Stub. m. Kochofen b. Wirth 1. Tr. l. 

Neueſtr. 5 iſt im 3. Stock eine 
Wohn. v. Stube, Alkove u. Küche 
per 1. Januar k. J. zu verm. 

Kanonenplatzer. J im 3. Stock iſt 
ein möblirtes Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. 

Petriſtr. 9 2 Stuben und Küche 
zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtr, Nr. 9 iſt eine 
kleine Wohnung im zweiten Stock 
feröct zu vermiethen. Näheres Ber⸗ 
inerſtr. 1 eine Treppe hoch. 

Wronkerſtr. 25 II. Etage per 
ſofort oder 1. Januar eine Wohnung 
beſtehend aus: 3 es Zimmern, 
Korridor, Küche, Speiſekammer 2c. 


Dienſtag, den 9. Dezember 1879: 
4. Vorſtellung im 3. Abonnement. 


Maria u. Magdalena. 
Schauſpiel x 4 .. von Paul 
n 


1 au. 
Die Direktion. 


B. Heilbronn's 


Volksgarten⸗Theater. 
Sonntag, den 7. Dezember 1879: 


8 E Berliner Jungen. — Große 
J. N. Piotrowski. Poſſe mit Geſang in 4 Akten. : 


‚Belle engliſche 
ſowie Holfteiner Auſtern 
täglich friſch, empfiehlt 


Julius Buckow. 


Lamberts Saal. 
Sonntag, den 7. Dezbr. 


Grosses Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Rothe, 


Kapellmeiſter 


w. erth. Off. sub Chiffre J. B. 
92 befördert die Expedition der 
Zeitung. 


Ein durchaus routinirter 
Kaufmann, er ler 29 
Jahre alt, (Chriſt), ſucht, ge: 
ſtützt auf bedeutende Erfahrun⸗ 
gen, in einem anſehnlichen 
Hauſe Stellung als 


Reiſender, 
Buchhalter ꝛc. 


Derſelbe qualifizirt ſich, ſeiner 
Energie wegen, beſonders für 
das Aeußere. 


Thee⸗Ernte anno 1879. 


Bei dem bedeutend erhöhten 


Montag, den 8. Dezember er.: 
Ein deutſches Frauenherz. — 
„[Original⸗Schauſpiel in 4 Akten. 
Die Direktion. 
B. Heilbronn. 


Samter. 


LJambert's Contert⸗Saal. 
Gefl. Offerten find sub 0. Montag, den 15. Dezember er.: 


I. in der Exped. d. Ztg. G. J. Il. Sinfonie-Goncert, 


erbeten. Wreſchen einſenden. 
Zum erſten und letzten Male 


— —— — Dom. Kraczke bei Sadke in dieſer Saiſon wiederholt: 
Eine Wirthſchafterin, ſucht zum 1. Janua einen O gal. Slalbnle w.Rubinstein 


mit Gas und Waſſerleitung zu ver⸗ Berthold Neumanns 


miethen. Julius Hirſch. Kan N Mittwoch, den 10. d. Mts., im 

Eine Wohnung von 5 Zimmern erfahren in der feinen Küche, Mol⸗ deutſchen tüchtigen Wirth⸗ W. 4 Violin⸗Inſtitut, Saale des Hotel Eldorado: 

iſt ſofort zu vermiethen kerei, Wäſche und Federviehzucht, ſchaftsbeamten. Gehalt gal M . old. f Markt Nr. 65. Theater⸗Vorſtellung 
Muſik⸗Dirigent. 


Neuſtädter Markt 10. wird zum 1. Januar k. J. von dem 300 Mark 

Dominium Woynowo bei Brom- 0 Mark. 

Große Gerberſtraße 3, berg geſucht. Zeugniſſe, Gehalts⸗] Ein tüchtiger 
im erſten Stock, iſt eine herrſchaft⸗ 


anſprüche und Photographie werden 5 1 

i Wehnen kenchend ang un Leer Capezierer⸗Gehülfe 
Zimmern nebſt Waſſerleitung vom] Verſchiedene gute Wirthinnen u. 
J. Januar ab zu vermiethen. Näh.] Stub.⸗Mädchen zu haben bei 

bei S. Rosenberg. E. Anders, Gr. Ritterſtr. 7. 


Eisbahn, zum Beſten einer Weihnachtsbeſchee⸗ 


— — — — ; 8 ru Kinder, i 
5 und falscher 5 5 15 e 1 Denn Ua e ie en rn 
\ ergebenit ein zu friſcher urſt, thor, links; auch wir N⸗ 1 Mk. Anf. A 
findet dauernde Beſchäftigung bei eigene Arbeit. terricht im Schlittſchuhlaufen er⸗ e 
(Beilage.) 


M. Koziowicz. H. Strözyuski, bbeilt. 
Inowrazlaw. Eichwaldſtr. Gel Venczih A. Gaballa. 


Nr. 859. Sonntag, 


Arat, f 
Arat de Batavia, 


Arac de Goa, 
um, 
amaica⸗Bum, 

guat, 


weiße und rothe Bordeaux, 
Burgunder, Südfrauz., 
Spaniſche und Portugieſiſche, 
Rhein⸗ und Moſel-Weine, 
deutſch. und Fran. Champagner, 

double brown Stout Porter, 
echten Cognac, 


Bitter Ale 
empfehlen en-gros und en-detail billigft 


Gebr. Andersch, 


Markt 50. 


Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. ] Liebig's Kumys 
Privilegium und Königl. Preuß. Miniſte⸗ it 120 2 3 0 
5 rial⸗Approbation. BE 0 5 ar 8 5 1 
. 3 Sa leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 

Ir. Serchardt's aromatiſche Sränter⸗Zeiſe zur Ber: Bruitfrantbeit) Magen Dann, 
schönerung und Verbesserung des Teints und erprobt gegen 
die Hautunreinigkeiten; in Original-Päckchen à 60 Pf. 
Dr. Juin de Bontemard’s aromat. Jahnpaſta, das 


und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſcchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 


universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungsmit- ) (namentlich nach ſchweren 
» alle der Zähne und des Zahufleisches; aM. 1. 20 und 60 Pf. WB Krankheiten). die Ku mys⸗ 
Dr. Hartung's Chinarinden⸗Hel, zur Konſervirung und ) Anstalt, Berlin W.“ Verl. 
x F £ . . 8 I Genthinerſtraße 7, verſendet f 
Verschönerung der Haare; in versiegelten Flaschen & I Mk. . Liebig's Kumys⸗ Extrakt mit 
Profeſſor Jr. Lindes' Negelabiliſche Stangen ⸗Nomade PIE Gebrauchsaneifung in üften 5 
erhöht den Glanz und die Elastieität der Haare und eignet sich HI „or, 6, Flacon an, „ Glacon 
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel; & 75 Pf. 1 Jerich e e . 
Apotheker Sperati s Jtal. Honig⸗Seiſe zeichnet ſich f mos⸗Kur liegt jeder Sendung 
durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Ge- bei. 
schmeidigkeit und Weichheit der Hant aus; 250 Pf. n. 25 Pf. A 2 eee eee 
— 4 0 3 
Dr. Harkung s Kränter⸗omade, zur Wiedererweckung I voll den leuten Berſuch wit 
un elebung des Haarwuchses in Original-Tiegeln à 1 M. Kumys. 5 
Ir. Koch's Kränterbonbons, in Schachteln a 1 M. und mm a N 
50 Pf., bewähren sich als besonders wohlthuend bei Husten, : 2 
Heiserkeit, Rauhheit im Halse u. s. w. 2 El ; SIMEONS ’ 
Becht in Posen einzig nnd allein in den Gri⸗ 
inalpreifen vorrätig bei: AUTOGR AP 
ums | 
— | Aner ann bester 
>. Menzel, (car! Mattheus), Apyarat 
a Wilhelmsstrasse No. 6, 
sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. Cleemann, | 


@nesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Kempen: M. 
Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel: 
L. A. Kallmann, Nentomisohel: W. Peikert, Ostrowo: II. Sie- 
radzki, Rawitsch: R. F. Frank, Samter: W. Krüger, Schubin: 
C. L. Albrecht, Wittkowo. R. A. Langiewiez. 


Flügel und Pianinos 
aus den beſten Fabriken empfiehlt unter Garantie zu 
billigſten Preiſen. 


Wachsſtöcke! 
gelb, weiß und bunt aus rei⸗ 
nem 
Chriſtbaumlichte, 
Stearin⸗ und Wachskerzen, 
Stettiner Waſchſeife, 
Toilettſeifen u. Parfümes, 
Neid: und Weizenſtärke, 
Rum, Ürae und Cognac 
ächt franz. 


A. Dr osie, Ebin ie i 3 bis ö 
Pinnoforte- Magazin, Mühlenſtraße 27. Staubtüee, A 1,50 und 2 M. 


Weihnachts- Ausverkauf. empfiehlt billigft die Droguen⸗ 


und Mineralwaſſerhandlung 
von R. Baroikowski, Poſen, 
Neueſtr. 6/7. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfehle mein 
großes Lager franzöfiſcher Ballblumen, als ganze 
Garnituren, Vouquets und Kränze, ferner die 
neueſten Fichus, Jabots, Friſuren, Schleifen, 
Kravatten dc. in reichſter Auswahl. Tarlataus und 
Mulls in allen neuen Farben. Fertige Hüte in 
Sammet und Filz der vorgerückten Saiſon wegen zu 
äußerſt billigen Preiſen. 

Ball-, Geſellſchafts⸗ und Haustoiletten werden ge 
ſchmackvoll und elegant in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Elise Jaeckel, 


Putz⸗ und Mode Magazin, 


11, Kriedrichsſtr. 11, 
. Ecke Lindenſtraße, parterre. 


Staubkohlen und Kleinkohlen 
II. Qualität 


von Hedwigswunſch Grube, zur Keſſelfeuerung beſonders geeignet, 
erſtere zu billigem Brei je nach Vereinbarung, letztere zum Preiſe von 
0 Pfennigen pro Centner, ab Waggon Eiienbahnſtation Borſigwert, 
A Abſchlüſfen billiger, offerirt 


Borsig s Serg: u. Hütten⸗Berwaltung 

in Sorfigwerk, 
d Berliner Weißbier Eſſchweger Seife 
33 Halbe Flaschen ercluſtor Glas für 3 Mark, und Stearinkerzen 


nach Auswärts nur in Gebinden jeglicher Größe Walls à 24 Mark. en gros et en detail bei 


Brauerei G. Weiss, Comptoir Wallischei Nr. 5. Rudolph Chaym. 


Sinnreihes Werhnadtsgefh 


für Kinder und Erwachsene, 


AP Yollt. Apparat m. Zubehör A. 6 Z2 
AA Ders. im f. pol. Holukasten M. 16. fg y% 
A WE 


Verfahren einfach und schnell. 


Monogramme 
auf gutem engl. Briefpapier 
mit Couperts in elegantem 


Karton à 50 Pf. bis 1 M. 50 Pf., 
zu Geſchenken geeignet, empfiehlt 


„Kohlſchütter. 
Ganze Kollektionen mit 1 und 

2 Buchſtaben ſind ſtets vorräthig. 
Birnen und Aepfel aller Sorten 
zu ſoliden Preiſen in der Obſt⸗ 

niederlage Theaterſtraße Nr. 6. 

Nippe, Kreis Grünberg. 
Friſche Holſt. Anftern! Heute 
eingetroffen. 50 Stück für M. 5,00 
verſendet K. Szulo, Breslauerſtr. 12. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


7. Dezember 1879. 
Wichtig für Bücherfreunde! 


Interefante Werke und Schriften, Zngendſchriften ꝛc. 
als ſchöne Feſtgeſchenke! 


zu den allerbilligſten Preiſenl! 
Garantie für complet! und fehlerfrei!!! 

Illuſtrirte Geographie mit vielen 100ten Abbildungen von Städten, Gebäuden, Völkern de. 
größtes Format nebſt Atlas von 58 color. Karten, ſowie Karte von 1878 größtes Hochfolio Form. gebunden, 
nur 6 M. — 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 Bänden, Claſſiker⸗ Format, in eleganten 
Einbänden mit Vergoldung gebunden, 9 Ein reizendes Dichteralbum in Prachtband mit Goldſchnitt, 
3) Heinrich Heine, Leben. Skizzen ꝛc. ꝛc. höchſt intereſſantes Werk in groß Octav, alle 3 Werke 
zuſammen nur I M. Die Weltgeſchichte in Lebensbildern und Characterſchilderungen der Völker, ihre 
Cultur, Sitten x., von Profeſſor Körner, 3 Bände größtes Octav, nur 3 M.! — Brockhaus großes 
Conversations-Lezioon, vollſtändig von A—3, in 12 ſtarken Bänden ene Ladenpreis 70 M., anti⸗ 
A für nur 15 M. — 1) Leſfing's ſämmtliche Werke, Claſſiker⸗Ausgabe in 6 Bänden, in eleganten 
Einbänden mit Vergoldung gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter beliebter Roman in 10 Bänden, 3) Eliſe 
Polko's Frauen⸗Album mit Goldſchnitt alle 3 Werke zufam. nur I M.! — Alex. Dumas aus ge⸗ 
wählte Romane 38 Bändchen, für nur 6 M. — Die Erde und ihre Bewohner, von Hoffmann und Berg⸗ 
haus, neueſte Auflage 1877, groß Format mit hunderten Bildern, nur M. 4, 50. — Aus allen Welt⸗ 
theilen, Illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der beliebteſten Schriftſteller, das intereſſanteſte Werk, über 
400 doppelſpaltige Seiten ftark, gross Quart, elegant ausgeſtattet mit ildern und 
ca. 50 Karten ꝛc., nur M. 4, 50. Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige Classiker-Ausgabe in 
12 Bänden, in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter neuer Roman, 3) Sohlller's 


Geiſtesgang, ein umfaſſendes Lebensbild, ſowie Wirken und Streben, verbunden mit Literaturgeschichte _ 


der dedentenden Dichter, höchſt intereſſantes Werk, über 400 Seiten groß Format mit Portrait, alle 
drei Werke zuſammen 9g M. — i 
60 Bänden, nur M. 13, 50. 1) Frauen- Portraits, Gallerie berühmter Frauen, 362 Seiten mit Portr., 
2) Leſſing's poetiſche und dramatiſche Werke, elegant gebunden, zuſammen nur 4 M.! — Caſanova 3 
Memoiren in 17 Octavbänden, nur 15 M. — Die Geheimniſſe . des Wunderglaubens, 
670 Seiten größtes Oetav, nur M. 4, 50. — Capitain Maryat's beliebte Romane, beſte elegant deutſche 
Ausgabe, 10 ſtarke Bände, 9 M. — Fiygar6 Garleu beliebte Romane, 9 Bände, beſte deutſche Ausgabe 
6 M.! — 1) Aus Rom, Interessante Schilderung, 282 Seiten ſtark, mit Titelbild, 2) Memoiren der Schweſter 
Angelika, groß Octav, Beides zuſammen nur 3 M.! 1) Converſationslexicon der Liebe, von A—3 mit Ver⸗ 
goldung, 2) Amor im Beichtſtuhl, zuſ. nur 3 M.! — Bulwer's beliebte Romane, die ſchöne deutſche Kabinet⸗ 
Ausgabe, 39 Bänden für nur 6 M. — Bgyptische Geheimnisse, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Geheim⸗ 
u. Sympathiemittel 4 M. (felten). — Deutſche Criminal⸗Biblothek aus alter u. neuer Zeit, 724 Seiten größtes 


Octav, nur 4. 50. — I IIlustration do Paris, pr. vollſtändiger Band in größtes Quart, eleg. gebd. mit 800 


Bildern, nur 6 M.! — 1) Shakespeare's Werke, Sohlegels's und Tieck ſche e elegante deutſche 
Bühnen: und Familien⸗Ausgabe in 6 Octavbänden, 2) Univerſum, oder die Welt in Bildern, 30 e 
Quer⸗Quart, 3) Ein Dichter-Albam, höchſt elegant mit Goldſchnitt. Alle 3 Werte zuſ. I M! — 
775 de Kock's humoriſt. Romane 6 Bde. mit Bildern, nur 5 M. — Tyll Eulenspiegel, die größte Pracht⸗ 
Ausgabe m. den 55 berühmten Kunſtblättern v. Ramberg, größtes Quer⸗Quart⸗Format, gebon., 
2M. — Romberg's jo berühmte Bauzeitung für praktiſche Baukunſt ꝛc., pr. vollſtändiger Jahrgang, groß 
Quart, mit ca. 50 gr. Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur M. 2,80 (6 verſchiedene Jahrgänge zuſammen, ftatt 7 

M. nur 15 M.!) — Jaoob Grimms Grammatik der deutſchen Sprache, groß Format, nur 2 M.! 1) 
Hamburg im Licht und Schatten, Sittengemälde von W. Bernhardy, 2) Die gnädige Frau, Sitten⸗Roman 
von Heßlein, 4 Bände mit Bildern, Beides zuſammen nur M. 3, 50! — Die Viyiterien des Serails, aus 
dem Franzöſiſchen, intereſſantes Werk, nur M. 3, 501 — Der Papstspiegel, Leben und Treiben aller Päpſte, 
3 Theile Octav, mit color. Bildern, 3 M. — Der Russische Hef, 9 große Octavbände, ſtatt 33 M. nur 10 
M Der Dänische Hof, 8 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr ſelten). — Shaksspeare’s 
complete works (engtiie), vollſtändig in 8 Bänden 3 M. 8 das Vierfache). — Shakespeare's 
Works, Auswahl in 25 Theilen, nur 2 M.! — James Novels in 5 Octavbänden mit Stahlſtichen, nur 
3 M. (Werth über das Vierfache. — 1) Jugend⸗Album, das berühmte große Stuttgarter mit den Pracht 
bildern, pompös gebd. 2) Reinecke Fuchs, die große Ausg. in Quer⸗Quart mit colorirten Bildern, Beides 
zuſam. nur » M. — Flluſtrirtes Inſekten⸗ und Käferbuch von Neukirch, mit über 100 Abbildungen, ele⸗ 


gant, nur 2 M. — Loſſius moraliiche Bilderbibel berühmtes Kupferwerk, in 5 großen Bänden, mit 70 
tojes. Geheimniſſe aller Geheimniſſe, 


Kupfertafeln, (ſelten) nur M. 10, 50. — Das Ste und 7te Buch { 
das ift magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Fenz d. Papſtes Gregor, deutſch 
m. über 20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang, nur 9 M.! (Intereſſante Curiofität,) — Die geheime Hülfe, 
von Dr. Heinrich, (verfiegeit) nur 3 M.! — Neuer Venusſpiegel, M. 2.50. — 1) Der ſchwarze Rabe, das 
enthüllte Wun erbuch, 2) Abracadabra, Sammlung Geheimniſſe ꝛc. der älteren Zeit, Beides zuſammen nur 
4 M 50. — Amerlkanischo Bibliothek der intereſſanteſten N ee Romane ꝛc, aus Amerika, 
deutſch, von d. beiten Schriftſtellern, . 24 Octavbände, ſtatt 36 M. nur 9 M. — Zschokke's ſämmt⸗ 
liche Novellen in 12 Octavbänden, nur 75 M.! — Unterhaltungs-Bibllothek vorzüglicher Romane 2c., be⸗ 
deutender Schriftſteller, 24 Ootavbände, ſtatt Ladenpreis 85 M. für nur 9 M. — Marie Sophie Schwartz, 
Novellen und Erzählungen in 6 Bänden, nur M. 4, 50. — Roman Bag Interessanter Romane. — 
10 Bände mit Illuſtrationen, nur 4 M. 50! — 1) Naturgeschichtlicher Bilder-Atlas des 1 TEE 
über 300 Abbildungen, Quer⸗Quart, 2) Album merkwürdiger Reiſen ꝛc., ca. 300 Seiten, mit color. il- 
dern, Quart, Beides zuſ. nur 3 M.! — 1) Blüthen nnd Perlen deutſcher Belletriſtik von Eliſe Polko ꝛc., 
elegant in groß Octav. 9 Album deutſcher Dichter und Denker, 73 Portraits mit Facjimile, Quer⸗Quart, 
Beides 8 Tu nur 3 M.! 


Jugendſchriften u. Bilderbücher, zuſammen 
nur 4, Mark! 


wobei die Illuſtrirte Naturgeſchichte aller Reiche mit 474 colorirten Bildern, elegant. — Die wunder⸗ 
bare Geſchichte von Harun⸗All⸗Raſchid, intereſſant und beliebt aus 1001 Nacht. — Nobinſon mit Bildern. 
— Der Jugendfreund mit Bildern. — Der Hausfreund mit Bildern. — Paul und Virginie, das ‚berühmte 
intereſſante Buch in der ſchönen Ausg., mit 8 5 — ſowie das Thierbilderbuch im Quer⸗Quarte 
mit den prachtvollen Farbedruckbildern Quer⸗Quart, elegant c. 0 zuſammen 8 (acht) Jugendſchriften 
und Bilderbücher nur M. 4. 50 


Billige Musikalien! 


2 Größtes und Neueſtes Tanz Album, 1879 100 
Tänze, für Piano von Strauß, Bun: Fauſt u. A. elegant nur 4 M. 50. — Tanz Album für 1880, bes 
liebte Tänze für Piano nur 3 M. Beethoven und Mozart's sämmtliche (54) Clavier Sonaten, elegante 


grosse Cuart-Ausgabe, zuſammen nur 6 M. — Sohnbert's fo berühmte 80 Lieder mit Pianobegleitung, 
in groß Quart, zuſammen M. 2, 40! — — 1) 40 Lieder ohne Worte von Abt, Gumbert, Schubert ꝛc., 
neue eleg Quart⸗Ausg. mit Portrait, 2) Mendelsſohn⸗Bartholdy's ſämmtliche 48 Lieder 9 


Worte, die vorzüglichſte Ausgabe im peter Formate, Beides zuſammen nur 6 M.! — 32 Tänz 
Piano, zuſammen nur M. 2, 50. — Opern-Album, 12 (zwölf) große Opernpotpourri's für Piano, (die Hu⸗ 
genotten, Robert der Teufel, Don Juan, Fauſt, Afritanerin ꝛc.) für alle 12 Dp:rm, brillant ausgeſtattet, 
uſammen nur 6 M. — Opern-Album Nr. 2, ebenfalls 12 andere beliebte Opern für Piano enthaltend, zu⸗ 
Br nur 6 M.! — Opern-Album Nr. 3, ebenfalls 12 andere beliebte Opern und Operetten für Piano 
enthaltend, als Fledermaus, Flotte Burfche, Fatinitza, Indigo ꝛc. ꝛc., brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 6 
M.! — Conoort-Albam für Piano, die ſchönſten Salon⸗Compoſitionen höchſt elegant, nur M. 4.50 — Fest- 
Be für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. elegant zuſ. 6 M.! 
um von 200 der beliebteſten und beſten Lieder mit Pianobegleitung, nur 3 M.! x 
Bitte! Da es ſeit 26 Jahren mein Geſchäftsprinzip iſt, jeden Auftrag in guten fehler- 
; + freien Exemplaren prompt auszuführen, bitte höflichſt die Aufträge nur direot ein- 
zuſenden an die Axport-Buchhandlung von 


J. D. Pollack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30 und 31, ſowie Dammthorſtraße Nr. 7. 
B. cher und Muſikalien find überall gänzlich zoll- und steuerfrei. 


8 Zur gefälligen Beachtung! 
ihn achts⸗Ausſtellung.“ ulſhende Oberhemden mit Leinenkinſah von 2,25, 
8 Mein Lager wie Nachthemden von 1,25, dauerhafte Damenhemden garnirt von 
, ee wert 1 1,40, dauerhafte Bamenhemden mit Handſtickerei von 
EN 7 Neuigkeiten verſehen. 1,75, dauerhafte Jamenhemden ungarnirt von 1,25, Kilz⸗ 
SE den dub e und ste] FÜ von 2,00, Ferner Mädhen:, Knaben: u. Kindermäfhe, 
um zahlreichen Ju⸗ſin jeder Größe, egligee-Iahen, Ciſch, u. Bettzeuge, Ara: 
umb, of gen, Manſchetten und Garnituren empfiehlt in größter Aus; 

N wahl zu auffallend billigen Preiſen. 

Die Wäſchefabrik und Leinenhandlung 


M. L. Weber, 


Breslauerſtraße 3. 


600 Ctr. gutes Wieſen⸗ 
heu verkauft Cies la bei 
Rogaſen. 


erder's jänmtliche Werke, die vollſtändigſte Original⸗Ausgabe in 


N rn der beliebteſten und neueſten 
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eee Von meinen als vorzüglich anerkannten 


7 N 7 2 * 111 < n * 
Zum 2 Weiß achtsfeſti! B weinen empfehle ich den geehrten Wein⸗ 
9 pafſende Geſchenke in großer Auswahl, hauptſächlich bedeutendes & 
j Lager goldener Lerren⸗ u. Damen⸗ Uhren, feinſter Qualität, 2 fennern als ne = 
unter echt Pattek Genf und Patent Liver, ſowie Ketten, Ringe, Medoc St. Estephe à Fl. 0,90, ‘ 
Medaillons, Berlocques, ſehr ſchöne Oeidruckbilder auf Leinwand, Medoc St. Julien 1,00, 
mit und ohne Rahmen, um damit zu räumen, zu noch weiter ber⸗ 8 » 137! 
abgeſetten Preiſen ſehr billig su haben im Lombardgeſchäft, Medoc Maccau „ a 
— Di Chat. d’Aux und Chat. Belair „ 1,50, 
* Seat; Chät. Calon und Chät. Livran „ 2,00, 


1 ed. gate & 6.806” | Wiener eiferne Zimmer abe! de Le 225 


Trechtwerke. u. ſ. w. bis zu den feinſten Gewächſen. 
ER ! Hof- 2 Bilderbücher. S \ 
of-Musikalien-Handlung Ars ' an für Pripgtwalzenen u. Hotels, Moſelweine in reiner ſchöner Qualität von 
von der einfachſten bis zur 60 Pf. à Fl * 
eleganteſten Ausſtattung, Klei⸗ N j ei 
der - Ständer, Blumentiſche, Siheintveine von gutem, alten Flaichenlagr 


Fauteulls, Scheufefftüple a Fl. 1,25, 1,50 u. |. w. 
Waſchtoiletten, Ofenſchirme x. Rheinwein Mousseux und Champagner der 
80 ener: Eiſerne zerlegbare beſten Häuſer zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


Bettſtellen mit vollen Blech⸗ Julius Buckow, 
we mit u. ohne Matratze Wein⸗ Großhandlung. 


in ellen. Feten 5 75 ſic 
durch € 


u um Co ae . Weihnachts⸗Preiſe! 
— eh Weihnachts-beschenken 385 8g su 


Anthologien. Buchhandlung Atlanten. 


für in- und ausländische 


Gedichte, | 


Literatur und 


P osen Mythologie. 


schriften. 


| 
Erbauungs- | Geschichte 


Eucyclopädien!| 
und i Wilhelmsstrasse 23 Gebundene 


1 
Wörterbücher. (Mylius ‚Hötel) Musikalien. 
—— _— 


Ae in W eühnadts:Balalogen und fentlichen lättern aagzekändiglen 16 
Werke find bei nas vorräthig oder durtz nus zu druſelben Frtiſen ſchneßlens B6 
n brrichen. Auf Wunih Achen Anädlfenduugen zu Bienen, ; 


Von ſtaatlichen Ne rer und berufenſten FJachmännern als Die Lackirung ſämmtliche Er Beni 12 uſtände iſt höchſt 


= r feſten 

zäh g uſterder Jugendliteratur empfohlen! uber und jeder Holz art tänſchend achg eahmt, empfiehlt 2255 reiſen: gewirkte Hoſen und Hemden . Woll 1705 Seide owie 

1 e zu 1 > E 5 Fabeiprefen e a e 0 2 Soe. e Rehe und Schlafdecken, Cachenez, Salle 
ERIK gg 5 Iten 


— e, Joſenträger, Gummiüberſchuhe und Regenſchirme «. 


NEN eutſche Jugend. Illuſtrirte Preiscourante gratis und franko. = Gleichzeitig empfehle zu bekannt ſoliden Preiſen die täglich in Ps 
AR 5 A j Herausgeber Künſtler. Leiter m Krz Am WS 7) u ter Br eintreſſenden * 
„maus Lohmeger. Oskar Wietſch. ve AR 6 Sl, eit en in engl. u. franz. Bijouterie, Golan 

ö Er Erſcheint in illuſtr. Monatsheften (à 1 M.) und — 2 en terie, Lederwaaren und Reife-Eifelten. 


Bänden, „uit Beiträgen der hervorragendſten Autoren Allein in⸗Verkauf der Wi Diener E ße enn nö be el Fabrik. a Sieg rie d W ar 8 ch au er, 


Die glänzende Bandausgabe empfiehlt ſich für 8 ; 
den Weibnachtstiſch. Dr. Friedr. Lengiel's 2 N he . 10, . Laden peu Die 
Probehefte und Proſpekte gratis. 3 Ritterſtr.⸗Ecke. 
Ve Er a von Alphons Dürr in Leipzig. Birken- Balsam. Fr 22: Weihnachts: Preiſe! ! 
seen nend == | &: don . 12 70 Wi aus ber Biete Richt, wenn man in = 
ö a g elben hineinbohrt, Ed enſchengedenken a au ceichnetſie 8 
‚seien F. Linneman % e In Feſtgeſchenken 
ö zum ZU I tu — ap man ) B. Abends das Geſicht oder andere Haütftellen bamit, fo 93 empfehle mein gut aſſortirtes Lager von 
|Hosrschneiden Coiffeuse | Erisiren. es ae ee e n Sorgen | FF Don Iie Dubte „= N ſen f 6 
„ Frisiren | P 0 sen f für | ne A ef e ro ee — an Euhäsfen N ken kürkes, 
“in 0 H I U N u | = nbeiten ber Haut, rei nes x rau. ung u; 
arten. | 21, Wihelmsstrasso 21. | Damen. ||" WEBER SEE cher Sammele und Seienipt, 
3 ! vis-A-vis Hötel de France. im Braunschweiger, dicker, Junge Erbsen, Junge 22 uf Cathemires, ſchwarz und cor uleurt. von 1 Mark, moderner 
. Ir Lager aller Arten, Hagrtouren für 8 und Champignons und alle anderen Gemüse. Früchte, wie — 
Herren, stets im neuesten Geschmack die natürlichen Haare auf's ds En Erg 7 Pibnime 1 Er — Kleiderſoffe von 25 Pf. Tücher, 8 und Hein, Bettdecken, Tische 
Ti usehendste nachuhmend, ganze und halbe Touren mit und Krehssuppe, eingemachte Fischwaaren, Pasteten von Gänse- decken und verſchiedener paflender Artitel zu billigen Preiſen. 
ohne Federn; Cocarden, Chignons, Scheitelunterlagen (Toupet’s), . Schnepfen, Fasan und alle übrigen eingemachten A Mich, 1 
Haarrollen, überhaupt alle Krepp-Ärbeiten; natürliche Scheitel für „ aelis Oelsner, 
Damen in Gros de Naples, Tüll und Gaze, den eigenen Scheitel Wir bitten um Aufträge, Billigst gestellter Prois-Courant gratis und franco, Alter BR, 100, 1. Etage, vis-A-vis der Rothen Apotheke. 
sichtbar lassend; reichste Auswahl in Vorder- und Hinterflechten in . ̃ ̃ —— . SE ————— 
allen Farben und Dimensionen, Neige- und Hängelocken, Backen! Den Herren Schuhmachern und Schneidern Futterfleiſchmehl 
und Schnurrbärte. Ingleichen werden von ausgekämmten Haaren bi ich 1 neu etablirtes Geld jäft von Schnitt⸗ 
diverse Arbeiten bei solider Ausführung und billigster Berechnung empfehle ich mein 5 der LHebig'ſchen Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 
gefertigt. Ausgeblichenen Haaren bin ich im Stande ihre ursprüng- und Kurzwaaren. 1 ng 5 
liche Farbe wiederzugeben. — Gleichzeitig wird ein reichhaltiges 7 Mik } » ak u Fray⸗ Bentos — Süd⸗ Amerika, 
Lager von in- und ausländischen Parfumer len, K a m m- und 1 0 8362 N) L. E. M. O. oſſeriten wir in Originalſäcken zu e er⸗ 
Bürsten-Waaren etc. bestens empfohlen. Poſen Jeſuitenſtr. 12 „L. H. C. mäßigtem Preiſe. Feder Sack trägt neben: 
9 222 ͤ = 338. alle ba Ind Be BE 7 fiebende Marte und Verſchlußplombe, auf welche be 
Großer Weihnachts⸗ Ausverkauf. Für das bevorſtehende Feſt empfehle meine 8 ſonders zu achten. 
Meine Weihnachts⸗ Rare — L Colonial⸗, Delicateſſen⸗, Wein⸗ und „ Düngertasrit 
Jahr dem geehrten Publikum eine großartige Aus⸗ 8 von 
wahl von Gegenftänden für die verſchiedenſten Bedürf⸗ Ganz bei Bier » a über ns. ee Moritz Milch & Co,, 
niſſe. Insbeſondere mache auf eine überraſchend ſchöneſ bewährte Hanpt-Dejen-Niederlage aufmerkſam. \ AR Correſpondenten der Fiebig’ichen Steig“ Ertract 
— Compagnie in Frag:Bentos, 
Collection von feinen Lederwaaren aufmerkſam. Die 5. Alexander fl. 4 : 7 
Preiſe ſind bis zum Feſte ganz bedeutend ermäßigt, St. 2er 111 15 Gebr. Miethe ng Potsdam. 5 
und halte ich mich der geneigten Beachtung beſtens em⸗ Die nt E Weihnachts⸗Ausſtellung * 
pfohlen. 1:20 Kareski, 2 von Schaum⸗ und Baum⸗Confituren, von Königsberger, N 


Markt 58. 1 Dar. 5 Fe 5 Lübecker Marzipan, Deſſert, kand. Früchten und allen 
Augsburger Cigarren - Fabrik RER Möbel⸗ AUSB kauf, j Sorten Koch⸗ und Speiſe⸗ Chocoladen. 
Jig und Polſerwaan e Aisſlhenng pen dar Honig⸗ und Pfefferkuchen, 
Hch Gundelfinger 5 Falch en Di 5 pen ee Genres zu bedeutend berabge- eigenes Fabrikat, ſowie der Herren Guſtav Weeſe, Thorn, 
bstehende Sorten. ſetzten Preiſen verkauft bei u. Ch. Hildebrand u. S. in Berlin, Neiſſer Confect ꝛc. 
verkauft noch zu sehr billigen Preisen nac 5 N. Buczynski, Ales in veichhaltigfter Auswahl. 


Nr. Stilek Stück M. 20.— 2 
8 — T 27.— 3 — — Niederlage in Poſen: nt 2a. 
From, „ 3 2 4 - 2.80 2 2 : 2 20 Er Pr 2 et A * 5 ei ] 
Br. %%ͤ;ð;¹1 ·¶Q Q q — Für Eiſen⸗ | 
ge :6 1 5 3 — ä Gi inem 0 chgeebrten ten Publteum aur und Metaligiehereien. |R Tr Ant sım | 
7 Ai — - 7 * € b kt 8 
2 8 a 3 geräligen Nachricht, daß ich meine it lee Reit, Siege oe Fiſt de ba 
BE 0 208.50 8 — 88 Its A aſtellun ar Kabale Seſen, Saiweihäfen, h bebae u.mwohlfcmedenpite ‘ 
8 . Beihnachts⸗Ansſtelnug en ee S eee 
E 5 12 = 1- = =. = .68. 8 empfteh 5 d 
ee J . Neuheiten verjehen| "bie Stettiner Ohamotte-_ | ger Bil Aceh rler 
gm 15 a 8 g Fabrik Aotion-Gesellschaft I Cann, Anne F. 
55 16 970 2 8 — 88 habe. 2 vorm. Didier. DM. Keiigeben, On. Bir 
i : 93.— - Stettin, a. : 
8 6 cu, u FR Louis Ohnstein. | e eg eee 
( 2 . 5 4. ng ZU ’ 
285 Ba 182.8“ 10. Wilhelmsplatz 10. Holländ, Austern 
SE 2 11.50 . 119.— 2 1 empfing ſoeben und empfiehlt. 
38 5 2 2 -1 2— 3 s 12 E Die am 2. Januar - 1880 fälligen dupons von „ Nomakowskt. N 
en N 1 — 5 Ungarischer 60% Goldrente, 
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ER Gurtes sind aus deinem Tabak fabrieirt gut 11 04 Ruff ſiſ Ich en 2 lo B Bo D en⸗C red dit⸗Pfandbriefen 


iss brennend. Gef. Aufträge wolle man |löfen wir Harı artw ri Abzug ein. 
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Apel Aber Kabel, ee — bei 5, 


hmen A d 
ne en deutlicher Abe der Adresse 8 > an di amroth & Ca., sie ee "ofen 50 . Si Ben 2 0 5 1 
Augsburger Cigarmen-Fabrik von Hes Gundalinger. Poſen. . Gottfehait, dere Bat ie 
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eihnadhten 1879. 


sus Eduard Tovar's Ausstellung war noch nie so reich assortirt wie in diesem Jahre. 
Unſtreitig die großartigſte Auswahl der bis jetzt erſchienenen Neuheiten! 


Zur diesjährigen Weihnachts⸗Saiſon erlaube das geehrte Publikum von Poſen und Wiener und Offenbacher Loderwaaren mit und ohne Stickerei, das gelte was 
Umgegend auf die Reichhaltigkeit meiner Ausſtellung ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. in dieſem Genre geliefert wird, Cigarren- und Cigarrettentaschen, Visites, Albums, 
Die jetzigen gedrückten Geſchäftsverhältniſſe ſtellten mich in die Lage, ſehr billig, einzukaufen, Staffeleien, Spiegel, Necessairs für Damen und Herren, Reise- und Courrirtaschen 
habe daher meine Waaren mit ungemein niedrigen Preiſen notirt. Von den tauſenden | etc. etc. Gegenstände mit Musik in ſchönſter Auswahl. 

Gegenſtänden hebe hervor: Japan- und Chinawaaren (Directer Import) als Tablettes in allen Größen und 

Pariser Blumenständer, Etagèren, Salon-, Spiel- und Arbeitstische mit und | Formen, Schmuckspinde, Stumme Diener, Tabak-, Cigarren-, Thee- und Zuckerkasten, 
ohne Perlmutttereinlage, Vasen in den verſchiedenſten Größen und Modells, Aquarien, | Bonbonieren in allen Sorten, Handschuh- und Schmuckkasten mit und ohne Perlmutter, 
Tafelaufsätze, Jardinieren, Visitskartenschaalen, Schreibzeuge, Tischglocken, Uhrhalter, | Gläser- und Flaschenmntersetzer. 


Handschuh-, Schmuck-, Tabak-, Cigarren- und Theekasten, etc. ect. in Bronce, Silber- Sämmtliohe Artikel Prima Qualität für deren Bohtheit garantirt wird. 

oxyd, Galvanoplastik, Porzellan und Holz, ferner Arm- und Tafelleuchter, Statuettes, > Neu! Räucher⸗Apparat. Neu! a 

Gruppen etc. etc., Majolica-Vasen, Jardinieren, Töpfe, Schaalen, wie auch eine BER Allein-Verkanf, ARE 

prachtvolle Collection Pariser Blumen und Blatt-Pflanzen in feinster Ausführung. „ee de a — ii 

Damen- und Herren-Schmuckgegenstände in echt und imitirt. Fimili-Brillanten in echt gas beſonders mache auf bieien reizenden Gegenſtand aufmerkſam. 

gefaßt mit inmensem Feuer von den echten nicht zu unterſcheiden. Neuheiten in Corallen 

Ametiste, Topase, Onix, Lava, Oxyd, Jett, Caméen, Bernstein, ferner reichhaltiges Lager Orchestrionettes 2 

Talwi-Uhrketten für Damen- und Herren, Manchettenknöpfe, Haarnadeln, Medaillons, f Patentirt in ganz Europa und Amerika. 

Aufsteckkämme, Haär-Pfeile, Silber- Colliers ete. ar 90 Aden 8 ee e e ara 7 Denn bisher . 
Ball- und Promenaden -Fächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen ſortirt] Mufiperken darin, daß man jedes Muſikſtück, auf demſelben Inſtrument ohne irgend welche Ver⸗ 

von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Neneste. e eee Einlegen eines neuen Notenblattes ſpielen kann, jedes neue Muſikſtück 


Abtheilung für Gegenſtände à 75 Pf. pro Stück iſt ebenfalls neu reich aſſortirt. 


1 3 
dieſe Abtheilung iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche fi trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſaubere Arbeit, zu kleinen Weihnachts: und Gelegenheits⸗ 
Geſchenken vorzüglich eignen, fortwährend Neuheiten und hebe gan; beſonders hervor 


Kinder⸗Spielzeug in der größten Auswahl. 
Aufträge nach Außerhalb werden gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages ſtreug gewiſſenhaft effectuirt. 
— ͤ —— ͤ re , . een 


Paris. Eduard Tovar, Leipzig. 


Posen, Berliner- und Bismarckstrasse. 


E 


n 
RT 


Weihnachts⸗Literatur. 
Zugendſchriſten und Bilderbücher 


für jedes Alter und zu jedem Preiſe. g „ 
Prachtwerke, Künſtler⸗ u. Dichter⸗ 

Albums, 

Klaſſiker 8. Lange, 


in den einſachſten und eleganten Ausgaben, zu äußerſt billigen 55 7 li 
ee m Berlin, 
Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, % Schloſſplat 1, 
' Wilhelmsplatz 1 Rate de Bone} 8 u derſtraß ei 
BOSLEOLOELNISGIISDIISD 7 empfiehlt fich für MM 
Zu Weihnachtseinkäufen u und Verkauf von 
empfehle mein 


; Börſen Effekten per Monats⸗Zah⸗ 
Glas-, Porzellanwaaren⸗ und Lampeu⸗Lager. von Frenzel & Co., Markt 56, 


Caſſa und auf Zeit, ſo⸗ RG lungen a 10 M. 
® = auf Nase gen. auf Zeit | 1 Delbes en ; ſehlt Lübecker, Königs 5 diſce Marci 5 
17885 RT ieſer Bea eleihung von börſen⸗ 20 Monats⸗Zah⸗empfie übecker, Königsberger und Schwediſche Mareipane in 
gehörigen Mgfchen Tom Lipneöle Maaven In neuem Öeldmad. fähigen Effekten, kungen & 5.30. e fomie suche Römliche ene | 
Lampen und Kronen führe aus den beſten Fabriken. 5 f Bi 
Sigismund Ohustein, Wilhelmsplatz 5. illards 
b werden bezogen mit Tuch, Arbeit u. 


Ungarische 100 F. 
Staats-Lonse 


mit Deutſchem Neichs- 
ſtempel. 
Jährlich 3 Ziehungen. 


- , 
Kaiſeroel, 
nicht explodirendes Petroleum, 
der Auguft Korff'ſchen Petroleum⸗ 
Rächtee Ziehung 0 Raffinerie in Bremen, 
e empfiehlt billigſt en gros & en detail und errichtet Niederlagen 


D. f f . . Schleyer, 


Jedes Loos muß mindeſtens I 6 Alleiniges Generaldepot für die Provinz Poſen, 


mit 140 Fl, gezogen werden. Breiteſtr. 13. 
Wir offeriren dieſe Looſe 1 

gegen baar zum Börſencourſe R il) 

von ca. 195 M. pr. Stück, zu⸗ 

züglich 1 M. Proviſion. i 


FRRRV 1155 5 PT 
Bere Chocoladen⸗, Bonbon: u. Conſituren⸗Fabrik 


hank-ı Wechse 
eschäfl 


von 


Einlöſung fjämmtlicher zuzüglich Propiſion und 6 9 
Coupons hieſiger wie BR Zinſen p. J. Nummernaufgabe 
fremder Währung auch beim Kauf. 


vor Verfall, Koch & Co. 


© Markt 86 


breas Kaffee, Hambure. e An: nud Verkauf von IR a Großer Weihnachts⸗ Auffriſchung deſſelben von Mk. 27 
ja h \ Thee, Cacao & Vals, 1 8 ‚Roten, 8 Lange 9015 ö Ausverkauf. an a ae Deaogen —.— 
j 1 4 . * vorſendet trotz der neuen Steuer ohne Preis“ Mapl 0 echſeln, wi erlin W. ohrenſtr. 10. 5 RES” ür e 2 as größte Billar 39, und aller⸗ 
Ganz neu! hochelegant! , e in geen Sünden: a. Incaſſo 8 von Wechſeln Solide Agenten wer⸗ - „ Mlarößte 45 Mk. bei 
x billig & bequem! i ſürng. 3 J. per hier wie auf aus⸗ den gef. WE in Wolle, Seide, * Cüſar Mann 
% Betrages in Baar oder Marken 71% . Wartige, Plätze ſowie e Unterbeinkleider, 5 


Domieil für Wechſel, Friedrichsſtraſte 10. 


Versende ich fraueo für Jedermann 


ſeid. Cachenez, 


90 25 2 E „ 9.50 Pf. Proviſionsfrei: Erhebung 


; bree biete auf fein- 8 Sir. reinſchm. Kaſſeebeuch - Te “ neuer Couponbogen N f N En jE 8 Sagen, Schliie, ülli f ! 
k ae nn 150 C „ . . N Controle ve = — Warnung! & | 2 Socken x. Zur gefü igen Ell ung 
‚Grat e auf hochf. N id. A „ 2 5 8 4 F i i 3 . i i i i 

F bie. fen Son ene 5 Effekten, Auskunft über er den, in dem illuſtr. T ur für Damen: Einem geehrten Publikum theile 


. Bil RENNER 1,20 A 1 Did. fein Imperial (grün) „ 3 Buche: Dr. Airy's Naturheil⸗ lich ergebenſt mit, daß ich das am 


1 Pfd. rein entölt. Cacaspulver, 3. am. Kopftücher, 


ſämmtliche Werthpapiere.] 


1 7 ; E methode *) empfohlenen 3 h biefi late ſeit 40 J = 
rieftext al 114. Bat 5 ieſigen e ſeit 40 Jahren be⸗ 
Fi = 3 6 55 ö eee eee RR 5 N 2 allein echten f Gamaschen f fager Chris Hötel Br ab, 
aber oder Napf ure per ene e Inf PAN FNP FERI f . unter der Firma Peiſers Hötel 

Biber: x 72 Be Hamburger Waaren-Versandi-Magazin Leierkaſten PA EXPELLE 3 Weiten, _ weiter fortführen werde. Es wird 

Nr Wiederverkäufer bei Ab- in Damburg. an der Koppel 50 haben will, verlange beim Ein⸗ Strümpfe. mein Beſtreben ſein, den Wünſchen 


lorößter Auswahl, ebenſo Spielwaa⸗ 
ten jeder Art zu auffallend billigen 
mehr. Muster per Stk. 10 Pf. franco. : 


UU 
En — — aul Gottschalk, 1 5 
S ; a ; Breslau, Oderſtraße 17, Holzgegenſtände 
Fir Gementla riken, Aiegeleien empfiehlt ihr Lager aller Sorten mit und iu Stitere verkaufen um 
2 Därme zu zeitgemäß billigſten Preiſen. damit zu räumen zu Spottpreiſen. 
und Kalkhrennereien, Schaukelpferde, Gebr. Korach, Markt 40. 
Ehamotteformfteine De teplak ſelbſtgeſertigte dauerhafte Schufta: Bromberger Ausstellung, 


i Chamo 8 5 - 
zu ee verschie: | I hen, Damen: u. Touriſten⸗Taſchen Bei Colleckivausſtellungen für 


Mörtel Koffer, Sättel, Zaumzeuge, Schlit⸗ f 
28. dun nefüticen bot Bren |teu-@elänte ere in befannter Banane, 
Ben, für die Feuerungen, zu großer Auswahl zu billigen Weih⸗ Küthe, 


Garnituren 2c. 

i Für Kinder: 

eine große Auswahl Gegen⸗ 

e ſünde von 50 Pf. bis 1 M. | 

Wilh. Neuländer, 
Markt 86. 155 

NB. Beim Einkauf von 

5 M. ab, wird 1 feine geſt. 

dr Savatajche zugegeben. 


nalıme von 10 Dtz. 25 pet. Rabatt, 
bol grösseren Quantititen entsprech, 


7 


kauf gefl. ausdrücklich: „Pain⸗ des reiſenden Publikums in jeder 
E 5 Beziehung zu entſprechen und bitte 
um gefälligen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Robert Peiser. 


Neuſtadt a. W., imNovember 1879. 


Englisch. 


Gram. Lecture und Converſation 
ertheilt an Damen und Herren 


Frau Müldaur, 


Unterzeichneter empfiehlt ſich 90 
guten Ausführung einer Wan te⸗ 
paratur 1. Stimmung am Pianoforte. Mühlenſtraße 26. 

M. Höſelbart 


Audolſtadt, Nürnberg, Wien und ä 


arten, Coaksbfen, Kanalöfen, nichts Preiſen. Gebrauchte Schau⸗ Badezimmer . Rotterdam. J Inſtrumentenbauer, St. Martin 20. Otto Dawczynski 
. und Re kelpferde werden wie neu hergeſtellt. n 8 27. enn 112 Seiten ftarter Auszug ee ae er pere 
u mit Generator: und Re attlermeiſter, würden ſich betheiligen 5 Bude wird auf Bunch] Meine Milchnſederlage befindet ſich 


Lanerator⸗Gasfenerung u. ſ. w. 
empfiehlt et 1 ) 


€ F 
st Tce 9. 
Boten vorm Bld, Friſche Auſtern. 


Stettin, Schwarzer Damm la. Native engliſche Dtzd. 2,25, 
Gut erhaltener Echoppen-Neifepel; Americaniſche 260, 


und Stiefel find Sg 3 verkaufen Carl Ribbeck. 


Friedrichsſtr. 25. eppen links. 


Int St. Martin 3. Täglich zwei 
Mal friſche Milch vom Dominium. 


H. Mittig. 


Zahnarzt, 


S 
J. Latz, S ut 10 Friedrichsſtraße 29. 


Fielitz & Mockel, Fe 

enfabrif. TEEN 
ne 45—60,000 M. 

W. Müller N) werden zur 1. Stelle eines Land⸗ 


Klavierſtimmer gutes geſucht. Direkte Off. sud 
Mühlenſtraße 34, III. „eres“ in der Exp. d. Ztg 


Damen gif in diskr. Auge 1 5 u. se! re 
I it. au E. Lattke, Chri⸗ rufsſtörung gründl. u. ſchnell 
ae 8 II. Berlin. 8 Alle Berlix, Prinzen fte 34. 


nden Rath und Syphilis, r. rauen 


k 


| | Weihnachts Geihente. EEE 


Wie alljährlich, jo a ich auch in dieſem Jahre ſämmtliche Artikel meines Lagers bis zum Feſte im Preiſe bedeutend 


3 . Zadek jun, Neueſtraße 6. 
Beleuchtungs⸗Artikel. on Genlens eee em 


gar = Regenerator Gonvertö in 40 Pa 
Lampen, Kronleuchter, Leuchter, Laternen, 5 grauen und W Haaren i 
zu Gas, Petroleum, Lichte, in größter Auswahl zu den|t 


Die Färberei u. chem. Waſchanſtalt 
von A. Siebur 


Walliſchei 7 ilhelmsplatz 14, 
empfiehlt dem — Publikum ihre neu eingerichtete 


urſprüngliche Farbe wieder, bejelben mit e ft rann 


sr; Mus; ohne zu färben. Atteſte liegen aus. 
‚Pressanstalt für Sanmet ind Plöschgegenstände st ae K v0 f His E eiche 7 2 
apierhandlung, 
72 Ss Raufleute preſſe ganze Stücke Velvets und Sammet. Wilhelm Kronthal, Louis Gehlen, Ahle ler 


Muſter ſtehen in reicher Auswahl zu Dienſten. Fabrikant, Wilhelmsplatz 1 e e 


2 Verdichtung gegen Zugluft für Lhiren und Tenfter |} Man bite le eren; Simi orilanten! 
Größte Auswahl echt gol- 


ten Fabrikaten. 


Damentud ene Meliong u. Slanel, Regen‘ Die größte Niederlage und Me allein, 5 dener * und e 
Werkſtatt von Schuhwerk Gunten e, een 


Nut 
Boten Aae en 8 e 1 Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, en Brick. ri 
e bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ PR, LLeibbinden, Liſter'ſche Ver⸗ zum 
i blitum die Gelegenheit, Schuhwerk e bandmittel und diverſe zur un: Hl. en 2 50 Pf. 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 
i nn ren Krankenpflege dienende Geil Salzbrunner 
auf neue und Reparaturen werden 


an, genſtände empfiehlt 
lin kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. J. Menzel, \ baue Garanell, | 


J. Sköraczewski Schubmachermeifter, geprüfter Lungen: und Halsleiden, ſind 
een Alter Markt 1. Etage. gex e ae agift, 0 vorrätbi ig und treffen fortwäh⸗ 


Meine allerjeits als vorzüglich an. = 5 65 ei an 5 
erkannten Hi 


.. 8 * 
Nähmaſchinen, 
ir welche ich 3 Jahre garantire, 7 
erſ. ich gegen Einſendung oder Nadı=| & 
510 85 Betrages ae allen 

ahnſtationen Deutſchlands, u. zwar: für 
5 jeden Haushalt, in 10 Mi⸗ 
e et Wüsen mit allen] nuten ein k. äftiges und billiges 
70 e und Verſchlußkaſten ( Mitt Gen n een 


Singer 4. mit allen Apparaten. 


> verkaufe ich wegen Aufgabe zum Selbfikoftenpreife. 
0 
Poſen. A. Katz, Neueſtraße 6. und Verſchlußkaſten 80 Mark. E * b 8 6 urſt 
NB. Handnühmaſczinen, Doppelſteppſtich! liefert pr. Pfund 4 Liter aus⸗ 


Kürſchner. C. Maahn allen Apparaten, 40 M.] gezeichnete Suppe. 


C. Mahnkapf, a .  Condensirte Suppen 


— —ä—rGꝛ2ͥ—nꝭʃn N üglich tät 59 
Triedricdorſer Airbag, Erbsen ben, Woßnen | 
Kiſtchen A 3; u. 5 M. fre. u. Nachn.] und Neis, in Tafeln a5 Pf., 


ee C. He Homburg für 4—6 Perſonen hinreichend. 
elikateſſen⸗Hdlgn. wird! Dieſe Fabrikate ſind auf der 
2 Alto. übertr. 


I 1115 32” breit, 52 hoch, 72 lang, 11 8 Steben 15 X: 


Part 60. — Fabrikat erften Nauges. Der Erfolg hat es 8 Fr 


h bewieſen. Fabrikation jetzt im 75 Hundert. 


Man verlauge Pro vekte. 


Mein großes Lager fertiger 


Geh- u. Reiſe⸗Pelze 


für Herren und Damen 


ER, 


dir feine (hen MIT 155 
ärztlich geprüft, ſeit 26 Jahren bei Gicht und hen. 
matismus tauſendfach bewährt, beſtehend in 


Unterkleidern, Watte, Oel x. 


Bau⸗ u. Mö bei. Tiſchlerei © 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
mit der 


Sarg⸗ Ma gaz i n können am Seren genug empfohlen werben. TA 2 Ne 5 Staatsmedaille 
117 Eugen Berner, 3 „ er 
A. Bittmann, bene TI. Ja iferie- ee Breslauerſtr. 1 5 
giſclermeiſter, 5 e N en 2 und 53 und 


Für Jagdliebhaber! 


Die Gemehr,abrit Gebr. Rempt in . hält größtes Lager 55 
aner Sorten Gewehre: Revolver von 6 Mark Teſchings, die . ah 


r —— knallen von 20 Mark, Hinterlad⸗ u. Vorderladbüchſen von 45 Macke 
ten von 708 ee en ae Wrede b. 5 
an Weihnachts Gagel er | 


2 Rabatt u. fertiger Stickereien 
in großer Aus wahl als: Gebrüder Run, Suhl, "eucter Rufe 
Gold. Herren: u. Damen⸗Ahren e „ 30m. an, | 


— © 
Herten⸗ und Damen⸗Ahrketten mario in Gon, 1 


| Giesmansdarfer | drefhefe 


Manufaktur 
Fugen Werner, 
11. a 11. 


Berliner Erbswurſt⸗ und 
Conſerven⸗Fabrik. 


Louis Lejeune, | 


Berlin N. Brunnenftr. 128. 


Poſen, St. Martin Nr. 13. 


ihr Lager angefangener 


Spielwerke! 
4—200 Stück ſpielend, mit E 
oder ohne e Man⸗ 


doline, Tromme 


Glocken, 
5 Himmelsſtimmen dc. 


Medaillons, Berlocgues u. Ringe „ae in son, @E | chocolade | ee 
* Veihruclbier auf Leinwand, aus 5] von bekannter vorzüglicher Qualität, täglich friſch, F von der 
einige faſt neue Nühmaſchinen find im Lombardgeſchäft hai offerirt die Ba 0 i +7 F ran 6 ® 1 S Paten! Salon. Ar. 1480 zerlegbar. 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


bftroße 83 b. 


Friedrichsſtraße 12, um damit zu räumen, ſehr billig ‚u 


verkaufen. 


. 5 = — 5 7 5 Eger \ \ 4 1 
J. Ze land > Conbitor. 7 ” Fa f 

Fabrik für Bau⸗ und men empfiehlt feine Große Weihnachts Ausstellung sen in drei Grössen empfiehlt 

Fabrikate zu den ſolideſten Preifen. bei Joseph Wunsch, RN, Francke Hugo Salomo, 


Liegnitz. 
Patent⸗ Schreibtiſche und alle Sorten Möbel Sapiehaplatz, Ecke der Friedrichs ſtraße 31. . 
befinden ſich ſtets auf Lager. Hierdurch beehre ich mich, einem bochgeehrten Publikum und mei⸗ 


: 5 nen geſchätzten Kunden hierorts und Umgegend ganz ergebenſt anzuze n 
Poſen, den 5. Juli 1879. gen, daß ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in meinem ( Geſchäftsto tale Heuheiten 
in Taſchenuhren! 


einen Bazar aller uur erdenklichen neuen und geschmackvollen 4 
LAncre und Cylinder, Datum⸗ 


J. Zeyland. dar 
inderſpielwaaren aufs Reichhaltigſte errichtet habe. Ich bitte um l tTage⸗ 
0 Zuſpruch, und wird ein jeder mich Beehrende von der geſchmack⸗ ; ue mel ee 


, ,, 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte llen Auswahl und billigen Bedienung ſich zu überzeugen Gelegen⸗ a Wee e R. Rut gene 7 


offerire fertige Röcke, Schlafröcke, Reiſemäntel , beit. Diem. Aa 
Der { e Ind Kae zu 


Beinkleideru. Weſten zu auffallend billigen Preiſen. 
Feigen⸗ Caffee fabelhaft billigen Preiſen iſt 75 


Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager 
in Blechbüchſen, der Berliner Cichorien⸗Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft vor⸗ M. Krombach Jol Ne, 


50 Fabrikation und reelle Preiſe. 


5 bit ſich durch an 
ſbanbererbeulliche Korapet, ene Mohnmühlen 
155 Fabriken erſten Ranges in | 

Paris, Landon u. Straßburg i. E. 
Zu haben bei 


5 Herrn W. 8, 
Meyer u. Cie., Wilhelmsplatz 2 
und bei Herrn W. Zuromoki, 


Berlin SW. u waer 5 
Straße 10, 


empſiehlt fein wohlaſſortirtes 1 
Lager, in Cigarren pro Mille fi 

von 25 Mark an. Bi 
Preisconraute franco und 


5 gratis. | 
Agenten mit Referenzen ges 
Js! % 


Zum Verkauf von fettem 
Vieh am hieſigen Markt 
empfiehlt ſich den Herren 
Gutsbeſitzern, das Vieh⸗ 


von den neueſten in⸗ und ausländiſchen Winter⸗ 
ſtoffen zur geneigten Beachtung und erbitte mir gütige 


Aufträge, welche noch vor dem Feſte ausgeführt werden 1 . . Repar & 05, Wilhelmi Judenſtraße, commiſſions-Geſchäft von 
ſollen, bald gefälligſt zu übermitteln. Fr. Miskiewiez, S t. Martin. dicht an der Jeſukirche. C. Wagener & do 
lert Aug. Meyerstein, Bronlerſtraße. uerbeerter Methode, "ofen di Berlin, 7 
N 7 3 di = 7 
a f 5 5 Brecht’s Wwe., Wronkerſtraße. he END. Zandsbergerfr, 10, 
im Mylius Hotel. rnst Bochlke. St. Martin u. ſ. w. Roman Baro Ikowskl in Poſen. 


Dun uno Verlag von W. Decker & Co. (C. Rö te) m Polen. 


